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Nach öem Abbruch in Paris .
Erklärungen der deutschen Delegation und des französischen Handelsministers .

Paris . 7. ZiM . OVIS . ) Die deutsche wirtjchafts -
dclegation hat der französischen Presse folgende Erklärung
üdermittett : Die deptschc Delegation bedauert , txch die seit
neun Monaten geführten Verhandlungen nicht so zeitig zum
Abschluß gekommen sind , daß die Ratifizierung eines Abkommens

durch die Parlamente der beiden Länder vor ihren Ferien er¬

möglicht werden konnte .
Wie ein am 14. Juni durch das französische Handelsministerium

vcrössentlichtcn konnounique festgestellt hat . glaubt die deutsche De¬

legation . daß die van Frankreich sür die hauptsächlichsten deutschen
Exportartikel gemachten Konzessionen ( Chemikalien . Maschi -
ncnartikel , Kleineisenprodukte , optische Erzeug .
nisse . elektrische Artikel . Lederwaren , Keramik nnd

Spielwaren )

nicht ausreichend

sind , um das G l c ichg e w i ch t herzustellen , das eine Grundlage für
das Handelsabkommen hätte ergeben können . Andererseits hat die

französische wirtschastsdelegation die von Deutschland gemachten Vor¬

schläge , namentlich was wein , w o l l - und Baumwollgewebe

sowie Automobile anbetrifft , für ungenügend erklärt . Es ergibt

sich also daraus , daß die zwischen den beiden Delegationen entstande¬

nen Meinungsverschiedenheiten sich auf wirtschaftlichem
Gebiete kundgetan haben .

Keinen Augenblick dagegen haben in der Diskussion
politische Fragen eine Rolle gespielt

und in irgendeiner weise die von der deutschen Regierung einge¬
nommene Haltung beeinflußt . Die in den tehten Tagen hierüber

gemachten Bemerkungen entbehren also jeder Grundlage .
Handelsminister C h a u m e t ertlärte heute abend den sraozö -

sischen Pressevertretern über die Unterbrechung der deulsch - sranzö -

fischen wirtschastsverhandlungen : wir haben das Menschen¬

mögliche versucht , um rasch zu einem praktischen Ergebnis zu
kommen . Der gute willeder deutschen Unterhändler
kann nicht Pezweiselt werden , aber sie werden

gehindert durch Forderungen gewisser Industrieller und
Landwirte .

Andererseits haben wir nicht die hauptsächlichsten Industrien unseres
Landes opfern können . So haben es eben die verschiedenartigen Inter¬

essen unmöglich gemocht , vor der Beendigung der Parlaments -
session , wie man es wünschte , zu einem Abschluß zu gelangen .
Unter diesen Umständen haben die deutschen Delegierten es vorge¬
zogen . die Berhandlungen zu unterbrechen . Aach gemeinsamer Uebcr -

einkunst haben die beiden wirtschastsdelegationen beschlossen , ihre
Arbeiten erst am t5 . September wieder auszunehmen .
um während der Parlamentsscrien jede Diskussion zu verhindern .
Bevor sich die Delegierten trennen , werden sie noch die Prüfung
einiger in der Schwebe gebliebener Einzelsrogen beenden .

Weitergang des Provisoriums .
Poris , 7. Juli . ( WTB . ) Nach der gestrigen Unterredung

zwischen Staatssekretär Dr . Trendelenburg und handelsministcr
Chaumet ist folgendes gemeinschaftliche Kommunique ver -
öffentlicht worden : Die Führer der deutschen und französischen
Wirtschaftsdelegation hatten , wie vorgesehen , eine Besprechung , um
die Frage zu prüfen , wie während der Vertagung der

Verhandlungen die Verbindung aufrechterhalten werden soll .
Es wurde beschlossen , daß sich die beiden Delegationssührer am
18 . September zur Prüfung der Lage wieder zusammenfinden
und daß die am 2 8. Februar getroffene Abmachung
erneuert wird , noch der beiderseits die V c r p f l i ch t n- n g über .
nommen wird , die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen
Frankreich und Deutschland nicht durch ausschließlich oder beson -
ders gegen das andere Land gerichtete Maßnahmen zu stören
und nötigenfalls Beschwerden wegen der Handhabung der Ein -
und Aussuhrverbote und Anträge auf Ein - und Aussuhrbewilligun -

gen wohlwollend zu prüfen .
Da es für notwendig gehalten wurde , schon jetzt einige Punkte

festzulegen , die am 13. September von den beiden Delegations -
führern geprüft werden sollen , wird Staatssekretär Dr . Trendelcn -

bürg noch einen bis zwei Tage in Paris bleiben .

Zrankreichs Chinapolitik .
Antibritisches aus der Kammer .

Paris . 7. Juli ( Eigener Drahtbericht . ) Die französisch «

Sammer hat am Dienstag die Beratung der von der Regierung

beantragten Ratifikation der beiden am S. Februar 1922 in Washing¬

ton beschlossenen internationalen Abkommen über China begonnen .

Das erste dieser beiden Abkommen , die von Frankreich . China , den ver -

einigten Staaten . England , Italien . Belgien , den Riederlanden und

Japan unterzeichnet sind , hat die territoriale Integrität

Chinas , dos zweite eine Revision des chinesischen Zolltarifs

zum Gegenstand . Zn der Begründung der Regierungsvorlage wies

B r i a n d u. a. daraus hin . daß zwischen den Wächten eine neue

Konferenz zur Regelung der Probleme , die durch die jüngsten

Ereignisse in China ausgeworfen worden seien , in Aussicht genommen

sei . Erst wenn die Integrität und die Freiheit der Entwicklung

Chinas international anerkannt und sichergestellt sei . werde

man von China erwarten dürfen , daß e » sich den Fortschritten der

europäischen Zivilisation nicht länger verschließt . Jedenfalls Hab «

China Frankreich , das sich die Sympathien des chinesischen
Volkes zu erwerben und zu erhalten verslanden habe , nichts vor¬

zuwerfen .

In der Debatte warnte der sozialistische Abg . w o u t e t die

Regierung davor , sich im Fernen Osten in das Schlepptau der

englischen Politik nehmen zu lassen . Der angestrebte Abschluß des

Vertrages dürfe Frankreich unter keinen Umständen dazu verführen ,
England ( n blinder Solidarität , die politisch gefährlich sei und viel -

fach den französischen Interessen zuwiderlouse . überallhin zu folgen .

Vertagung üer Caillaux - Reform ?
Sozialisten und Umsatzsteuer .

Paris . 7. Juli ( Clg . Drahlbericht . ) Die soziälislische Fialtion
der Ziommer hal am Dienstag beschlossen , unier allen Umständen an
der von der Kammer angenommenen , vom Senat aber wieder ge -
slrichenen Befreiung der kleinen Handwerker , die
außer ihren Familienmitgliedern nicht mehr als einen Gesellen be -
schäftigen , von der Umsatzsteuer f. e st zji h a l t e n. Die anderen
Gruppen des Linkskartells sollen zu einer gemeinsamen Besprechung
ousgesordert werden , ob es angebracht ist , die von der Regierung
verlangte Verabschiedung der Caillauxschen Steucrgesetzc noch vor
den Ferien vorzunehmen . In der Fraktion neigt man z' i einer
Vertagung der Beratungen bis zum H« bs » . Ein endgültiger ' Be¬
schluß darüber soll >edoch erst nach Fühhjngnahme mit den anderen
Kartcllparkeien gesaßt werden .

Die Selbstverwaltung ? nüiens —

hat noch Zeit .

London , 7. ?uli . ( Oberhaus . WTB . » Sn seiner Erklärung über
die Politik der Regierung uiyndic » führte der Staatssekretär sür
Indien Lord Birlenhead u. a. aus : zwischen ihin und dem Vize -
könig seien keine entschsidenden Vereinbarungen getroffen worden ,
ebensowenig habe auch das Kabinett eine Entscheidung getroffen .
Bevor daran gedacht werden könne , sich über die Montagu - Chclms -
sord - Berfassung schlüssig zp werden , müßten gewisse , nicht zu um¬
gehende vorbereitende Schritte getan werde » . Der stellvertretende
Bizekönig Lord L y t t o n und die Regierung von Indien seien über
die Beratungen auf dem laufenden gehalten worden , obgleich weder
Lord Lytton noch seine Regierung durch die Beratungen irgendwie
in ihrer Verantwortlichkeit berührt würden . Bevor inan irgendeine
Entscheidung treffe , müsse man die Regierung von Indien darum
ersuchen , die Angelegenheiten zu prüfen und Ratschläge zu erteilen .
Man müsse auch die Ansicht der Gesetzgebenden Versammlung ein¬
holen Die britische Regierung denke nicht im Traum ? daran , Eni -
scheidungen ahne die Mitwirkung jener sehr wichiigen gesetzgebenden
Körperschaft , die erst vor kurzer Ze ' t ins Leben aemsen worden fei ,
bekanntzugeben oder auch nur zu fällen . Lord Birlenhead erklärte
weiter , das Reformerpcriment von 1919 fei äußerst kühn gewesen .
Man habe es unternommen in der Zltmosphäre des Nachkriegs -
: d c a l i s m u s. Lord Birkenhead wies daraus hin , daß in der Ein¬
leitung der Akte von 1919 die Grundsätze niedergelegt worden seien ,
nach denen zu gegebener Zeit der Versuch mit dieser oder jener
Form einer Derfassnng gemacht werden könne . Die Regierung werde
sich von den i » dieser Einleitung enthaltenen Verpflichtungen nicht
durch die Taktik ungeduldiger Leute abbringen lassen .

Drohungen oder Gewalt seinen ungeeignete Mittel , um die An¬
gelegenheit zu beschleunigen .

Es scheine ihm nicht ausgeschlossen , daß auch sehr vor -

sichtige Staatsmänner eine frühere Einberusung der königlichen
Kommission zur Revision der Reformen empfehlen könnten , obwohl
die von der am besten organisierten Partei Indiens befolgte Taktik

zum Gegen druck heraussordere . Der nationalistische Geist , der in
den letzten Jahren Grohbritaimien am meiste » Schwierigkeiten ge¬
macht habe , erstrebe ein nationalistisches Indien . Eine der größte . ,
Sorgen für England bestehe �

in den Streitigkeiten zwischen
' Mohammedaner und Hindus , die zum wilden Kampf
führen würden , wenn sich England aus Indien zurückzöge . Sollte
Großbritannien sich seiner Verantwortung in Indien entziehen , sd
würde das für Indien selbst Verhängnis voll sein .

Minderheitenschutz im Völkerbund .
Ter Minderheitenan - üchnß des Warichaucr VölkcrbundkongrcsieS

beichloi, . da ' iir zu wirken , daß der Völkerbund alle von den

Minderheiten vorgebrachten Klagen und Beschwerden
und ihre Erledigung regelmäßig veröffentlichen solle .

Lanöbunö unö Wissenschaft .
Das Schutzzollprogramm ohne Begründung .

Der R e j ch s l a n d b u n d sah sich — offenbar unter dem
Eindruck des starken Widerstandes der Wissenschaft , der
Arbeitnehmer und weiter Kreise des Handels und der Industrie
— veranlaßt , sein Schutzzallprogramm durch prominente Land -

buiidfiihrer vor Pressevertretern neu zu begründen . Gelungen
ist ihm das nicht . Durchweg sind nur die alten Argumente
vorgebracht worden . Der Reichslandbund verwahrte sich durch
den Mund seines Präsidenten H e p p ganz entschieden gegen
den Vorwurf , daß die Landwirtschaft aus bemssegoistischen
Interessen oder gar aus besonderer Vorliebe sür die Groß -
ngrarier die Schutzzölle fordert . Diese Abwehr ist ein a u s -
s i ch t s l o s e s Unterfangen . Denn die Vorliebe aller
Kreise für agrarische Schutz , zolle nimint ab in demselben Ver -
hältnis , wie die Kenntnis der Zusammenhänge
der G c s a m t w i r t s ch a f t zunimmt . Es ist doch kein
Zufall und keine Vcrbohrtheit , wenn gerade die Dertretcr der
Wissenschaft heute zusammen mit denen der Arbeiterschaft
gegen Schutzzölle sind . Der Arbeiterschaft kann man vorhalten ,
daß sie Konsumentenpolitik treibe — ein Vorwurf , dem man
nach dem katastrophalen Fiasko der Produzentenpolitik der
Unternehmer in und nach der Inflation nur als Lob deuten
kann . Die Wissenschaft jedoch ist vollkommen unbefangen ! will
man ihr Befangenheit aber andichten , so könnte es höchsten
im Sinne der Schutz , zoll f r e u n d l i ch k e i t sein . Denn die
meisten der Wissenschaftler , die sich heute mutig zum Frei -
Handel bekennen , waren unter anderen Verhältnissen ebenso
mutige Verfechter des Schutzzallgedankens . Sie mußten u m -

lernen ; es ist manchem gewiß nicht leicht gefallen ! und sie
haben es doch freudig getan , weil sie eben kein Privatinteresse
an der Schutzzollpolitik haben , das sie in „voltswirtschaftliche "
Scheingründe umdichten müßten .

Interessant war es , daß in der erwähnten Besprechung
- auch Dr . Georg Wilhelm Schiele aus Naumburg
auftrat , um mit angeblich staatspolitischen Notwendigkeiten
die Schutzzölle zu begründen . Er trat als Verbraucher auf
— denn er ist Arzt . Seine Behauptung , daß die Agrarzölle
zu Verhandlungszwecken notwendig seien , ist schon deshalb
irreführend , weil ja gerade die M i n d e st z ö l l c auf Getreide ,
von denen der Reichslandbund nicht abgeht , zum Abschluß von
Handelsverträgen überhaupt nicht in Betracht
k o m ni e. Der Landbund ließ übrigens durch seinen Präsi -
deuten Graf Kalckreuth erklären , daß er das System der
Mindestzölle auf Fleisch , Bich und G e in ü f»e aus¬
gedehnt missen wolle . Also Mindestzölle auf der ganzen Linie
— und diese Zölle , iz�it denen m�n keine auswärtige Hau -
dslspolitik betreiben kann , werden seltsamerweise mit Handels -
politischen Argumenten begriindet ! Schiele behauptete ferner ,
wir brauchten einen Agrarzoll aus Gründen der W ä h -
r u n g s p o l i t : k. Derselbe Schiele hat in den Nanmburger
Briefen , Heft 3, geschrieben :

Es kann sein , daß wir in den nächsten Wochen wieder ein
schnelles Anziehen der Gctrcideprcise erleben . Wenn dieses
über 200 Mark pro Tonne geht , so ist es klar , daß die Ursachen
nicht auf der Warenieits , sondern auf der Geldscite liegen . Wir
haben dann eine neue Inflation , welche die Wirklichkeit ver¬
schleiert .

Heilte ist der Getreidepreis weit über 2l ) 0 Mark und
seine weitere Verteuerung durch Zölle um 30 bis 75 Mark
soll keine Inflation sein ? Ueberhaupt war Herr
Schiele im Sommer 1924 ein eifriger Anhänger niedriger
Preise . Schrieb er doch damals :

I n e i n c in verarmenden Volte gibt es keine
Schutzzölle , sondern den Zwang zu einer intensiver werdende »
Londivirtschast bei niederen Zlgrarpreisen durch niedrigere
Industriepreise . Deutschland kann es sich nicht leisten , das
Preisniveau seiner Produltionsbasis zu erhöhen , weder das von
Industrie noch das von der Landwirtschaft , sondern muß danach
st r e b e n, das Preisniveau so niedrig wie möglich
zu nehmen , damit es gegen jeden Wetibewerb stark sei. . . . Der
Versuch , in blinder Nachahmung Bismarckjchcr Politik Schutzzölle
einzuführen , würde in einer äußersten . Radikalisierung
und Feindschaft zwischen Stadt und Land in Wahl -

käinpscn und vielleicht nicht nur in Wahlkämpsen enden . Bis¬
marck selbe r , wenn er aus dem Grabe erstehen konnte , würde
uns warnen und uns zurujen : Andere Zeiten , andere
Mittel .

Man sieht , es gibt auch unter den Freunden der Groß -
agrarier Leute , die zulernen . Aber diese Leute haben in der

Regel Pech , indem sie nur Falsches hinzulernen . Erst
ging es dem Herrn Dr . Ritter so, der seine wirtschaftspolitische
Farbe im Bureau der Preußischen Houptlandw . irtschastsram -

' wer vollkommen änderte . Und jetzt muß auch der Namens -
netter des Reichsinncnministers daran glauben .

Aber der Rsichslandbund darf sich nicht wundern , wenn
man diese Eideshclfer nicht ernst nimmt . Die Brot -

zolle sollen — das steht einwandfrei fest — lediglich den wirt¬

schaftlichen und politischen Interessen einer kleinen Gruppe
der Landwirtschaft dienen . Sie können es nur a u f



Kosten der übrigen ZZoltsmass en . Darum gilt
den Agrarzöllen ebenso wie den Hochschutzzöllen auf Industrie -
waren der stärkste Kampf der Arbeiterschaft .

Die üeutsthe Antwort .
Bor den Erklärungen des Reichskanzlers .

Reichskanzler Dr Luther wird heute im Auswärtigen
Ausschuß und im Aeltestenrat Erklärungen über die d e u t -

sche Antwortnote und ihre parlamentarische Behand »
lung abgegen . Es läßt sich voraussehen , daß diese Er -

klärungen nicht sehr inhaltsreich sein werden .
Wenn die sozialdemokratische Reichstagssraktion nach

einer öffentlichen Erörterung des Sicherheitsproblems drängt ,
so geschieht das nicht , wie ihr die Rechtspresse nachsagt , aus
Lust an „ Krisenmacherei " , sondern aus leidenschaftlichem
sachlichen Interesse . Sie hat nur allzuviel Grund ,

befürchten zu müssen , daß die zwischen der Rechten und der
Mitte schwankende Reichsregierung auch hier wieder eine
Politik der versäumten Gelegenheiten treiben wird .

Heute zerfällt Europa in zwei voneinander geschiedene
Sicherheitsgebiete . Im Westen halten Spanien , Frank «
reich und Belgien , im Osten die baltischen
Staaten , Polen , die Tschechoslowakei und
andere Staaten als Völkerbundsmitglieder am Genfer Pro -
tokoll fest ; Deutschland fehlt in diesem kontinental -

europäischen Sicherheitsgebiet . Europa würde ein einheit -
liches Sicherheits - und Rechtsgebiet werden , wenn Deutschland
dem Genfer Protokoll sich anschlösse , was ihm ebenso frei -
steht wie die Annahme des Obligatoriums des Internationalen
Gerichtshofes und der Beitritt zum Völkerbunde .

Eine solche europäische Sicherheitspolitit bedeutet zwar
eine gewisse Lösung der deutschen Abhängigkeit von eng -
lischen politischen Auffassungen , aber keine Wendung gegen
England . England könnte seine Garantien nach wie vor auf
die französische Westgrenze beschränken : es könnte diese
Garantie sogar leichter geben , wenn der gesamteuropäische
Kontinent durch den . Anschluß Deutschlands an das Genfer
Protokoll und an den Völkerbund gesichert ist.

Diese europäische Sicherheitspolitik gibt
Deutschland die Möglichkeit , das von Frankreich beanspruchte
Recht abzuwehren , selbständig als Garant über ein « Schieds -
Vertragsverletzung zu entscheiden , und überträgt diese Ent -

scheidung an den V ö l k e r b u n d r a t , in dem England
Sitz und Stimme hat und Deutschland Sitz und Stimme er -
halten wird . Sie bedeutete zugleich mit allen Nachborn Ab -
schluß von Schiedsverträgen , die erheblich weitergehen als
die bisherigen , die keinen Zwang zur Schlichtung politischer
Streitigkeiten vorsehen .

Im Spiel einer wirtlichen „ nationalen Realpolitik "
wären Völkerbund und Genfer Protokoll die beiden starken
Trümpfe , die Deutschland heute auf den Tisch zu werfen
hätte . Werden sie ausgespielt werden ? Die Abhängigkeit
der Reichsregierung von den Deutschnationalen rechtfertigt
in dieser Beziehung den stärksten Pessimismus .

Und vom Reichskanzler wird man heute im Auswärtigen
Ausschuß schwerlich viel darüber erfahren .

Die Lustfahrtnote .
Borbereitung der Antwort .

Die Reichsregierung hat zur Antwort auf die Luftfahrt -
note der Entente noch nicht endgültig Stellung genommen .
Bis zur Absendung der Antwortnote dürften noch Ist bis
14 Tage verstreichen . Am Mittwoch wird sich de ? Auswärtige
Ausschuß , dann der Verkehrsausschuß des Reichstags und am
Ist Juli der Beirat für Luftfahrtwesen mit der Ententenote
befassen . Die Rcichsregierung will eine möglichst eingehende
Beratung der für die deutsche Verkehrsluftfahrt lebenswichtigen
Fragen , damit hinter der Antwort das ganze deutsch « Volk
stehe . Das Kabinett faßt die Botschafternote nicht als
Diktat auf und wird , im Gegensatz zu dar Forderung der

ölaubeure « .
Bon Konrad Seiffert .

Wie ein verträumte » Gedicht von Möricke liegt der Blautopf
an den Felsen der Alp . Wie . die tausend Stimmen im Grund "

klingt ein einfacher , ganz einfacher und erhabener Choral von der

Klosterkirche herüber , zittert an den Felswänden hoch , verzittert .
Die «flaumenleichte Zeil der dunklen Frühe ' steht wunschlos in
den herabhängenden Zweigen der Bäum « , die sich in dem geister -
Haft blauen Wasser spiegeln . Scheu bleiben die Enten am Ufer , als

sdrchteten sie, die schöne Lau könne sie verjagen .

Traumscrn und doch wirklichkeitsnah singt das Wasser am Wehr
sein monotones Lied , bei dessen Rhythmus dos Denken sich schlafen
legt und eine leise Hand beruhigend über olle Sehnsüchte und

Wünsche streicht .

Aber in der Klosterkirche loht der Flügelaltar , den Georg
Syrlin schuf , slommend auf . Aus Kreuzblumen und Spitzbogen und
aus all den hoch sich reckenden Linien bricht der brünstig « Schrei

»ach der Gottheit . Die geschnitzten Kaltsteinsäulen tragen ihn hoch
» nd die letzten ragendsten Spitzen des taumelnden Altars . Und da »

Chorgestühl ist sein Echo . Verhalten gibt es den Choral zurück .
Hier sah Syrlin . nachdcni ihn die Mönche geblendet hatten , weil

er sich vermaß zu behaupten , er könne etwas noch Schöneres als
feinen Flügelaltar im Kloster zu Blaubeuren schaffen , und weil die
Blaubeurener Benedittinermönch « neben dem Altar ihres Kloster »
etwas Vollendete » nicht dulden wollten .

So wavd Künstterstolz bestraft .
Dos zergrämte Gesicht de » Isai , des Stammvater » Christi , soll

Syrlin in den lichtlosen Tagen seiner Gefangenschaft im Kloster in
da » Chorgestühl geschnitzt haben .

Aber vielleicht ist das nur ein « Sage au » dem sagenrcichen
Schwabenland .

Durch die spitzbogigen Fenster des Kreuzgong « » fallen die bunten

Lichter des Tages . Die Sonne zittert über den feuchten Fußbaden ,
streicht verstohlen über die dicken Wände , spielt durch dos Laub der

Kastanien hindurch mit dem Wasser de , uralten Brunnens , an dem

Mädchen mit Bubenköpfen und kurzen Kleidchen sitzen .
Bis herauf zu den Felsen dringt da » Rauschen de » Wassers aus

dem Blautopf . Bis hier heraus dringt sein « Kühle , während die

Hitze des Sommermittogs über die Felsen flimmert .
In großen Bogen slleßt die Blau durch grüne Wiesen um die

Stadt heruni und um den Ruck , hart vorbei am Rusenschloh , das
auch heule noch drohend zum niedrigen Ruck herübersieht . Und die
Blau warnt : „ Rimm dich in acht , Ruck , daß dich der Rus nit er ,
druck ' ! '

Wie graue « Blei glänzt der Metzgerfels . Schillernde Libellen
schwirren drüber hin .

deutschnationaken Presse auf glatte Ablehnung der Rote , neue

Verhandlungen anknüpfen . Da die neue Rote , die

noch über die Forderungen des Londoner Ultimatiums

hinausgeht , im Verfailler Bertrag keine Rechts� -
grunolage besitzt , glaubt die Regierung völlig freie Hand
zu haben . _

Um den öeutfihpolnisthen Wirtschaftsfrieöen
Der Standpunkt Polens .

Bon polnischer Seite geht uns folgende Darstellung des deutsch -
polnischen Wirtschaftstreits zu :

Zu Anfang der Verhandlungen , in den ersten Tagen
des März , erklärte die polnische Delegation , sie sei
bereit , die Meistbegünstigungsklousel al » Ausgangspunkt der

Diskussion anzunehmen , betonte aber gleichzeitig , daß das Prinzip
des freien Warenverkehrs , somit auch der Aushebung einer Reihe
von Einfuhrverboten aus Polen als Ausgangspunkt angenommen
werden sollte . Sie erklärte ferner , daß sie den Abschluß eines
Veterinärabkommens als wesentlich « Bedingung des freien Waren .

Verkehrs betrachte , weil nur so die Einfuhr von Fleisch und

Vieh nach Deutschland garantiert werden könne .
Die deutsch « Delegation hat den Grundsatz des freien

Warenverkehrs nicht angenommen . Nach verschiedenen Konferenzen
hat sie in einem Entwurf vom 20. Juni sich vorbehalten, , daß in den

ersten sechs Monaten eines provisorischen Abkommens ( das neun
Monate dauern sollte ) sämtliche bestehenden Einfuhrverbote in Kraft
bleiben sollen . Was aber die restlichen drei Monate anbelangt ,
sollten in dieser Zeit Einfuhrverbot « für jene Waren bindend sein ,
die in einer besonderen an das deutsche Projekt nicht angeschlossenen
Liste näher bezeichnet werden sollten . Was die Veterinärtonvention
anbelangt , forderte sie ein ausführliches Memorandum über die

Organisation des Veterinärschutzes in Polen . Als das Memorandum
zugestellt worden war , erklärte sie , daß dieses den Regierungen
einzelner Länder und des Reichs mitgeteilt werden müsse , und daß
erst nach Erhalt der Antwort entschieden « erden könne , wann und
in welchen Grenzen die sachliche Diskussion über eine Veterinär -
konoention aufzunehmen sei . Es ergibt sich von selbst , daß unter
solchen Bedingungen ein Handelsabkommen vor dem 15. Juni nicht
abgeschlossen werden konnte .

Als noch dem l5 . Juni eine Reih « von Kohlenfirmen aus
Polnisch - Oberschlesien sich an den Reichskohlenkommisiar mit der
Bitte um Einfuhr gewisser Kohlenmengen nach Deutschland gewendet
hatte , antwortete der Reichskohlenkommisiar schriftlich , daß mit Rück -

ficht auf die schwebenden Verhandlungen eine Einfuhrbewilligung
nicht erteilt werden könne . So wurde von der deutschen Regierung .
zuerst ein Einfuhrverbot für polnische Waren angewendet . Für die

polnische Industrie ist es belanglos , ob die Verordnung , auf die der

Reichskohlenkommiffars sich stützt , älteren oder neueren Ursprungs ist .
Das muß gesagt werden , weil die polnische Regierung in der beut -

schen Presse beschuldigt wird , s i e Hobe zuerst in der zweiten Juni -

Hälfte dos Einfuhrverbot für gewisse deutsche Waren nach Polen
erlassen . Dieses Verbot war die Antwort auf das Einfuhrverbot für
polnische Kohl « nach Deutschland . Die englischen Kohlenexpor -
teure bekommen von den deutschen Behörden die Bewilligung zur
Einfuhr englischer Kohle in unbegrenzten Mengen . In dem Vor -
schlag nom 20. Juni erklärte sich die deutsche Delegation bereit , Polen
ein Kohlenkontingent in der Höhe von 100 000 Tonnen monatlich zu
gewähren . Daraus ergibt sich , daß in bezug auf die Freiheit de »
Warenverkehrs die deutsche Delegation Polen die Meistbegünstigung
nicht gewähren will , da sie einen offenboren Unterschied zwischen
polnischer und englischer Kohl « gelten läßt .

Indem Polen den Deutschen die Meistbegünstigung m Zolltarif -
licher Hinsicht gewährt , gewährt es auch dem deutschen Export sämt -
liche Erleichterungen , die von Polen anderen Staaten bereits gewährt
worden sind und später gewährt werden sollten . In ihrem Bor -

schlag über das provisorische Handelsabkommen erklärte die deutsch «
Delegation , daß jede Partei da » Recht zur Kündigung haben solle ,
wenn eine der beiden Parteien ihr « Zölle erhöhe . Verliefen die
Verhandlungen ergebnislos , so sollt « jede Partei das Recht haben ,
das Abkommen binnen Monatsfrist zu kündigen . Gleichzeitig aber
wurde von deutfckier Seite betont , daß diese Klausel sich nicht auf

Maa könnte Senken . . .

Von Knulp .

Am Potsdamer Platz , vor dem Cafe » Vaterland ' , unweit der
Straßenbahnhaltestelle , ist an einem Baume mit Reißnägeln ein
Zettel gehestet , auf dem , mit Maschinenschrift geschrieben , ungesähr
das Folgende zu lesen ist : -

. Junge » , alleinstehendes Mädchen , berufstätig , oerior am
3. d. M. aus dem Wege von der R . . . stroße nach der P . . . straß «
ein kleines , grünes Dameirportemonnaie mit 28 Mark InHast . Da
diese Summe sür die Verliererin einen großen Wert darstellt , wird
der ehrliche Finder gebeten , den Fund gegen Belohnung in der
K . . . stroße Nr — de! L. abzugeben . '

Dieser Zettel befindet sich schon einige Wochen an dem Baume
und man muß daraus schließen , daß sein Appell an einen ehrlichen
Finder ohne Erfolg gewesen ist . Es ist anzunehmen , daß da » Porte -
monnaie von einem anderen armen Erdenbürger gefunden worden ist :
der froh war , so unerwartet einiges Geld , ohne es durch schwer «
Arbeit verdienen zu müssen , in seinen eigenen Beutel tun zu können
und vielleicht �schon ein Paar Schuhe oder irgend einen anderen
notwendigen Gebrauchsgegenstand dafür gekaust Hot . Do » ist —
selbst an der eigenen Not gemessen — gewiß nicht richtig gehandelt ,
aber — es ist zu verstehen . Di « Not dieser Zeit macht selbst Engel
zu Galgenvögeln . Ader : am Potsdamer Platz , besonders vor dem
Eafe . . Loterland " , sind immer genügend . seine Leute ' , beiderlei
Geschlecht », anzutreffen , deren Portemonnai « » und Briestaschen
schwanger sind von der Füll « solider Hundertmarkscheine . Und von
diesen „ feinen Leuten ' werden viele den an den Baum gehesteten
Zettel gelesen haben , den Notschrei einer kleinen Kontoristin . Und
man konnte denken , daß sich ein « oder einer von den sonst so feinen
Domen und Heroen den Namen und die Adresse der Verliererin

gemerkt und ihr — unversehens — einen Ersatz für die verloren «
Summe zugeschickt hätte . > Das wäre für die Geldtasche des Ad -
fenders ein Flohstich , für die der Empfängerin beinahe eine Lebens -

oettung geworden . Daß fo etwas vor sich gegangen wäre , könnt «

man denken . Aber wenn man das denkt , dann hat man — fürchte
ich — falsch gedacht . '

Gehelmuisie der Südseeinseln . Ein « wiffenschastliche Ex -
pedition , die vor 14 Monaten auf der britischen Scgslbarke
St . Georg von England abfuhr , ist jetzt nach einer Fahrt von 25 000
Kilometer in den letzten sechs Monaten bei Dalboa in Panama
glücklich gelandet . Di « Reisenden hatten sich zur Ausgabe gestellt ,
einig « geheimnisvolle Südseeinseln zu erforschen , und über die

Ergebnisse ihrer Fahrt wird noch strenges Stillschweigen bewahrt .
Immerhin sind einige Nachrichten bereirs nach London gelangt und
werden in den donioen Blättern mitgeteilt . Unter den Teilnehmern
befanden sich zwei Frauen , die Leiterin der Infektenabteilung des
Londoner Zoo Miß Eheefemann und eine andere Noturforfcherin
Miß Longfield . Die Barke hat u. a. die Osterinfeln , die Coot - Infeln ,
Tahiti , die Marquesas . auf denen noch Menschenfresser Hausen , die
Galapagos und die Azoren besucht und auf oll diesen Inseln die
Tier - und Pflanzenwelt sowie die Uederrest « alter Kulturen genau
erforscht . Man fand im Stillen Ozean eine noch unbekannte

die soeben in Deutschland diskutierte . Klein « Zolltarif «
Novelle " beziehe . Diese Klausel zeigt den Mangel eines gleichen

Rechts für beide Parteien .
Wie Außenminister Akrzynski ofährend feines Aufenthalts

in Berlin betonte , ist die polnische Delegation vom Wunsche beseelt .

zu einem Einvernehmen zu kommen und ein Abkommen zu

unterzeichnen , das gleichzeitig den Interessen beider Staaten ent -

spricht .
*

Don anderer Seite erfahren wir , daß die Antwort Polens

auf den deutschen Borschlag eines Handelsprovsioriums am Dienstag

in Berlin eingetroffen ist . Gefordert wird die Zulassung einer

monatlichen Einfuhr von 350 000 Tonnen Kohlen und ein « Rege -

lung der Dich - und F l e i s ch e i n f u h r. Polen würde damit

an der Kohleneinfuhr festhalten , die von deutscher Seit « jks u n «

annehmbar bezeichnet werden ist .

Die �grarenquete .
Deutschnationale und ReichsernährnngSministerivm

Hand in Hand .

In der gestrigen Nachmittagssttzung der Eng u s t e k o mm is -

s i o n des handelspolitischen Ausschusses des Reichstags wurde die

Erörterung der Frage der Intensivierung der Landwirischatt fort -

gesetzt . Ein kleiner Vorgang beleuchtet die Situation : Der deutsch -

nationale Abg . v. Richthofen legte dem Sachverständigen Prof .

Aereboe eine große Anzahl von Fragen , gespickt mit Zahlen vor ,

daß dieser nicht mehr nachkommt und dazwischen rust : . Sie haben

sich jetzt eine Menge von Zahlen zusammentragen lassen , wie soll

ich in aller Eile auf diese Zahlen , die ich noch gar nicht kenne ,

eingehen ? " Es stellt sich heraus ,

daß Herr v. Richthosen die Zahten vom Reichsernährunge -
Ministerium hat .

dos offenbar seine Aufgabe darin erblickt , nicht pnbeeinflußte wissen -

schaftliche Feststellungen treffen zu lassen , sondern das Ergebnis
der Enquetekommission möglichst zugunsten der Schutzzöllner zu

beeinflussen . Schon vormittag hatte der Vertreter der Regierung
den Ausschluß der Oessentlichtcit durchgesetzt , als er sich über die

Wirkung von Agrarzöllen bei den Handelsvertragszöllen äußerte .
Der Landwirt Schneider , der über ein « vierzigjährig « Erfahrung

im eigenen Betriebe verfügt , und besonders die Verhältnisse in wüd »

und Westdeutschland kennt , sprach sich ganz im Sinne Aereboes aus .

Der Sachverständige Pros . Aereboe erklärt weiter , daß wir uns

vor einer Ueberproduttion an landwirtschaftlichen Erzeug¬

nissen nicht zu fürchten hätten . 'v
Der Uebersluß an Nahrungsmitteln wäre das größte Glück .

Das wesentliche aber ist , daß wir ~t » i e Kaufkraft besonders
der industruiell en Bevölkerung so stärken müssen .

daß wir die Mehrproduktion unterbringen können ; dann bestände

auch die Möglichkeit , zum Export von hochwertigen Landwirtschafts -

erzeugnisscn überzugehen . Ein Schulbeispiel sei die sogenannte
M i l ch s ch w e m m e, die sich im vorigen Jahre in mehreren Groß -

städten zeigte . Sie entstand nicht aus der Ueberproduktion , sondern
aus der mangelnden Kauskraft . Berlin hatte im Frieden «inen

Milchoeriirauch von 1 500 000 Litern , jetzt dagegen nur noch

von 700 000 Litern . Das ist doch ein schlagender Beweis dafür ,

daß die Kaufkraft der industriellen Bevölkerung so gesunken ist . daß

sie die Milch nicht mehr abnehmen kann .

Abg . Georg Schmidt - Köpenick ( Soz . ) weist an Hand von 30

Iohresrechnungen bäuerlicher Kleinwirtschaften nach , daß diese ihre

Gesamteinnahmen zu 20 Proz . aus der Boden bewirt -

schaftung . zu » 0 Proz . aus der Viehhaltung beziehen .
Es handelt sich um 440 000 solcher Betriebe . Ist e , notwendig , so

fragt «r , im Interesse dieser Betriebs eine Herabsetzung der Jndu -

siriezölle zu jordern , haben sie einen Vorteil von Getreidezöllen ?
Aus diese , sowie auf eine weitere Frage des Abg . v. Graes « ( Bölk . ) .
wie sich der Sachverständige überhaupt zu den I n d u st r i e z ö l l e n

stelle , antwortete Pros . Aereboe . er halte Rö h st o s s zLl l «: s ü r

ungeheuer schädlich , insbesondere aber die Zölle auf

Eisen .
Später äußerte sich der Oekonomierat hoesch aus die Frage , ob

es möglich sei , die Intensität der deutschen Landwirtschaft und die

Rationalisierung der Betriebe so zu erhöhen , daß Deutschland beim

Bezüge von Lebensmitteln vom Ausland unabhängig sei. Hoesch

gab im wesentlichen die bekannten Argumente der Zollschutzsreunde
wieder . Wenn nicht die Landwirtschast geschützt werde , dann breche
dos deutsche Volk zusammen .

Insel , die merkwürdige Felszeichnungen , uralte Tonscherben und

andere Zeichen einer früheren Kultur auswies . Man glaubt , daß

diese Insel einstmal » der Teil eines untergegangenen Kontinents war .

Es sind aucki Spuren dafür gesunden worden , daß Seeräuber auf

dieser Insel sich niedergelasien hotten . Eine andere Entdeckung der

Expedition ist die eines geheimnisvollen Volkes , das auf einer Insel
der Südsee wohnt und von Piraten aus der Zeit der Königin
Elisabeth abstammen soll .

Der . Assensall " . Aus Cooteoille in Tennessee wird gemeldet :
In dem Verfahren gegen den Lehrer John Scopes , der wegen
Lehrens der Darwinschen Entwicklungstheorie
in Anklagezustand versetzt wurde , hat der Anwalt des An -

geklagten an das Bundesgericht das Ersuchen gestellt , den Behörden
des Staates Tennesse « die weiter « Verfolgung der Angelegenheit zu

imlersage ». Das Ersuchen wurde abgelehrn mü der Begründung ,

daß kein Anlaß zu einem Eingreifen in das schwebende Verfahren

vorliege . Die Derhcmdlung in diesem hier allgemein als . Assen .

fall " bezeichneten Prozeß soll demnach am 7. Oktober stottsinden .
Der Fall erregt in weiiesten Kreisen um so größeres Aufsehen , al »
die Verfolgung in den Händen de » früheren Prösidentschastskondida -
ten Bryan liegt , der als Gegner der Abstammungslehre bekannt ist .

Die ersten Eiscubahnsignale . Bei der Jahrhunderseier der Eisen -
bahn beschäftigt man sich auch mit der Erfindung der einzelnen Dinge ,
die zum Betrieb der Eisenbahn notwendig waren . Das noch heute
bei der Eisenbahn übliche Signalsystem wurde durch einen
Ttreckcnwächter erfunden , der — wie aus den ersten Eisenbahn -
strecken ollgemein — den Zügen mit der Hand Signale gab . Diese
ewigen Armbewegtmgen waren ihm zu langweilig , und so ver .
fertigte er sich einen Apparat , der aus zwei gekreuzten Stäben
bestand , die an einer Schnur herunter gezogen werden tonnten .
Wenn er an der Schnur zog , kamen die gekreuzten Stäbe in ein «
horizontal « Lage , und dadurch erhielt der Lokomotivführer das
Zeichen , daß die Strecke frei sei . Dies « Idee wurde dann zu einem
ganzen Signalsystem ausgebaut . Das Durchlochen der Bil -
l e l t s wurde ebenfalls von einem Kontrolleur eingeführt , der sich
dabei langweilte , die Namen der einzelnen Reisenden auf die als
Billett verwendeten Papierstücke zu schreiben . Er nahm daher eine
alt « Maschine , die zum Reparieren von Schuhen dient «, und machte
mit ihr Löcher in das Papier . Später ließ er sich diesen Lochungs -
apparat patentieren . _

Luigl plraadello » neueste » vilhuenwerk . dl « Tragödie . Da « Leben ,
da « i ch Dir gab ' , wurde vom R e n a i s s a n c e - Tb e at er er -
Worten . Die Erstaussührung iindet in der Inizenierung von Theodor
T a g g e r in der ersten Hälfte in der kommenden Spielzeit statt .

« lue chinesische wissenschaftliche «esellschost . Bon einer bisher kaum
bekannten . Difsenlchastlichen ( K- s - Achast ' in China gibt - ine seht von ibr
herausgegebene PublUation Kunde . Die Vereinigung ist 1914 von chinesischen
Studenten in den Vereinigten Staaten gegründet worden , ist seitdem ständig
gewaihsen und zäblt jetzt mehr ol « 700 Mitglieder . Die Regierung bat ihr
Bauliöbkciten in Nanking sur Versügung gestellt , wo sie eine Bibliothek und
«in Laboratorium sür biologische Stadien eingerichtet bat : jetzt betreibt sie
die Schaffung eine « phpsitalischen Institut « in Schanghai . In jedem Sommer
findet eine Zuiammentunst statt : e« besteben Ausschüsse sür die wiffensibast »
liche Borbildung der Chinesen und sür die chinesische wiffenschastlichc Ter¬

minologie , sowie ein monatlich erscheinende « Organ .



Schluß der �ufwertungskämpfe im Ausschuß
Ei « sozialdemokratischer Teilerfolg .

Am Dienstag hat der Aufwertungsausschuß des Reichs -
tags die zweite Lesung » des Anleiheaufwertungsgesetzes
beendet und damit , abgesehen von einer vorbehaltenen nochmaligen
Durchsicht seiner Beschlüsse , seine Arbeiten zum Abschluß
gebracht . In djeser letzten Sitzung erzielten unsere Genossen
noch einen erheblichen Erfolg , der zwar ihren Forderungen nicht
voll entsprach , aber bewies , daß sie auf dem rechten Wege waren .
Der Vorstoß des Gen . Keil in der Montagssitzung gegen die Auf -
mertung des von der Spekulation zu tausendstel Goldpfennigen er -
wordenen N e u b e j i g e bewirkte , daß die Regicrungs -
Parteien im letzten Moment noch mit dem Antrag kamen ,
die ganze Umwandlung der öffentlichen Anleihen nicht zu
5 P r 0 sondern nur zu 2 % P r o z. vorzunehmen . Da
durch ein kompliziertes Umrechnungsverfahren der Alt besitz gegen
jeden Nachteil , der sich aus dieser Herabsetzung des Umwandlungs -
fußes ergeben könnte , geschützt wird , hat der Antrag die Folge ,
daß lediglich der Neubesitz von ihm betroffen wird . Die
50 Milliarden Mars Neubesitz , die noch im Umlauf sind , werden also
nicht in 2 %. sondern in VA Milliarden Ablösungsan¬
leihe umgewandelt . Verzinst und getilgt wird diese Anleihe
in den nächsten Jahrzehnten nicht , aber sie gewährt der Phantasie
einen gewissen Spielraum . Unsere Genossen Keil . Dr . Leber und
Dr . Q u e s s e l legten daher in heftigem Redekampfe noch einmal
dar , daß das einzig Vernünftige die völlige Streichung des
Neubesiges sein würde . Soweit reichte der Mut der Regierungs -
Parteien aber nicht , sie blieben auf halbem Wege stehen . Was den
A l t b e s i tz betrifft , so bleibt es dabei , daß er zu 12,5 Proz . des
alten Nennbetrages ausgelost und dabei der bis zum Auslosungs -
tag angesammelte Zins von -1,5 Proz . ausbezahlt wird . Beschlosien
wurde noch , daß nicht nur ein Besitz von 1000 M. , sondern schon ein
solcher von 500 M. an der Umwandlung teilnimmt . Diese Aenderung
Hot in Verbindung mit dem neuen Umwandlungsmaßstab von
2,5 Proz . zur Folge , daß nun eine Ablösungsanleihe in Kleinftücken
von 12,50 M. ausgegeben werden muß , eine üble technische Lösung ,
die , wie unsere Genossen zeigten , leicht vermeidbar gewesen wäre .
Kleine Verbesserungen erfuhren auch die Vorschriften über die Vor -
zugsrente noch . Schließlich setzten unsere Genossen mit 11 gegen
10 Stimmen noch den Antrag durch , daß ' die Barabfindung
der Besitzer von Anleihe im Gesamtbetrage von weniger als
1000 M. nicht von der Bedürftigkeit abhängig ge -
macht wird .

Die Beratung der Aufwertungsvorlagen im Plenum dürft «
am Freitag beginnen .

Ausbau der �ngeftelltenversicherung .
Ein sozialdemokratischer Erfolg .

Der soziale Ausschuß des Reichstages ist gestern in die Beratung
des Entwurfs eines Gesetzes über den Ausbau der Anaestelltenoer -
sicherung eingetreten . Die Genossen « ushäuser und hoch begründeten
einen sozialdemokratischen Antrag , wonach die bisherige
Ermächtigung des Rsichsarbeitsministers , die Gehaltsgrenze für die
Versicherungspslicht jeweils festzusetzen , beseitigt wird . Gleichzeitig
wird die Gehaltsgrenze auf 8400 M. Jahresarbeits -
verdienst f e st g e s e g t. Nach zweistündiger Debatte wurde der
sozialdemokratische Antrag mit Unterstützung der Völki -
schen , Kommunisten und Demokraten gegen die Regierungsparteien
angenommen .

Es wurde weiter eine Aenderung des Z 22 des ADG . beschlossen ,
durch die die freiwillige S e l b st v e r s i ch e r u n g , die bisher
nur für die Uebergangszeit vorgesehen war . erheblich erleichtert
und erweitert wird . Zum freiwilligen Eintritt in die Der -
sicherung ( Selbstoersicherungl sind künftig bis zum vollendeten

Lebensjahr berechtigt : Sie in § 1. Abs . 1 aufgeführten Ange¬
stellten , wenn ihr Johresorbeitsoerdienst die Grenz «! der Ver -

licherungspslichtigen übersteigt , Z. selbständige Personen , die eine der
in § 1 genannten ähnlich « Tätigkeit ausüben .

Kein Selbstmorö Höfles .
Profeffor Lewin gegen die Legenden .

Unter starkem Andrang von Zuhörern , namentlich aus ärzllichen
Kreisen , fand gestern abend im hösle - Ausschuß des Landtags die mit

Spannung erwartete Sitzung statt , in der die beiden vom Ausschuß
benannten Sachverständigen Professor L e w i n und Professor
Ioachimoglu ihre Schlußgutachten über die Ursachen des Todes

Höfles abgeben sollten .
Als erster hielt der greise , weltberühmte Toxikologe Professor

Lewin einen fast zweistündigen Vortrag , in dem er von dem ur -
sprünglichen Gesundheitszustand Höfles ausging . Er betonte , daß
Höste ein schwer Herzkranker Mann gewesen sei , was zwar
der ihn zunächst vertretungsweise behandelnde Gefängnisarzt Dr .
Stroßmann jr . richtig erkannt , hingegen Dr . Thiele ver -
k a n n t hätte . Diese schwere Herzkrankheit sei übrigens durch den
anatomischen Obduktionsbefund bestätigt worden . Trotz dieser herz -
krankheit seien von Dr . Thiele schwere Schlafmittel verordnet '
worden . Darüber hinaus hätte infolge mangelhafter Kontrolle durch
den Arzt und aus laienhafter Gutmütigkeit der Pfleger eine Ber -
abreichung von Schlafmitteln stattgefunden , die weit über die ärzt -
lichen Verordnungen hinausgegangen wäre , es hätte ein

» unbezahltes Market endertum mit narkotislhen Mitteln "

eingerissen .
So sei durch die dauernde Zuführung legaler und illegaler

Schlafmittelmengen Höste in einen Zustand geminderten
Bewußtseins geraten , der sich in der letzten Woche vor seinem
Tode infolge der Kumulativwirtung durch bestimmte , klas -
sische Symptome geäußert hätte : taumelnden Gang ,
Sehstörungen , Alexie ( Unfähigkeit zu lesen ) , A g r a p h i e
( Unfähigkeit zu schreiben ) und völlige Verstopfung der Harn -
und Darmröhre . Diese Symptome hätten sich nicht jäh , also
nicht von einem bestimmten Zeitpunkt an . sondern stetig wach .
send entwickelt . Das wies Projessor Lewin an der Hand der
Zeugenaussagen über jeden Tag der krittschen Wache nach.

Än dieesr Stelle seiner Ausführungen wandte sich der Sachver -
ständige sehr deutlich gegen die Zeugenaussage des Oberftaatsan -
walts Linde , der noch am 18. vormittags mit Höste gesprochen
haben will , während er am Tage zuvor auf andere Zeugen den Ein -
druck machte , als wäre er . sozusagen tot " und als das Krankcnblatt

verzeichne , daß er einen . zerstörten Eindruck " mache . Der Sachver -
ständige erklärte , daß ihm diese Darstellung des Oberstaatsanwalts ,
die im Gegensatz stehe sowohl zu allen anderen Zeugenaussagen
wie auch zu seiner ' toxikologischen Ueberzeugung . eigentlich
schleierhaft " sei . Er hätte tagelang oerfucht , eine Brücke

zwischen diesen gegensätzlichen Ausfassungen zu bauen , müsse aber

gestehen , daß ihm dies nicht gelungen sei . Die einzige Mög -
lichkeit , nämlich eines plötzlich wechselnden Zustandes , eines vor -

übergehenden Lichtblicks müsse er leider als unwahrscheinlich
bezeichnen.

Sodann polemisierte Professor Lewin zum Teil sehr scharf gegen
die im Zuhörerraum anwesenden Mitunterzeichner des Obduktions -

gutachtens Dr . Stürmer und Dr . Kipper , die , indem sie in

ihrem Gutachten auf absichtlichen Selbstmord geschlcksien
hätten ,

ihr « Kompetenz Überschriften

hätten ; es sei ihnen nicht gestattet gewesen , kategorisch zu sagen ,
es liege eine absichtliche Selbsttötuno vor . Das fei eine »or -
riligc Schlußfolgerung gewesen , die zu einer — wenn auch unab -
sichtlichen — Irreführung der össenltichen Meinung geführt hätte .

Lewin polemisierte sowohl mit ärztlichen wie auch mit psycho -
logischen Argumenten sehr eingehend gegen die Selbstmord -
t h e o r i e, die er als einen Versuch mit untauglichen Mitteln be -
zeichnete . Uebrigens habe Dr . Stürmer seine ursprüngliche kate -
gorische Annahme der bewußten Selbsttötung vor dem Ausschuß
am 6. Juli selbst korrigiert . Des weiteren tadelte er sehr scharf das
toxikologische Gutachten Dr . Kippers , das infolge seiner
Lücken „nicht den geringsten Wert " hätte . Im Falle Höste sind «
man Fatalitäten über Fatalitäten : Bei manchen
Zeugen versage die Erinnerung : eine Partie Harn sei unauffindbar ;
dos Harngefäß falle um : das chemische Gutachten übergehe wichtige
Untersuchungen . Der Sachverständige machte bezüglich des
Tablettenfundes im Bette Höfles die aufsehenerregende An -
deutung , daß er an diesen Fund nicht recht glaube und daß
der Umschlag von irgendjemandem hineingeschoben worden sein
könnte , als man Höfle an dem Nachmittag des 18. in völlig bewußt -
losem , sterbendem Zustande vorfand .

Zusammenfassend kam Professor Lewin zu dem Schluß .
daß Höfle heute noch am Leben wäre , wenn der Arzt als Depositär
der Staatsgewalt sich um ihn ordnungsgemäß gekümmert
hätte . Höfle sei

nicht durch Selbstmord geendet ,
weder durch einen bewußten Selbstmord noch durch eine Selbst »
tötung unter Ausschluß der freien Willensbestimmung . Auch hätte
sein Herz - und Lunaenleiden nicht ausgereicht , um das tödlirhe
Ende herbeizuführen , sondern er sei

an den Einflüssen unüberwaiht verabreichter Narkotika
zugrunde gegangen .

die in langer Nachwirkung die Weiterarbeit des Herzens unterbunden
hätten .

Sodann erstattete Professor Ioachimoglu , der auf Antrag der
Deutschnationalen vom Ausschuß als zweiter Gutachter hin -
zugezogen worden ist , in etwa 20 Minuten sein Gutachten . Er kam
im Gegensatz zu Professor Lewin zu dem Schluß , daß Höfle am
18. April größere Mengen Narkotika selbst eingenommen
haben müsse , in welcher Absicht , lasse er dahingestellt . Er
suchte im übrigen Dr . T h i e l e zu entlasten und alle Schuld auf die
Pfleger zu schieben , die ihm unglaubwürdig erscheinen , während
der „ erfahrene Staatsanwalt " Linde — trotz seiner
mit allen sonstigen Bekundungen in Widerspruch stehenden Aussage
— sein Kronzeuge ist . Nach den zweieinhalbstündigen tief -
gründigen Ausführungen Lewins machte das nur sehr oberflächliche
Gutachten Joachimoglus fast gar keinen Eindruck .

�US dem Aollausschuß .
Ter zurechtgestauchte Syndikus !

Ein Zwischenfall , an sich nicht bedeutend , aber für die
ganz « Situation überaus charakteristisch : der junge deutschoolks -
parteiliche Abg . hoff , seines Zeichens Syndikus eines Textil -
konzerns , schlug eine schneidige Klinge für den Hochschutzzoll auf
Textilien . Er möchte noch mehr als die Regierung bietet , angeblich
weil die Wirtschaft es so fordert . Die sozialen Folgen , von denen
die Opposition gesprochen Hot , sind seines Erachtens gar nicht so
schlimm . Der Herr ' verstieg sich derart, ' daß Krätzig ihm später sagte ,
' eine Rede habe geklungen , als ob die Konsumenten noch der Ein -
führung der neuen Zölle noch bares Geld zur Ware mitbekämen .
Der Redner der Volkspartei sprach zwanzig Minpten . Der Kommunist
Rosenberg , der schon einmal recht spitzig werden kann , dankte Herrn
Hoff dafür , daß er endlich aus der Reserve heraugetreten ist Und
eine Ergänzung der Begründung lieferte , die von der Regierung
gor zu spärlich gegeben worden ist . Effekt : Zwei Herren der
Regierungsparteien , darunter selbstverständlich der unvermeidliche
Abg . Schneider stürzten auf Hoff und redeten erregt auf
ihn ein . Sie „st a u ch t c n " i h n z u r c ch t. Es war , wie man im

ganzen Ausschuß deutlich bemerkte ,

eine re «ht stürmische Auseinandersetzung .
Aber sie hatte Erfolg . Die hoffnungsvollen Anfänge einer bewegten
Aussprache , d. h. einer Argumentation für und wider wurden im
Keime zerstört . Die Regierungsparteien hielten es für klüger ,
fürderhin wieder zu schweigen .

In der weiteren Debatte über die Artikel WolleundBaum -
wolle und damit verwandte Artikel zerpflückten die sozial -
demokratischen Redner Krätzig . Buchwitz . Kohke und Frau Dr . Steg -
mann die Begründung der Regierung . Einen Eindruck mochte das
auf die Regierungsparteien nicht . Die Anträge auf Zollfreiheit und
später die Eventualanträge gegen die Erhöhung der Zölle über dos
jetzt gültige Maß hinaus verfielen der Ablehnung . Fortsetzung der
Debatte Mittwoch vormittag . Tagesordnung : Gruppe Chemie .

Zinanzausgleich — Hauszinsfteuer .
Heftige Zusammenstöße im Steuerausschuß .

Im Steuerausfchuß des Reichstages wurde am Dienstag
die Debatte über den Finanzausgleich bei 8 7 fortgesetzt . Dieser
Paragraph sieht vor , daß am 1. April 1927 Lander und Gemeinden
durch «in Reichsgeseg das Recht der Zuschlage erhalten . Vor Erlaß
des Gesetzes sollen gewisse Unterlagen über dl « Veranlagung , die

Bewertung von Vermögen , sowie die Einnahmen und die Ausgaben
von Ländern und Gemeinden vorliegen . Dazu liegt ein sozial -

demokratischer Antrag vor . der den endgültigen ginanzaus -
gleich vom l . April1g27ab vorsieht , und zwar ohne verpflith .
tung aus die Zuschlage . Der Antrag wird abgelehnt und § 7
in der Vorlage der Regierungsparteien angenommen .

Beim 8 8, der die Verpflichtung der Länder und Gemeinden

festlegt , regelmäßig Nachweisungen über Einnahmen und Aus -
gaben an die Finanzbehörden zu erstatten , beantragen die Sozial -

» c„m " �uten die Einfügung der Worte „ Zum Zwecke der her -
slelluna von Einnahme - Ueb- rsichten " . Damit soll �zum Ausdruck
gebracht werden , daß diese Bestimmung von den Fmonzbehorden
nicht dazu mißbraucht werden darf , eine neue Kontroll -
i n it a n z über die Gemeinden aufzurichten . Der sozialdemokratische
Antrag wird angenomme » und damit der 8 *5-

Der Ausschuß beginnt sodann den Teil der Borlage über den
Finanzausgleich , der sich mit der hauszinssteuer beschäftigt . An
Stelle der Regierungsvorlage liegen zwei Anträge der Re »

gierungsparteien vor , die der Beratung zugrundegelegt
werden .

Genosse Silberschmidt kritisierte eingehend die beiden von den

Regierungsparteien vorgelegten Anträge . Es fei ein sehr eigen -
t ü m l i ch e s Verfahren , daß die Regierungsvorlage stillschweigend
zurückgezogen und durch völlig veränderte Anträge der Regierungs¬
parteien ersetzt werde . Der Opposition werde dadurch die Arbeit

. . . außerordentlich erschwert . Er beantrage deshalb die Beratung
uüber die Hau s z i n ssie uer solang « auszusetzen , bis

eine fchriktliche Begründung ber . Anträge der Regierungs¬
parteien vorlieg «, die ja in Wirklichkeit eine Regierungsvorlage dar »

stellen . Er begründete serner den folgenden Antrag :

Die Reichsregierung zu ersuchen

1. dem Ausschuß sofort eine Aufstellung vorzulegen über
die höhe der Miete in den einzelnen Ländern , über die höhe und
den Ertrag der Mietzinssleuer in den einzelnen Ländern und über

ihre Verwendung

») für den allgemeinen Finanzbedars ,
d) für die Förderung des Wohnungsbaues :

2. zur Beurteilung der Auswirkungen der beabsichtigten
sprunghaften Erhöhung der Mieten ist eine verantwortliche
Stellungnahme der Reichsregierung herbeizuführen zu folgenden
Fragen :

a) die Einwirkung der Mietspreissteigerung auf Löhne
und Gehälter in der Brwatwirtschast .

d) die Einwirkung erhöhter Löhne aus die Preisentwick¬
lung . die Produktionskosten , die Absatzverhältniff « und die

ollgemeine Handelspolitik , \
c) die Einwirkung der Mietspreissteigerung auf die Ge -

hälter und Löhne der in össentlichen Diensten Beschäftigten .
<j ) die Einwirkung der Mietspreisstcigerung auf die

sozialen Renten und Fürsorgebeihilfen .
e) die Wirkung aller dieser Maßnahmen aus die

Währungsverhältnisse .

In einer Nachmittagsitzung beschäftigte sich der Ausschuß
zunächst mit der Frage der Gemeindegetränkesteuern . Ein Antrag der

Wirtschaftspartei , die Getränkesteuern auszuheben , wurde abge -
lehnt . Ein kommunistischer Antrag , die Gemeindegetränkesteuer aus
Mineralwasser aufzuheben , angekommen . Bei der Be -

ratung der wertzuwachssleuer wurde ein sozialdemokratischer Antrag

angenommen , der die Gemeinden verpflichtet , eine Wert -

zuwachssteuer zu erheben . _

öarmat und Nichter .
Neue Vernehmung des früheren Polizeipräsidenten .

Am Dienstag wurde der ehemalige Berliner Polizei -

Präsident Richter vor dem Barmat - Ausschuß des preußischen

Landtages nochmals vernommen . Ein wesentlicher Teil der Der -

nehmung war nicht öffentlich , weil u. a. auch Familien -
ängelegenheiten zur Sprache kommen sollten . Dieser Um -

stand hat offenbar dazu geführt , daß aus der Sitzung von bürger -

licher Seite Nachrichten oevbreitet worden sind , die keineswegs den

Tatsachen entsprechen .
Richtig ist allein , daß der ehemalige Polizeipräsident , der seit

einiger Zeit leidend ist , zu Beginn der Vernehmung einen

Anfall erlitt , der ihn a- us einige Zeit oerhinderte zu sprechen .
Die Sitzung wurde deshalb auf kurze Zeit unterbrochen . Später

schilderte Richter nochmals eingehend seine sreundsihastlichen Be -

Ziehungen zu Barmat und wies nach , daß diese rein

familiärer Natur waren und mit Gesthäsien nicht da , mindeste zu lim

hatten . Er konnte nachweisen , daß bei zwei Gelegenheiten —

den einzigen nebenbei — , bei denen Barmat versucht hat . seine

Freundschaft mit Richter für geschäftliche Zwecke auszunutzen , er

auf schärfste Ablehnung durch Richter gestoßen ist .
Bon verschiedenen Ausschußmitgiiedern . namentlich dem deutsch .

nationalen Abgeordneten Kaufhold , wurde u. a. mehrfach der

Versuch gemacht , intime Familienangelegenheiten in den Kreis der

Ausschußberatungen zu ziehen . Das löste jedoch selbst bei

einigen seiner Freunde Mißbehagen aus .

3ra sächsischen Landtage teilte Justizminister Bünger den Be -

schlutz des GeiamtministeriumS mit . den früheren Ministerpräsidenten
Zeigner Ende August bedingt zu begnadigen .

Skandal .

An� 9. Mai dieses Jahres begaben sich drei Kriminalpolizei »
beamte nach Köpenick , um in der Wohnung unseres verantwortlichen
Redakteurs Genossen Reuter eine Haussuchung vorzunehmen . Reuter
und seine Gattin waren abwesend , der Wohnungsschlüssel befand sich
in den Händen einer Nachbarin . Als die Beamten hiervon erfahren
halten , verlänglen sie von dieser Frau die Herausgabe des Schlüssels ,
da sie sonst die Wohnung gewaltsam öffnen mußten . Sie erhielten
den Schlüssel uyd durchsuchten den Schreibtisch Reuters . Der Noch -
barin teilten sie mit , daß gleichzeitig aus demselben Anlaß , der sie in
Tätigkeit gesetzt habe , eine Durchsuchung im Redaktionszimmer
Reuters stattfinde . Dort erschien tatsächlich etwa zur gleichen Stunde
ein Kriminalpolizeibeamter , der aber nur nach Reuter fragte und

sich noch Erteilung der Auskunst , daß er verreist sei , wieder entfernte .
Am 1l . Mai fanden sich auch in der Redaktion des „ Vorwärts "

drei Kriminalpolizeibeamte ein , die den Schreibtisch Reuters durch -
suchten .

Noch vor dieser letzteren Maßnahme verlangte Reuter unter
dem 11 . Mai vom Berliner Polizeipräsidium unter Berufung
auf ß 107 RStPO . , der ihm ein Recht aus Erfüllung seiner Forde -

rung gab , Mitteilung des Grundes der Durchsuchung und Bezeich -

nung der ihm etwa zur Last gelegten strafbaren Handlung sowie die

Erteilung einer Bescheinigung , daß nichts gefunden worden sei .
Am 19. Mai ließ ihn das Polizeipräsidium wissen , daß sein Antrag
an den Generalstaatsanwalt beim Landgericht I abgegeben werde .
Am l 1. I u n i erinnerte Rcut . ' r diesen Beamten an die Beant -

wortung seines Schreibens . Am 1. Juli hat er endlich Bescheid
erhalten . Was hat danach zu dem Aufgebot von sieben Polizei -
beamten geführt ?

Am 14. März hatte der deutschnationale Landtagsabgeordnete
Herr von Kries unseren Genossen Reuter um Abdruck einer Berichti -

gung ersucht , die dieser mit Recht zu veröffentlichen ablehnte , weil

sie den prehgesetzlichen Anforderungen nicht entsprach . Herr von
Kries stellte wegen der Zurückweisung seines Ersuchens Strafantrag .
Eine Abschrift seiner Berichtigung fügte er nicht bei . Es war der

Staatsanwaltschaft also gar nicht möglich , zu beurteilen , ob die

Unterlassung der Wiedergade der Berichtigung eine Strastot war
und sie hatte allen Anlaß , ein Einschreiten abzulehnen . Statt besten

scheint sie ( der Bescheid des Generalstaotsanwcckts sagt hiervon nichts )
beim Amtsgericht Berlin - Mitte die Anordnung einer . Durchsuchung
nach dem Kriesschen Schreiben beantragt zu haben . Äm 25 . April
beschloß jedenfalls dieses Gericht die Durchsuchung , weil das von dem

Verletzten dem Beschuldigten übersandte Berichtigungsschreiben als
Beweismittel für die Untersuchung von Bedeutung sei . Aus diesem
Beschluß gingen die beiden Durchsuchungen hervor .

Eine nach Ansicht des Gerichts unberechtigt « Weigerung , die

Kriessche Berichtigung abzudrucken , hätte im Höchstfalle mit Reuters

Verurteilung zu 150 M. Geldstrafe enden können .
Und nun noch eine bemerkenswerte Tatsache : Reuter hatte sich

vor den Durchsuchungen der Polizei gegenüber zur Ueberreichung
einer Abschrift der Kriesschen Berichtigung bereit erklärt !

Wir stehen nicht an , das gegen Reuter eingeschlagene Versahren
einen Skandal zu nennen . Daß das Verhalten Reuters strafbar
war , stand nicht fest . Durch die Annahme seines Angebots hätte
man sich leicht ein Urteil über diese Frage verschaffen können . Man

zog es aber vor , wegen einer ausgesuchten Lappalie sieben Polizei -
beamte zu bemühen ( in der Aera der Sparsamkeit ) und zwei Durch -

suchungcn anzuordnen !
Billigt der Herr Justizminister das Vorgehen der ihm unler -

stellten Behörden , das in gleichem Matze von zarter Rücksichtnahme

gegen Herrn von Kries wie von schwerer Rücksichtslosigkeit gegen
unseren Genossen Reuter und die Presse ist ?

Die deutsche Liga für Menschenrechte protestiert in einem Tele -

gramm an die Sowjetregierung gegen die Todesurteile , wobei sie
darauf hinweist , daß sie sich auch gegen die Urteile des Leipziger
Reichsgerichtes gewandt hat .



GeweBschajwbewegung
eine Empfehlung zum vurchfall .

Was die Berliner Metallarbeiter wissen müssen .

' Auf dcm legten Bezirlsparteilag der KPD . wurde auch unter
anderem über die G c w c r k s ch a f t s a b l e i l u n g der KPD . bc -
richtet . Der Berichterstatter Kasper besagte sich dabei insbeson -
dere mit dem Metallarbcitcrverband . ( ! r sagte , dag das
Arbeiten der einzelnen Fraktionen in den Gemerkichaslen als

„ hundsmiserabel " bezeichnet werden müsse . So kritisierte er ,
dag von den Z800 kommunistischen Parteimitgliedern , die dem Mc -
tallarbeiterocrbond angehörten , nur ein Bruchteil den Vcr -
sommlungcn beiwohne .

Woraus man allerlei Schlüsse ziehe » kann . Insbesondere kann
man daraus schließen , daß die kommunistische „ Aufklärungsarbeit "
derart ist , daß den Mitgliedern der KPD . die Arbeit in den Kc -
werkschasten verekelt wird . Man kann hinzufügen , daß sich
die KPD . die größte Mühe gibt , auch den anderen Arbeitern die
praktische Gewerkschaftsarbeit zu verekeln .

Daß es den Kommunisten wenig Freude niacht , sich irgendwie
noch bemerkbar zu niache », ist schließlich verständlich . Man weiß
nie , ob man es nach den immer wechselnden Vorschriften der KPD .
richtig macht . Auch die F u h r e r der ' KPD . sind vor dem Baun -
strahl der neuen Päpstin Ruth Fischer von Moskaus Gnaden nicht
sicher . So erklärte Ruth Fischer auf diesem Parteitag , daß Rosen -
b e r g und S ch o l e ni von der Zentrale nicht wieder als
Mitglieder der Bezirksleitung vorgeschlagen
würden , weil sie an der Linkspolitik festhalten
und den neuen Zickzackkurs ablehnen .

Es ist an sich ein Verfahren , das außerhalb der KPD . lein
Mensch begreifen wird , wonach die Zentrale bestiinmt , wer Mir -

Hlied des Bezirksvorstandes fein dürfe . Es ist beinahe
uberslllssig , zu bemerken , daß der Bezirksvorstand den allerhöchsten
Befehl apportierte und daß Rosenberg und Scholem
nicht wiedergewählt wurden . Man kann also durchaus
" »rstchen , wenn unter diesen Unistönden auch die noch vorhandenen
Mitglieder der KPD . die Reese voll haben .

Etwas anderes aber ist es , wenn Moskau sich anmaßt , in die
inneren Angelegenheitcii der Gewerkschaften einzugreifen
und diesen Vorschriften machen zu wollen , wie sie ihre Taktik
einzustellen und ihre Kämpfe zu führen haben . Eine solche Ein -
Mischung haben die Gewerkschastcn minier abgelehnt und werden
sie auch immer ablehnen . Wenn Moskau troizdeni durch Bcstim -
mung der leitenden Verbandsfunktionäre oder der
Delegierten auf dem Gewerkschaftskongreß von
hinten herum den Versuch macht , sich der Gewerkschaften zu bemäch -
tigen und diesen ihre Politik aufzuzwingen , so bleibt den Gewerk -

schastsmitgliedern nichts anderes übrig , als von vornherein ledes
Mitglied als Vertreter abzulehnen , das sich im Namen der
KPD . um ein Amt bewirbt . Wenn von den 2800 Mitgliedern , wie
Kasper sagte , noch nicht 280 praktisch an der Arbeit
lm Metallarbcitervcr bände mitwirken , und wenn
dieses Häuflein Kandidaten aufstellt , die von Moskau sanktioniert
sind , dann ist das eine Empfehlung , die sedem gewerkschaftlich or¬
ganisierten Metallarbeiter , dein es ernst ist um seine Interessen und
die seiner Organisation , gleichbedeutend mit dem Grundsatz : Diese
Leute sind nicht zu wählen .

Troheuder Streik im Berliner Großhandel .
Die letzten Lohnbewegungen im Berliner Großhandel sind

an dem hartnäckigen Widerstand der Arbeitgeber gescheitert .
Schiedssprüche wurden kurzerhand abgelehnt , Ermahnungen
des Vorsitzenden des Schlichtungsausschusses in den Wind geschlagen .

Der Schlichter bemüht « sich vergeblich , die Herren zum Nachgeben zu
bewegen . Vom nackten ProfitiMerefse beseelt , haben sie kein so-
ziales und menschliches Empfinden . Die H u n g c r l ö h n e der

Handelshilfsorbcitcr , auch der Angestellten , legen davon ein beredtes

Zeugnis ab .
Die Funktionäre beschlossen nunmehr , auf beschleunigte Ver -

Handlungen zu ' drängen und gegebenenfalls mit allen gewerk -
schaftlichen Mitteln eine angemessene Lohnerhöhung
durch . zusctzen . Abermals erklärten die Arbeitgeber , nicht in der Lage
zu sein , höhere Löhne zu bewilligen . Der wahre Grund ist jedoch ,
daß man glaubt , den Handelsarbeitern alles bieten zu dürfen . Es

liegt nicht am Können , sondern nur am guten Willen der Unter -

nehmer . Die Lohnsätze sind im Großhandel seit längerer Zeit
wesentlich niedriger als in allen verwandten Gewerbezwei -

gen : das ist den Arbeitgebern hinlänglich bekannt , denn in jeder
Verhandlung wurde von den Organifationsvcrtretern eindringlichst
auf dieses schreiende Mißverhältnis hingewiesen . Es liegen nun -
mehr für die Fachgruppen Tertil , Leder und Schuhe , Oele und Fette ,
Chemikalien , Glas und Keramik , Eisenwaren , Fourage , Kurz - ,
Galanterie - und Spielwaren Schiedssprüche vor , nach welchen
die Löhne um zirka 12 Proz . erhöht werden sollen . Eine Vollvcr -

sammlung hat beschlossen , falls die Schiedssprüche von den Arbeit -

gebern abgelehnt werden , in allen Betrieben über den Streik

abzustimmen . Die Abstimmung hat sofort zu erfolgen , das

Resultat ist umgehend dcm Bureau des Deutschen Verkehrsbundes

zu übermitteln . Beharren die Arbeitgeber auf ihrem ablehnenden
Standpunkt , ist ein allgemeiner Streik unvermeidlich . Der

größte Teil der Berufsangehörigen ist für die Sicherung seiner
Existenz zum Kampf bereit . Die endgültige Beschlußfassung erfolgt
m' der am Mittwoch stattfindenden Versammlung .

ver kohlenarbeiterftreik erfolgreich beenöet .

Der Vergleichsvorschlag des Schlichters für Groß - Berlin im

Kohlenarbeiterftreik ist mit ' geringen Abänderungen in der Streik -

Versammlung gestern nachmittag angenommen worden . Der Lohn

beträgt demnach ab 26. Juni 92 Pf . pro Stunde für die ständigen
Arbeiter . Die Löhne der anderen Arbeiter erhöhen sich in gleichem
Verhältnis . Die Parteien wurden sich darüber einig , daß in Zu -
kunft vor einer in Aussicht gcnomnienen Arbeitsniederlegung über
die Ausführung von Notstandsarbeiten Verhandlungen gepflogen
werden sollen . Alle der Vertragspartei angehörenden Arbeitnehmer
werden wieder eingestellt : der Streik gilt nicht als Arbeitsunter -

brechung . Die Arbeit ist gestern früh wieder ausgenomnien worden .

verbanüstag üer Fabrikarbeiter .
2. Verhandlungstag .

Leipzig , 6. Juli . ( Eigener Drahtbericht . )

Der Bericht des Vorsitzenden A. Brey schließt sich dem gedruckt

vorliegenden Jahrbuch an . Er weist insbesondere aus das Ver -

brecherische der Spaltung des Verbandes durch die KPD . hin .

Besonders habe sich der Vcrbandsvorstand bemüht , seine Ausfassung
über den Klassenkampf zu umschreiben und als Richtschnur gelten

zu lassen . Es ist in den Kämpfen des Tages eine zwingende Not -

wendigkeit , den engsten Zusammenschluß zu wahren , da die andere

Seite uns geschlossen gegenübersteht . Den Verbondstag im Vorjahre
abzuhalten war nicht möglich , da die Inflation noch zu schwere Nach -
Wirkungen fühlen ließ .

Zur Lohn - und Wirtschaftspolitik nahm dann der
Verbandstag folgende Entschließung an :

„ Der 15 . Vcrbandstag des Verbandes der Fabrikarbeiter Deutsch -
lands stellt mit Genugtuung fest , daß es dank der aufopfernden
Tätigkeit aller Vcrbandsfunktionärc gelungen ist , dem zerstörenden
Einfluß der Inflationskrisis aus die Organisation Einhalt zu ge -
bieten , die alte gewerkschaftliche Schlagkraft des Verbandes wieder -

Zugewinnen und die Bestrebungen des organisierten Unter «

nehmertums zur Verschlechterung der Lohn - und Arbeitsbedingungen
erfolgreich abzuwehren . Der Vcrbandstag sieht es als die

wichtigste Aufgabe der nächsten Zukunft an , diese gewerkschaftliche
Aufbauarbeit iortzu setzen . Dieses sst um so mehr notwendig ,
da das organisierte Unternehmertum alle Kraft daransetzt , seine »
Mochteinfluß ini Staat und Wirtschaft zu erweitern , sich zum
A l l e i n h e r r s ch c n d e n zu machen . Herabsetzung und Niedrig -

Haltung der Löhne , insbesondere der der ungelernten Arbeiter , Ver

iängerung der Arbeitszeit , Abbau dee Sozialpolitik und aller jener

Einrichtungen , die in Wirtschaft und Staat zum Wohle der Arbeiter -

klaffe getrosten sind , völlige Ausschaltung des gwerkschaftlichcn Ein -

slusses bei der Regelung der Arbeitsbedingungen : das sind die Forde -

rungen , die von den Klassenkampsorganisationen des deutschen Unter -

nehmertums in ihren zahlreichen öffentlichen Kundgebungen und

vertraulichen Rundschreiben aufgestellt sind . Ihrer wirtschaitliche »
Macht ist es , zum Schaden des gesamten deutschen Volkes , gelungen ,
Staat , Regierung und große Teile der öffentlichen Meinung ihren

klassensgoistischen Zwecken dienstbar zu machen .
Der Verbandstag sieht in diesen Bestrebungen die Gefahr der

völligen

wirkschostlichen und sozialen Versklavung der Arbeiterklasse

und das große Hindernis ihres kulturellen Ausstieges . Als wirk -

samsten Schutz gegen diese Gefahren erkennt der Verbandstag die

organisatorische Stärkung des Verbandes , die es

ermöglicht , die weitere dringend notwendige Erhöhung der Löhne und

Verbesserung der Arbeitsbedingungen zu erkämpfen , den Ausbau der

sozialen Gesetzgebung vorwärts zu treiben und die Auswüchse einer

tinsozialen Herrenmoral zu beseitigen . Der Verbandstag verlangt
von allen Verbandsfunkstonären und Verbandsmitgliedern als wich -
tigste Pflichterfüllung , mit aller Energie für die Organisation zu
werben und die noch abseits stehenden Arbeitskollegen und

- lolleginncn als Mitglieder des Verbandes der Fabrikarbeiter Deutsch -
lands zu gewinnen . "

Dann folgten die Berichte des Hauptkassiercrs und der Redaktion
des Verbands' organs . Die Präsenzliste ergab 151 Delegierte . Hier -
auf wurde die Sitzung auf Dienstag oertagt .

Verschärfte Aussperrung in Baden .

Areiburg . 7. Juli . ( SKtb. ) Der Verband badisch - pfälzischer
Zimmermeister und der Landesverband der Gipser - und Siuckalcur -
meister in Baden und der Pfalz haben sich mit dem Deutschen
Arbeitgeberverband Badens für daS Baugewerbe folidarn cd
erklärt und beschlossen , die Aussperrung in ihren badischen
Betrieben ebenfalls zur Durchführung zu bringen . ( Die anderen
Bauarbeiter sind bereits seit dem 1. Juli ausgesperrt . )

Berken ! » der Gemeinde , nnd Ttaatsarbeiter , Filiale Groh - Berliu , Has - und
Wasserbranche . � Donnerstoy . den 9. guli . abends 7 Uhr, in Aoters Zestfalen .
Weberftrage t7 , BoHnersarninluna aller in den Betrieben der Gas . und Dasser -
werte betchäftiaten Arbeiter . Taaesordnunq : Stellunanabme zu unserer Lohn »
beweauna . Es rft Bklicht eines irden Kallcacn . zu rrlcheiu .

Die Brauchenleituna .
Deutsdicr Berkedrebnnb . Bezirlsuerwaltun « Grod . Bertin , Sektion I ( Handel

und Industrie ) . Mittwoch , den «. Juli , abends « Nlir. im Dresdener Kaiine .
Dresdener Str . 96, ollgrmrine Bersammtunq . Taaesordnung : Stellnnanabine
zur Lotinbcweauna . Alle Bcrmsanacböriacn sind hiermit eingeladen , gn
Anbetracht der ernsten Situation darf niemand feblcn .

Angestellte der »eldschrdnksabritcn und Banschlostcreien . Donnerstag
abend 7>/b in Havcrlands �estsälcn . Neue �ri- tdrichstrage Ecke Nochirr . .
allgemeine Branchciivcrsammluna . Tagesordnung : I. Bericht über die Tarif .
nerbandlungen : 2. Verschiedenes . Wir erwarten vollzabligrs und vllnktlichrs
Erscheinen . Buiab , DWV. , Zd- A.

Verantwortlich für Volitik : Bietor Schill : Wirlschasl : Arthur Saternn »:
Sewerkschoftsbewegung : J. Steiner : Feuilleton : Dr. John Schikowsli : ltdlotrs

und Sonstiges : Zsrig jtarftödt : Anzeigen : Th. Glocke: sämtlich in Dctli ».
Verlag : Vorwärts - Versan G. m. b. H. . Berlin . Druck: Borvzärls . Buchdruckerki
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Die Zukunft öer Hanfkultur .
Cht « unfern öftesten Kulturpflanzen ist der Hanf , der als Liefe »

rant von Fasern zur Herstellung von Geweben schon von den kaum
sehhafl gewordenen Nmnadenvöltern verwendet wurde . Seine
Kultur , die früher große Ausdehnung befaß , hat in neuerer Zeit an
Bedeutung stark verloren und ist mehr in die Länder primitiverer
Kultur übergegangen , weil seine Lerwendungsmöglichkeit beschränkt
und seine Gewinnung sehr kostspielig ist . Die zwar sehr feste aber
große Faser konnte für nichts anderes verwendet werden als für die
gröbsten Gewebe , nämlich Säcke , für Bindfäden , Tauwerk usw . , eben
überall da , wo man Festigkeit verlangte ober auf Feinheit keinen
Wert zu legen brauchte .

Die Gewinnung ües Haufes .
Di « Gewinnung ist hingegen zu umständlich , um die für solche

Zwecke notwendige Billigtest zu ermöglichen , sie fällt zudem gerade
in die Hauptarbeitszeit de » Landwirtes , so daß er sich ihr gar nicht
so recht widmen kann . Bei der Gewinnung mußten zunächst die
männlichen und weiblichen Pflanzen getrennt werden , also eine pein -
liche Aussuchearbeit geleistet werden . Dann mußten die Samen -
kapseln entfernt und in einer langwierigen Behandlung die Stengel -
masse von dan Fasevbündeln getrennt , hierauf diese in die einzelnen
Fasern zerlegt werden . Begrestlicherweffe haste der deutsche Bauer ,
für den Zeit GelJ , ist , hierfür weniger Interesse al , der russische z. B. ,
für den die �eit noch etwas Wertloses darstellt . So war der Hanf
zu einem wichtigen Ausfuhrartikel Rußlands geworden , während
feine Kultur in Deutschland mehr und mehr zurückging . Das ist
natürlich sehr zu bedauern , denn da wir sowieso schon in Faserstoffen
stark vom Auslande abhängig find — es ist einfach nicht möglich , soviel
Schafe hier zu zichen , wie zur Lieferung der nötigen Wolle ge -
braucht werden und die Baumwolle vollends gedeiht ja in Deutschlands
gemäßigtem Klima überhaupt nicht — wäre es gut gewesen , wenig -
stens die Faserpflanzen , die hier wachsen können , weiter zu pflegen .
Und die Einfuhr von Baumwolle z. B. wuchs ins riesenhafte . Sie
betrug vor dem Kriege eine halb « Million Tonnen im Jahr « , die bei
heutigen Preisen eine Milliarde Mark kosten würden . Dabei ist die
Baumwolle e,ne der unwirffchastlichslen Pflanzen , denn die Hand -
arbeit ist zur Gewinnung der Kapseln unentbehrlich und muß , da sie
sehr mühsam ist , hoch bezahlt werden . Infolgedesien ist Baumwolle
sehr teuer , zudem ist sie starker spekulativer Ausnutzung unterworfen ,
wodurch die Preise noch weiter gesteigert werden . Kein Wunder ,
wenn schon vieliach oersucht worden ist . die Baumwolle entbehrlich
zu machen . Zuletzt war es Henry Ford , der groß « brachliegende
Flächen in den Vereinigten Staaten mit Flachs anpflanzen wollte , der
sich maschinell gewinnen und verarbeiten läßt , so daß er eine bedeutend
billiger « Faser liesern könnte . Freilich ist der Flachs in begug auf das
Klima sehr anspruchsvoll und Zedeiht längst nicht überall . Infolge -
deffen tfi es recht fraglich , ob gords Versuche Erfolg haben werden .

#

Ein neues verfahren .
Nun ist es neuerdings zwei deutschen Forschern , einem Textil -

industriellen in Reutlingen und einen : Landwirt in Markee gelungen ,
sowohl die Verarbeitung wie die Anpslaryung und Gewinnung des
Hanfes in einem Grads zu entwickeln , daß man wohl an einen Ersatz
der Baumwolle denken kann . Der Fortschritt , der dabei erzielt
worden ist , liegt eigentlich in der Linie , die die Entwicklung seil alter

Zeit innegehalten hat , wo » um so mehr dafür sprichr , daß er nicht blo -
her Schein ist . Wie schon erwähnt , bildet sich in der Pflanze «in Faser -
bnndel , das bei der Perardeirung der Stengel in die einzelnen Fasern
zerlegt werden muß . In alter Zeit geschah die Zerlegung in recht
grober Weise , so daß eigentlich nur tleinere Falsvbüudel gewonnen
wurden , mir sorffchrcitender Technik und dem stärkeren Bedürfnis
nach feinen Geweben wurde die Trennung weiter und weiter geführt ,
bis endlich iede einzelne Faser für sich gewonnen wurdc� Damit

schien die Grenz « des Alöglichen erreicht . Daß es nicht der Fall war ,
deweist die neueste Errungenschaft von Dr. - ling . E. Gminder und
Obecomimann Schurig . Den beiden ist es gelungen , auch die schein -
bar ganz einheitliche Faser noch zu zerlegen und so aus der groben
und langen honffafer eine Anzahl kurzer und feiner Fasern zu
machen , die der Baumwollfaser in keiner Weise nachstehen und sich
ebensogut wie sie zu den feinsten Geweben eignen . Dabei geht dos

ganze Verfahren rein maschinell vor sich , wodurch sich die Gewinnung
und damit die fertige Faser sehr billig stellt . Gminder hat eine Ma -

zchine konstruiert , die die Berarbeitung des geernteten Hanfes aus dem

Gulshosc besorgt , den größten Teil der Eiengelmasse auswirft und

die Fascrbündel mst nur wenig anhaftender Stengelmasse gewinnt .

Dadurch wird bei der Versendung dieser Faserbünde nicht nur an
Fracht gespart , sondern die als Düngemittel wertvolle Stengelmasse
bleibt auch dem Gure erhallen . Bei der bisherigen hanfverarbeitung
war es nicht nur nötig , männliche und weibliche Pflanzen zu trennen ,
sondern man mußte ernten , ehe der Samen gereist war , sonst ver -
holzte der Stengel zu sehr . Das ist nun nicht mehr notwendig , die
Maschine gewinnt auch aus dem schon verholzten Stengel noch alle
Fasern . Damit erlangt man den Vorteil , den , ein sehr werwolles
Oel enthaltenden . Samen für sich zu ernten , und die eben erwähnte
Maschine drischt auch gleichzeitig den Samen aus , der dann auf Oel
verarbeitet werden kann . Das ist «In zweiter , sehr großer wirtschast .
licher Vorteil für uns , die wir viel zu wenig Fettstoffe im eigenen
Lande erzeugen . Oberamrmann Schurig hat den Anbau des Hanfes
studiert , die geeigneffle Sorte herausgefunden und den günstigsten
Boden für ihren Anbau gesucht . Es ergab sich, daß gerade der in
Norddeutschland so sehr verbreitete Moorboden dem Hanf die günstig -
sten Bedingungen bot . Wir hoben in Deutschland etwa 2 Millionen
öden Moorbodens , ein Viertel davon würde genügen , um soviel Hanf
zu pflanzen , daß die Hälfte der früher eingcsührlen Baumwolle ent¬
behrlich würde . Da man öfters die Frucht wechseln muß , um den
Boden nicht zu sehr zu erschöpfen , muß man mit der doppelten
Bodensläche rechnen . Die nicht mit Hans angebaute Fläche wird
natürlich während der Zeit nicht brach gelegt sondern mit Früchten
angepflanzt , so daß der Gewinn für die deutsche Volkswirtschaft ein

doppelter ist . Aus der auf dieser Fläche angepflanzten honsmeng «
kann man ungefähr 300 000 Tonnen hochwertiges Oel gewinnen ,
gewiß keine Kleinigkeit .

Der Vorteil für die deutsche Volkswirtschaft , der Wegfall ent -

bohrlicher Emsuhr ist klar , aber der einzelne sragt mit Recht : was

habe ich davon ? Nun , die Antwort ist nicht schwer , die Folge einer

solchen ausgedehnten hanskulbtr muß ein erheblicher Preisrückgang

für Gewebe sein . Die rein maschinelle Gewinnung des Hanfes muß

ihn viel billiger machen als die Baumwolle , der Wegsall von Fracht
und Zoll kommt dazu , und wenn einer der größten Käufer von

Baumwolle auf > m W ' ll . no -kre. nämlich Deutschland , ausscheidet , so

genügt das schon , die Preist sehr zu dtückcr . Die Neigung der

Amerikaner zur spekulativen Ausnützung eines so wichtigen Bedarfs -
artikels wie der Baumwolle — der Slockamerikaner Henry Ford sagt
über diese Neigung seiner Landsleute in seinem Buche sehr bittere

aber treffende Worte — wird einen kräftigen Dämpfer erfahren , und

das wird noch mehr dazu beitragen , auf den Preis zu drücken . Um-

sonst wird man auch später keinen Hemdenstoff mehr bekommen , aber

man kann damit rechnen , daß der Preis ein einigermaßen verniins -

tiger , nicht spekulativ hinaufgetriebener ist .

Ein Eifersuchtsürama .
. . Schuld sind die anderen . "

Bor dem Schwurgericht III hatte sich der Schlächtermeister
Karl E n k e wegen Totschlages an seinem Freunde ,
den Schlächtermeister K o s ch w i tz und des versuchten Tot -

schlages an seiner Ehefrau , Auguste Ente , zu ver -

antworten . Die Bluttot war ein Ausfluß der Eifersucht des

Angeklagten . Er war mit seiner Ehefrau seit 1910 verheiratet und
mit Koschwig verband ihn langjährige Freundschajl . Seit den Kriegs -
jähren hatte er seine Frau im Verdacht der ehelichen Untreue , und

hatte sie schon eimnal im Jahre 19l9 in einem Absteigequartier
mit einem bekannten Berliner Tenor B. angetroffen . Schon damals
wollte er beide erschießen , es gelang ihnen aber , noch rechtzeitig
vor dem Revolver des Rasenden zu flüchten .

Auch gegen Koschwitz hatte er seit langem einen Verdacht ge¬
schöpft , der bestärkt wurde , als er in dem Reisekoffer des Koschwitz
eine Puderdose , erblickte , von der er annahm , daß sie von
seiner Frau stammte . Koschwig bestritt das aber und wollte ani
28. August eine Klärung der Sache herbeizuführen . Als sich
seine Frau zwecks Klärung der Sache zu Koschwig begab und dort
kaum ini Privatkontor des K. eingetroffen war , war auch schon
Enke auf der Bildiläche erschiene », da er seine Frau durch ein
Detektivburcau hatte beobachten lassen . Ohne ein Wort zu
sagen , feuerte er zunächst auf seine Ehefrau inehrere Schüsse ab ,
von denen eine Kugel den Oberschenkel traf : drei weitere Schüsse
streckten Koschwitz zu Boden . — Enke zeigte sich in der VerHand -
lung sehr erregt und hielt lange Reden . Einleitend führt er aus :

„ Wenn ich auch das traurige Ende meines ehemaligen Freundes
Koschwitz bedauere , so lehne ich jede Verantwortung und
jedes Schuldbewußtsein ab . Schuld sind die anderen ,
die das Unglück über mich gebracht haben . Meine Frau hat durch

ihr schamloses Verhalten meinen Namen in den Schmutz gezogen ,
indem sie sich mit anderen Männern abgab . Auch zu Koschwitz ist
sie in Beziehungen getreten . " Er schilderte dann den Voriall mit
dem Kammersänger B. — Auf eine Frage von Landgerichts -
direktors Dransfeld an den Angeklagten , wie es denn mit seiner
ehelichen Treue bestellt war , erwiderte er : „ I ch b e s i tz c z w e i e r
l e i Moral : Wenn die Frau die Treue bricht , weiß sie nicht ,
ob der eigene Mann der Vater des Kindes ist , das ist also nach
meiner Ansicht ein Verbrechen . Wenn der Mann die Ehe bricht ,
ist niemals der Mann daran Schuld (! ), weil die eigene Frau ihn
„ darben " läßt . Der Ehebruch der Frau ist ein Verbrechen , das noch
meiner Auffassung mit dem Todes ! ) bestraft werden müsse . "
Mehrere An gestellte des getöteten Sch lächtermeisters
Koschwitz bekundeten , daß Frau Enke manchmal mit den Kindern
hingekommen sei. Die Kinder zeigten Onkel Koschwitz immer ihre
Zensuren . Als die Schüsse �gefallen waren , stürzte Frau Enke in
den Laden und rief : „ Er ist ja wahnsinnig und weiß
nicht , was er tut . " Ein Schlächtergeselle erklärte aus Befragen
von Rechtsanwalt Dr . Frey , daß Frau Enke , als Koschwitz am
Boden lag , gerufen habe : „ Walter , Walter " und als ein Dritter
hinzukam , sie sich schnell beherrscht und gerufen habe : „ Herr Kosch -
witz , Herr Koschwitz . " Frau Enke gibt das als richtig zu, behauptet
aber , daß das ohne jede Bedeutung gewesen fei . Medizinalrot
Stürmer kam zu dem Schluß , daß bei dem Angeklagten Enke
durch den Kummer , die Enttäuschung und den Undank , den ihm
seine Frau bereitet habe , eine jahrelange ausgespeicherte Spannung
entstanden sei , die schließlich zur Erregung führte . Bei einer der -
artigen Tötung durch Affekt war die geistige Erregung sehr groß .
trotzdem lag aber Geisteskrankheit nicht vor . Prof . Dr . F r a e n k I
hielt es für möglich , daß ein Grenzsall von bewußter Trübung vor -
lag , kam aber , ebenso , wie Sanitätsrat Leppmann auch zur Ver -
neinung des § 51. Das Schwurgericht [ II oerurteilte den An -
geklagten Enke wegen Totschlages des Schlächtermeisters Koschwitz
und versuchten Totschlages seiner Ehefrau unter Zubilligung
mildernder Umstände zu einer Gesamtstrase von 4 Jahren Ge -
sängnis unter Anrechmmg von 10 MonatR : llntersuchunn - t >- >- -

Tie liebe Republik .

Eine große Zahl ehemaliger Unterossizierschüler hatte sich
gestern zuni Unteroffizierschülertag und zur Bannerweihe in Pots >
dam eingefunden . Die Teilnehmer versammelten sich auf dem
Kosernenhos des 1. Gardercgiments zu Fuß und begaben sich dam :
nach der Potsdamer Südkascrne . Dort fand ein Fcldgottesdienst
statt . Unter den „ Ehrengästen " sah man in Uniform den ehe
ni a l i g c n Kronprinzen , mit ihm seinen ölte st en Sohn
Wilhelm , der zum erstenmal sich der Oesfentlichkeit in Uni
form zeigte . Er trug die Uniform des 1. Garderegiments zu Fuß .
Auch Prinz Eitel Friedrich und die ehenialigen Exzellenzen waren
vertreten . Aber damit nicht genug . Auch unsere Regie
rungs stellen standen mit Wilhelm jun . . Man sah den
Oberprösidenten der Provinz Dr . M a i e r , den Potsdamer Regie -
ruirgspräfidenten v. Z i tz « w i tz und den Präsidenten der Ober -
postdireltion Thilo . Mehr kann man nicht verlangen .

Selbstverständlich hat der älteste E x k r o n p r i n z c n s o h ».
der jetzt gleichfalls sich in Uniform zu zeigen beginnt , niemals

„ Pulver g e r o ch e n" . Wie alt war er denn schon , als der Krieg
ausbrach ? Irren wir nicht , so trug er damals — wenn er in „Zivil "

ging — noch kurze Höschen . Richtig ist allerdings , daß hohen -
zollern prl uzen sozusagen schon mit der Uniform
auf die Welt kamen . Mtt dem Recht , eine Unisonn zu trage »,
wurden sie gebaren — und so wird es unserer toleranten deutsche »
Republik auch dem Exkronprinzensohn jetzt die Uniform gestattet .
Die Vertreter der republikanischen Regierung , die in der Röhe des

Exkronprinzen und seiner Sprößlinge weilen durften , haben Hofsem
lich dieses Glück zu würdigen gewußt und die Uvisorm des Er

kronprinzensohnes gebührend bewundert .

Mißbrauch des Rundfunk » � Am Sonntag sprach im Berliner
Rundfunk Herr Dr . Richard H. S t e i n über das Wagner - Oxchestcr .
Herr Dr . Stein ist bereits einmal wegen politischen Mißbrauchs
de » Rundfunks energisch zur Ordnung gerufen worden . Am

Sonnrag versuchte er im Rahmen eines MusikvortragS nicht nur
eine Polemik gegen diesen Ordnungsruf , sondern auch neuen
Mißbrauch . Ter Rundfunk ist nicht dazu da , um im Rahmen von
fachwissenschaftlichen Vorträgen mehr oder weniger versteckte
politische Propaganda zu treiben .

Die Baumwollpflücker .
15J Roman von B. Trauen .

Copjjight 1325 by B, Traven , Cohmbi » , Tarnaulipas , Mexico.

Eis ich dann aber beim Feuer saß und darüber immer

wieder nachdachte , was für ein Gegenstand das Geräusch ver -

ursacht haben könnte , kam istir plötzlich ein seltsamer Gedanke :

In dem hause hat sich jemand erhängt , und zwar schon vor

einiger Zeit : die Schnur ist morlch geworden oder der hals ■

durchgefault , und nun beim Schlagen au die Wand ist der

Körper ersäiüttcrt worden , die Schnur gerissen und der Leich -

nam umgefallen . So ähnlich war auch das Geräusch , als ob

ein menschlicher Körper umfiele und der Kops ans den Boden

schlüge .
Aber diese Idee war ja lächerlich . Sic zeigte izür , wohin

die Phantasie einen führt , wenn man sich nicht von der Tat -

fache überzeugt . So verwandelt sich ein Baumstamm in der

Dunkelheit in ' einen Räuber , der auf der Lauer steht . In den

Tropen erhängt sich niemand , ich wenigstens habe nie davon

gehört , hier sind die Tage nicht trübe genug dazu . Und

wenn es wirklich einer täte , so wurde er rn den Busch gehen ,
wo man drei Tage später bestensaq ? nur noch omder Schnalle

feines Gürtels erkennen würde , daß es sich um einen Mann

handelt . . . . . . jr , .
So oft ich auch noch Wasser hotte , ich gmg nicht in das

haus und vermied es sogar , irgendeine « pnlte zu suchen und

durchzulügen . Das Unbestimmte , das Geheimnisvolle ,agte
mir mehr zu als eine vielleicht sehr prosaische Gewißheit .

Jedoch abends , wenn ich am Feuer saß oder wenn ich

nachts wach lag . beschäftigten sich meine Gedanken mit nichts

anderem als mit der Frage , was in dem hause wohl sein
könne .

Am Freitag ging ich zu Mr . Shine und stagte ihn . od

er irgendwelchen Bescheid vom Manager habe . Aber
Mr . Shine war die ganze Woche nicht im störe unten ge -
wesen und würde auch - die nächste Wache nicht hinunter -
kommen . Weil nun Montag der letzte Termin war , der sur
den Urlaubsantritt jenes Drillers . für den ich Ersatzmann
sein sollte , in Betracht kam . so beschlaß ich. Samstag früh
xeiiescrtig mit « einem Bündel selbst zum Store zu gehen

und nachzufragen . War Bescheid da » dann konnte ich Sonn -

tag mittag , also rechtzeitig genug , im Camp sein . War kein

Bescheid da , so wußte ich , daß der Driller entweder nicht in
Urlaub ging , oder daß er die Sache anders zu regeln gedachte .
In diesem Falle würde ich gleich zur Station gehen und
meinen Plan , nach Guatemala zu wandern , ohne weiteres

durchführen .
Samstag früh holte ich mir Wasser für den Kassee . Als

ich mit dem Wasser an dein Hause schon ein Stück vorüber

war , dachte ich , nun will ich aber doch einmal zu guter Letzt
nachsehen , was da drin los ist , denn wenn ich das nicht tue »
so kann es sein , daß mich der Gedanke an das Haus die

nächsten fünf bis sechs Monate nicht losläßt . Es konnte ja
die bekannte Gelegenheit fein , die einmal verpaßt , nie im

Leben wiederkehrt .

Ich kletterte die paar Sprossen der Leiter hinauf , stieß
die Tür . die hier nur eingeklemmt war , auf und ging in den

Raum , den einzigen Raum , den das Haus hatte .
An der Wand zur Rechten sah ich etwas liegen , ein

großes - Bündel . Irl ) konnte aber nicht sofort erkennen , was

es sein mochte , denn die Sonne war noch vor dem Aufgehen .
Ich trat näher hinzu : es war ein Mann .

Tot !
Es war Gonzalo .
Getötet !
Ermordet !
Sein zerfetztes Hemd war schwarz van Blut . Ein Ball

Baumwolle , den er zerknüllt in der rechten Hand hielt , war

gleichfalls vollgesogen von Blut .

Er hatte einen Stich in der Lunge und noch einige Stiche

auf der Brust , an der rechten Schulter und am linken

Oberarm .
Der Körper war nuhl verwest , sondern vertrocknet .

Er hatte auf dem Boden gesessen , gegen die Wand ge -

lehnt und als ich gegen die Wand geschlagen hatte , war der

Körper auf die Seite gefallen und der Kopf war auf den Erd -

boden geschlagen .
Ich suchte seine Taschen durch . Er hatte fünf Pesos und

83 Ecntavos darin . Er hätte haben müssen : wenigstens
23 bis 30 Pesos .

Also des Geldes wegen .
Dann hatte er noch « n kleines Lemonfäckchen mit Tabak

neben sich liegen und einige geschnittene Maisblätter lagen
verstreut herum .

Während er sich eine Zigarette drehen wollte , war er

überfallen worden , an derselben Stelle , wo er sich jetzt befand .
Der Chink und Antonio waren die letzten , die das Haus

oerlassen hatten . Der Chink war nicht der Mörder . Wegen
20 Pesos jemand auch nur zu berühren , dazu war er viel zu
klug . Diese 20 Pesos waren zu teuer fiir ihn .

Also Antonio .
Das hatte ich von ihm nie gedacht .
Ich steckte Gonzalo das Geld wieder in die Tasche , lixiz

ihn jedoch liegen wie er lag .
Dann klemmte ich die Tür wieder ein , wie ich sie ge »

funden hatte und verließ das Haus .
Kaffee kochte ich nun nicht mehr , sondern ich machte mich

sofort auf den Weg .
Ich ging zu Mr . Shine und sggte ihm , daß ich nun selber

zum Camp gehen wolle , und falls nichts los sei , gleich weiter -

marschieren werde .

„ haben Sie sich da oben in Ihrem luftigen Wohnhausc
nicht einsam gefühlt , Mr . Gale ? " fragte er .

„ Rein, " sagte ich , „ ich habe immer so viel zu sehen und
so viel zu beobachten , daß der Tag herum ist , ehe ich es merke . "

„ Ich dachte , Sie würden vielleicht doch in das hau� über¬
siedeln , weil es eben ein Haus ist . "

„ Daran war gar nicht zu denken . Ich sagte Ihnen ja
schon , als ich zurückkam , daß es darin vor Moskitos nicht aus -
zuhalten sei . "

„ Um die Jahreswende wollen ineine beiden Neffen auf
Besuch kommen und hier ein wenig herumstreifen und jagen .
Die stecke ich dann da hinein , da können sie Hausen nach Be -
lieben . Die werden die Moskitos schon ausräuchern . No .
denn also „ Biel Glück ! " Gale , für Ihre Zukunft . "

Wir schüttelten uns die Hände und ich ging .
Warum hätte ich denn etwas sagen sollen ' . Daß ich der

Mörder sein könnte , diesen Gedanken würde niemand haben :
denn ich war ja vor allen den übrigen Leuten fortgegangen
und hatte die ganze Zeit im Camp gearbeitet .

Und hätte ich etwas von meinem Fund gesagt , so hätte
das eine Unmenge Fragen verursacht , hin - und herlaufen
und wer weiß was noch . Dabei wäre ich gar nicht mehr zur
rechten Zeit zum Camp getovvnen ( Fortsetzung folgt . )



MoröproM
Rätsel des Masse »!

Limburg a. d. t . , T- Juli . ( Drahtbericht . ) Nach Wiederauf -
» ahme der Lerhandlung beantragte die Verteidigung mit ausführ -
licher Begründung die Zulassung des ordentlichen Professors
der Universität Bern , cherbertz , der ein langjähriger
Spezialist auf psycho - analytischem Gebiet sei . Gleichzeitig ging der

Antrag auch dahin , dah Professor Herbertz Gelegenheit gegeben
werden solle , Angerstein im Gefängnis zu untersuchen , um sich dann

ein Bild über seine seelischen Defekte und über die Art seiner
Willensbildung machen zu können . Die Klärung dieser Frage sei seit
diesem

psychologischen Rätsel .

wie es dieser Fall darstelle , von großer Wichtigkeit . Die Staats -

anwoltschast bat um Ablehnung dieses Antrages . Medizinalrat
T e n b a u m ( Limburg ) warnte dann noch davor , den Angeklagten
während der Verhandlung durch einen anderen Sachverständigen
untersuchen zu lassen , da dies möglicherweise seine Verhandlungs -
fähigkeit beeinflussen könnte , woraus die Verteidigung den Eventual -

antrag stellte , daß die Verhandlung für 14Tage zu ver -

tagen sei . Das Gericht beschloß , Professor 5ierberß als

Sachoer st ändigen zu laden , lehnte es jedoch ab , ihm
eine Untersuchung des Angeklagten im Gefängnis zu gestatten .
Darauf beantragte die Verteidigung , wegen Vornahme der Unter -

fuchung die Verhandlung aus 14 Tage zu vertagen , was das Gericht
jedoch ablehnte , ebenso wie den Antrag der Staatsanwaltschaft , Pro -
fessor cherbertz wegen Befangenheit abzulehnen , chieraus wurden
die Kreisärzte vernommen , die seinerzeit die Obduktion der

Leichen vorgenommen haben . Dann wurden zwei Polizei -
Hundführer vernomnien , deren Polizeihund noch in der Nacht
nach der Tat im Angersteinschen Garten am Fundort der Kassette
angesetzt wurde . Er lief durch den ganzen Garten , verließ dann

das Grundstück und rannte über die Wiese bis zu der Stelle ,
an der Anger st ein dann gefunden wurde . Der
Kriminalbeamte M i e l k e von der Mordkommission in Frankfurt
wurde am Tage nach der Tat mit den Ermittlungen in Haigcr
beauftragt . Er besuchte zunächst Angerstein im Krankenhaus , der bei

seinem Anblick ausrief : „ Ach , das sind ja die Mörder ! "
Um ihn nicht weiter aufzuregen , nahinen die Beamten von einer

längeren Vernehmung Abstand und ließen sich nur kurz die Ge -

schichte von dem vermeintlichen Raubüberfall erzählen und gingen
dann zur Leichenhalle , wo die Leichen aufgebahrt waren . Dann

suchten die Polizisten die Umgebung des Hauses nach Fußspuren
der angeblichen Räuber ab , ohne etwas zu finden . Der

ganze Befund sprach dafür , daß kein Fremder die Tal begangen
haben könnte , denn der sehr scharfe Schäferhund hätte keine andere

Person , als einen Hausangehörigen an sich herangelassen . In -

zwischen sei dann die Meldung gekommen , daß Angerstein Unter -

schlagungen begangen habe . So schloß man dann aus allem , daß
nur Angerslein der Täler sein könnte . Die Mitglieder der Gerichts -
kommission hätte » zwar zuerst die Köpfe geschüttelt , denn eine

soläie Vermutung erschien ihnen nicht glaubhast . Man stellte dann
aber an den Kleidern Angersteins eine Unmenge kleinerer und

größerer Blutspritzer fest , während am Mantel selbst keine Blut -

flecken vorhanden waren . Die Schnittwunden hat sich Angerstein
wahrscheinlich mit der rechten Hand beigebracht . In der anschließen -
den Vernehmung habe sich Angerstein sehr merkwürdig benommen
und sei schließlich sehr ungeduldig geworden , als der Amtsrichter
zunächst nebensächliche Fragen stellte . Als man ihm dann sagte ,
daß seine Frau tot sei , habe er zweimal gerufen :

. 0 . o. meine Frau ist lol ! " .

sich aber weiter nicht darüber aufgeregt . Darauf habe man ihm die
Tat aus den Kops zugesagt , doch habe Angerstein ganz enlschieden
jede Schuld bestritten und sei dabei auch trotz aller Vorhaltungen

geblieben . Man habe ihn dann auf die Tragbahre gelegt und ihm
die Leichen gezeigt , zuerst die seiner Frau . Dabei habe er ganz

/lngerstem .
nords von Haiger .

keck gesagt : „ Ich kann ja gar nichts sehen . " Als man ihn dann

höher hob und ihm sagte , das wäre seine Frau , die er erschlagen
hätte , antwortete er : „ Ich habe nichts getan . " Ebenso sei er bei den
anderen Leichen ganz kühl geblieben . Wir konnten zunächst� fest -
stellen , daß die Tat schon am frühen Morgen des betrefsenden Tages
begangen sein muhte . Daraus schlosien wir , daß Angerstein die

Tat ganz planmäßig vollzogen habe , und zwar zunächst die Angc -
hörigen und dann die Angestellten umgebracht hat , und zwar derart ,

daß er die Angestellten einzeln in die verschiedenen Zimmer hinaus »
ries , so daß einer vom anderen nichts wußte und sie dann einzeln
umbrachte . Zum Schluß der gestrigen Verhandlung wurde der de -
kannte Sachverständige , Gerichts chemiker Professor
Popp aus Frankfurt a. M. , vernommen . Er bestätigte zunächst
die Aussage des Kriminalbeamten Mielke über die Feststellungen
im Hause Angerstein Der erste Verdacht , daß Angerstein der Täter

sei , habe sich aus dem Befund des Schäferhundes ergeben . An Hand
des präparierten Schädels des Hundes demonstrierte Professor Popp ,
daß die Angabe Angersteins , er habe den Hund getötet , als er rück -

lings über ihm stand , unrichtig sein müsse . Auf Grund der Bekrn -

düngen von anderen Zeugen , daß der Hund niemand anders als

Angerstein an sich herangelassen habe , sei man schon damals zu der

Ueberzeugung gekommen , daß Angerstein der Täter sei und diese

Auffassung sei auch durch den übrigen Befund im Hause bestätigt
worden . Der Sachverständige schilderte dann noch seine Unter -

redung mit dem Installateur Ebert , der am nachmittag des Mord -

tages im Hause Angersteins tätig war und dem das Benehmen

Angersteins auffällig vorgekommen war . Ebert habe damals er -

zählr , daß Angerstein plötzlich einen Entschluß gefaßt , sein Messer
aus der Tasche gezogen und erklärt habe , er möchte gerne frisches
Brot esien . Infolgedessen habe Ebert Angst bekommen und habe
den Tisch zwischen ' sich und Angerstein gerückt . Was den Blies an
den Bruder Angersteins betrisst , so ist dieser nach Ueberzeugung des

Sachverständigen in einem Zuge geschrieben worden entgegen der

Angabe des Angeklagten Angerstein , daß er ihn schon am « onn -
abend vorher angefangen habe . Der Brief zeige nicht die geringste
Spur von Erregung .

„ Der Mann war ganz kalt, "

so erklärte Popp , „als er den Brief schrieb und es war in ihm auch
keine Aufregung vorhanden . Der Trommelreoolver wurde im

Schlafzimmer ungeladen vorgefunden . " . Professor Popp� hatte auch
die Pistolenmunition Angersteins untersucht , ober kein Zeichen von

irgend einem Versager gesunden , wie Angerstein es behauptet hatte ,
so daß damit auch die Behauptung von dem Selbstmordversuch nach

Vollführung der Bluttat an seiner Frau in sich zusammenbrach . Dann

hatte Popp auch an dem Verhör teilgenommen , daß noch diesen

Feststellungen vorgenommen wurde . Auf Vorhaltung des Richters
habe Angerstein zunächst erklärt , er Hobe nichts einzugestehen , als

die Unterschlagung , die er ja schon angegeben habe . Auf die Mit -

teilung , daß seine Frau tot sei , habe dann Angerstein mit theatra -
lischer Gebärde die Hand über die Augen gelegt und ausgerufen :
„ Meine Frau tot ? Meine Käthe ? " . Und als man ihm sagte , daß
auch die übrigen tot seien , habe er nur noch gesagt : „ Auch die an -
deren ? Ach ! " Er habe dabei aber nicht die geringste Rührung ge -
zeigt , es sei vielmehr das reinste Theater gewesen und er habe offen -

sichtlich nach einem Programm gehandelt . Auf Befragen der Ver -

teidigung blieb Popp dabei , daß seines Erachtens die Opfer größken -
teils entweder von hinten oder von der Seile ermordet worden seien .
Die Hiebe seien so wuchtig und wohlgezielt gewesen , daß alle

Opfer sicherliä , gleich nach dem ersten Hieb zusammengebrochen seien .
Vors . : Angeklagter , was haben Sie dazii . noch zu bemerken ?

Angeklagter ( mit einein schwachen Lächeln ) : Wenn sich die
Wisienschaft irrt , dann muß sie ' sich verantworten , ich verstehe jeden -
falls nicht, daß kein Mensch mich oersteht . Hierauf wurde die Der -
Handlung auf Mittwoch früh 8 Uhr vertagt .

Der Morü in üer Garage .
r 2 Zahre Gefängnis für den Chauffeur Mlke .

Bor dem Schwungericht des Landgerichts II . stand gestern der

21jährige Chauffeur Otto Witke unter der Anklage des Tod -

schlag es vor seinen Richtern . In den frühen Morgenstunden
des 12. Januar wurde auf dem Grundstücke Gneisenaustraße 74 der
mit schweren Kopsmmden bedeckte Körper einer Frau gefunden .
Der Erkennungsdienst der Kriminalpolizei ennittelte sie als die

36jährige Prostituierte Pa ula Schütze . Als Täter war der

Chauffeur Milte , der bei einem in der Gneisenaustraße wohnen -
den Kaufmann in Arbeit stand , festgenommen worden . Es ist ein
junger , nicht übel aussehender Mensch , der keineswegs gewalttätig
und brutal wirkt . Auf Grund des eingehenden Gutachtens des
Sachverständigen Medizinalrats Störmer , sowie der Zeugen -
Vernehmungen schälte sich folgendes Bild heraus : Der Angeklagte
hatte am Abend des 11. Januar mit mehreren Freunden ein «
Schwarzfahrt gemacht , bei dem der Alkohol reichlich floß .
Auf der Fahrt hatten sie dann die Schütze getroffen und mit ins
Auto genommen . Zurückgekehrt , begleitete die Frau den Chauffeur
noch in die Garage , um , wie si « sagte , „es sich ein wenig gemüttich
zu machen " . Drinnen wurde sie nun sehr ungemütlich , beschimpfte
Wilke , verlangte Geld und bedrohte ihn mit einem Messer und
Schlägen . Aufs schwerste gereizt , griff W. in den Werkzeugkasten
und schlug mit einem Hammer wie wild auf die Schütze ein . Die
Wunden , die der Wütende der Frau beibrachte , waren so schwer ,
daß der Tod auf der Stelle eintrat . Nach der Tat schleppte W. die
Leiche auf den Hos des Grundstückes , wo sie am Morgen von Haus «
bewohnern gesunden wurde . Der Ermordeten wird von allen Testen
das denkbar ungünstigste Zeugnis ausgestellt . Das Gericht fällte m
iden Abendstunden ein Urteil , das dem Chauffeur mildernde
- Umstände im weitesten Maße zubilligt : 2 Jahre Gefängnis ,
unter Anrechnung von Z Monaten Unter -
fuchungshaft . Nach der Urteilsbegründung hat das Schwur -
gericht eine Notwehrhandlung oememt . Di « Getötete war erwiese -
iiermaßen eine rabiate , hysterische und gewalttätige
Person , der es zuzutrauen war , daß si « mst dem ersten besten
Gegenstand angegriffen hat . Die Situation hat der Ange -
klagte aber selbst verschuldet , �nicht sie , sondern er war im Unrecht .
Er wußte , daß die Sch . eine Straßendirne war , die auf Lohn rechnete
und er wollte sie nasführen . Bei der Abwehr des Angriffs befand

« r sich in Notwehr . Darüber ist er aber Hinausgegan -
gen , indem er in brutaler Weife auf die am Boden Liegende
«mfchliug und ihr den Schädel zertrümmerte . Deshalb war
er wegen Totschlages zu bestrafen .

Vermittlungsbureau kreutner .

Im Kampf gegen ein unsoziales Unternehmen .

Das Chausseuroermittlungsbureau Heinrich Kreutner in
der Hannoverschen Straße 6 ist schon seit langem für Be -
Hörden und für die im Verkehrsbund organisierten Chaufseure ein
riesig interessantes Thema . Seit 12 Jahre betreibt Heinrich Kreut -
ner , der sich mit außerordentlichem Raffinement — der Borsttzende
selbst stellt fest , daß er nicht zu fasten sei — am Dienstag vor dem
Schöffengericht Moabit verteidigt «, sein Bermittlungsbureau für
Chauffeure . Prozeß folgte auf Prozeß und immer gelang es dem
gewandten Partner den angerichteten Schaden wieder zu reparieren .
Verurteilung — Freispruch — Verurteilung — und nun abermals
Freispruch ! Es geht hier nicht um die ölXI M. Geldstrafe , die Kreut -
ner in der ersten Instanz aufdiktiert bekam , es handelt sich hier viel -
mehr um ein Prinzipielles , sowie um die Folgerungen , die aus
einer Verurteilung Kreutners zu ziehen sind . Ist in der Berufungs -
inftanz Kreutners Verurteilung sanktioniert , so kann man behörd -
licher - und gewerkschaftlicherseits durch Beantragung der Konzessions -
entziehung gegen ihn vorgehen , den man für einen Schädling hält ,
um dessen unheilvolles Wirken gerade den Aermsten fühlbar wird .
Die Anklage lautete auf Betrug . 19 Fälle stehen zur VerHand -
lung , und die sehr wahrscheinlichen ungezählten Fälle , in denen die
Anzeige unterblieb , bilden den Hintergrund . Kreutner verschickte
Prospekte und Orientierungsblätter über die Aussichten des Chauf -

feurberufs sowie Stellenlisten . Für diese völlig ollgemeinplätzig
gehaltenen Orientiernngszettel verlangte Kr . die stattliche Summe
von sechs Mark . Die Stellenlisten , für die der an der Angel Fest -
gebisiene den gleichen Obolus entrichten mußte , sollen z. T. verallet
und in den zur Verhandlung stehenden Fällen wenigstens wertlos
gewesen sein . Drei Sachverständige sind zu diesem Prozeß geladen ,
von denen zwei bis jetzt vernommen worden sind . Der eine delastete
den Angeklagten , während der andere in gewissen , die Anklage aber
nicht sehr wesentlich berührenden Punkten entlastend für den Be -
schuldigten aussagte . Als Vertreter des Landesarbeitsamts , das
auch seinerseits die Klage unterstützt , fungierte Dr . Goldberg . Um
10 Uhr begann die Verhandlung , gegen XS Uhr wurde der
Prozeß auf Donnerstag vormittag vertagt . Von etwa 19 der
Anklage bekannt gewordenen Punkten sind erst sechs verhandelt ! Zu
einem dramatischen Zwischenfall in dem trockenen , sachlichen Einerlei
der Verhandlung kam es , als das Gericht ein mysteriöses Inserat
erörterte , das angeblich für einen der klagenden Chauffeure in einer
Berliner Zeitung aufgegeben worden sein soll . Hierbei verwickelte sich
der Angeklagte in immer bedenklichere Wider -
sprüche , während die Aussagen des Zeugen , des Chauffeurs
Birkholz klar und bestimmt waren . Der Staatsanwalt sagte
Kreutner auf den Kopf eine raffinierte Fälschung zu . be -
hauptete , daß schon der zeitungstechnische Druck des Ausschnittes eine
Berliner Zeitung ausschlösse und deutete Weiterungen an . die sich für
Kr . ergeben würden , wenn sein ( des Staatsanwalts ) dringender
Verdacht auf Wahrheit beruhe . Am Donnerstag hofft man , den
Prozeß zu Ende fuhren zu können . Wir werden über seinen Aus -
gang berichten .

Boinbenattentat in Döberitz .
In Döberitz ereignete sich in der Nacht vom Sonnabend zum

Sonntag eine Pulverexplosion , bei der es nur einem Zufall zu
danken ist , dah ihr nicht Menschen zum Opfer fielen . Aller Wahr -
scheinlichkeit nach handelt es sich um ein Bubenstück . Wir erfahren
folgende Einzelheiten :

An der Döberitzer Chaussee ist das St . Hubertus - Restau -
rant , in dem hauptsächlich Soldaten verkehren . Dort war am
Sonntag Tanzvergnügen . Um ll�Uhr nachts , als der Wirt mit
den Kellnern abrechnete , erscholl eine furchtbare Detonation . Alles
eilte entsetzt ins Freie . In der Veranda , die dem eigentlichen
Restaurant in Hochparterrehöhe vorgelagert ist , war ein E x p l o s i v-
kor per zur Enizündung gebracht worden . Durch den großen
Luftdruck gingen viele Scheiben in Trümmer . Ebenso
wurde die Veranda beschädigt . Die sofort angestellte Suche nach

1. " ergebnislos . Ob es sich nun um einen
schlechten Scherz oder einen Racheakt handelt , konnte bisher nicht
festgestellt werden . Es besteht die Vermutung , daß Soldaten
d,e Urheber waren . Bielleicht ist der Täter aber auch unter den
Leuten zu suchen , die die großen Truppenplätze umschwärmen und
die dem Wirt vielleicht wegen eines abgelehnten Almosens aus
Rache diesen Streich spielten . Die Annahme , daß es sich um einen
Explosivkörper handelt , wie er bei Artillerieübungen zur Fest .
stellung der Einschlagsstelle benutzt wird , ist nicht stichhaltig , da diese
Uebungsgeschosie keine große Sprengwirkung haben , geschweige denn
einen Luftdruck hervorrufen können , der 16 bis 18 Scheiben in
Trümmer legt . Wenn aber Reichswehrsoldaten die Täter sein
sollten , müßte es gelingen , den Urheber zu finden , denn nach dem
Tatbestand muß schon eine erhebliche Menge Puloer oerwendet
worden sein . Unerklärlich bleibt dann aber immer noch , wie der
Urheber des Attentats in den Besitz der zu dem Anschlag nötigen
Moterialico gekommen ist , da bei der Reichswehr eine strenge
Kontroll « , insbesondere über Explosivstoffe ausgeübt wird .

Der Jörftermorü von Schenkenöorf .
9 Jahre 9 Monate Gefängnis für den Lehrling Saß .

In dem Mordprozeß gegen den Formerlehrling Franz Saß

wegen der Ermordung des Försters Grünhofs wurde gestern in der
vierten ' Nachmittagsstunde durch den Vorsitzenden des Jugend -
gerichts Neukölln das Urteil gefällt . Der Angeklagt « wurde wegen
vollendeten Raubmordes an dem Förster Grinchoff zu
Schenkendorf zu 9 Iahren 6 Monaten Gefängnis und

wegen Diebstahls zweier Pi staken zu 6 Monaten
verurteilt . Die Gesamtstrafe wurde auf 9 Jahre
9 Monate Gefängnis zusammengezogen . Das Gericht hielt
es für erwiesen , daß der Angeklagte trotz seines hartnäckigen Leug -
nens während der ganzen viertägigen Verhandlung ollein als Täter
in Frage kommt . Es war auch der Ueberzeugung , daß er trotz
moralischer Minderwerttgkeit die Einsicht der Sttafbarkeit seiner
Handlungen hatte und daß er fähig war , nach dieser Einsicht seinen
Willen zu bestimmen . Mildernd sprach allein seine bisherige Un -

bescholtenheit und das zugendliche Alter mit . Der AngeNagt « Hot
bish «: keine Berufung eingelegt und wird voraussichtlich bald einer

Strafanstalt für Jugendliche überwiesen werden .

Tie täglichen Parolen .
Die Kommunisten veranstalteten gestern abend eine Anzahl

Kundgebungen , die der Ankündigung nach dem Kampf gegen den
Brotwucher , in Wahrheit aber dem Kampf gegen die
Sozialdemokratie galten . In den Versammlungen , die durch -
weg mäßig besucht waren , sprachen u. a. Koenen , Höl -
lein , Eberlein und Rosenberg . Der schon zu 50 Prozent
in Acht und Bann geschleuderte Rosenberg ( gilt er doch als O p p o -

sitioneller , weil er die taktischen Manöver der Ruth -
Fischer - Zentrale nicht mitmachen will ) durfte nur an der Peripherie .
und zwar in Schönholz sprechen . In den P h a r u s s L l e n soll man
auf den Genossen C r i s p i e n gewartet haben . Die Naivität der
kommunistischen Bezirksfunktionäre in agitatorischen Dingen läßt
sich wirklich nicht unterschätzen . Zu Zwischenfällen ist es nicht ge -
kommen .

Das Rundfunkprogramm .
Mittwoch , den 8. Juli .

Außer dem üblichen Tagesprogramm :
5 — 6. 30 Uhr abends ; Zweitos Kinderfest der Kunkstunde .

7 Uhr abends : Magistrats - Obcrbaurat E. Lichthofn : „ Hygiene des
Wohnhauses " . 1. Vortrag . . Die Wohnungsfeuchtigkoit und ihre
Bekämpfung " . 7. 30 Uhr abends : Hans - Bredow - Scbule ( Bildungs -
kurse ) . Abteilung Heilkunde . Dr . Paul Borinski : „ Die Milch in
ihrer gesundheitlichen und wirtschaftlichen Bedeutung " . 4. Vor¬
trag . „ Das Verderben der Milch und dessen Verhütung " , h U8r
nachm . : Geh . Jnstizrat und Oberregiorungsrat und Oberregierungs¬
rat Kühnast : „ Südwest - Afrika einst und jetzt " . 8. 30 Uhr abends :
„ König Krause " , Volksstück mit Gesang in vier Aufzügen von
Julius Keller und Louis Hermann . Musik von Viktor Hollaender .
Personen : Wilhelm Krause ; Begino . Gabriele , Berta , dessen
Töchter ; Gallasch , Bankier ; Grabenfeld , Gutsbesitzer ; Moritz
Engelchen , Hans Springer , Koch ; Lina Rnppel ; Knauerhaso ,
Hausknecht ; Lori , Kammermädchen ; Bomst , Dirigent ; Bremse ,
Fuhrherr ; ein Gärtner ; ein Konditor ; eine Friseuse ; ein Lehr¬
junge ; Gäste : Ausflügler . Ort : Berlin . Zeit : Gegenwart . Zwischen
dem ersten und zweiten Aufzuge liegt ein Zeitraum von vier
Jahren . Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tages
nachrichten , Zeitansage . Wetterdienst , Sportnachrichten . Theater -
und Pilmdionst . 10 . 30 Uhr abends : Hans - Bredow - Schule fBUdungs -
kurse ) . Abteilung Technik . Oboringenieur Siegfried Hartmann :
. Künstliche Kühlung und Kälte *.

„ Haben wir Wohnungsmangel " ? Das in der Dienötag - Morgen "
ausgab « erwähnte Haus Graun str . 33 , in dem eine Wohnung
seit fünf Monaten beschlagnahmt ist , ober bisher keinen
Mieter erhalten hat . gehört nicht zum Wohnungsamt Verlir . -
Mitte ( wie irrtümlich angegeben wurde ) , sondern zum WohnungS -
amt verlin - Wedding .

Ein verhängnisvoller Sprung . Im Freibad Plötzensee
sprang die 22 Jahre alte Arbeiierin Ruth Echweter au » der
Straße 12 in Plötzensee vom Turm in den See hinab . Dabei

schlug sie mit dem Unterleib so unglücklich auf daö

Wasser auf , daß sie die Besinnung verlor und schleunigst ans

Ufer gebracht werden mußtt . Sie fand im V ir ch o w - Kr a n k e n -

Hause Aufnahme .

_ _

Grostfeuer in einem Waisenhaus .
Gollleubo , 7. Juli . ( WTB . ) Heute mittag entstand in dem , den

Bezirksanstalten Pirna gehörenden Versorgungshause , in dem
12 0 Wa i s e n k i n d e r untergebracht sind , aus bisher noch nicht
aufgeklärter Ursache plötzlich G r o ß f e u e r . Die sofort herbei -
gerufenen Feuerwehren von Gottleuba , Pirna und den umliegenden
Ortschaften mußten sich darauf beschränken , die unteren Geschosse zu
schützen , während der Dachstuhl , in dem das Feuer ausgekommen
war , vollkommen niederbrannte . Menschenleben sind nicht zu
Schaden gekommen . Die Waisenkinder wurden vorläufig in der

Heilstätte der Landesversichkrungsanstalt Sachsen in Gottleuba unter -

gebracht . _

Feuergefecht zwischen Zollbeamten und Schmuggler » . .
Aachen , 7. Juli . ( WTB . ) In der Nacht zum Dienstag kam es

an der deutsch - belgischen Grenze in der Nähe von Lichten -
bürg zu einem Zusammenstoß zwischen Zollbeamten und Schinugg -
lern . Da die Schmuggler auf den Anruf der Beamten zu fliehen
versuchten , gaben diese mehrere Schüsie ab . Dabei kam ein Zoll -
benmter unglücklicherweise in die Schußlinie und erhielt von
seinen eigenen Kollegen einen Schuß , der die Lunge
durchbohrte . In lebensgefährlichem Zustande wurde der Getroffene
ins Krankenhaus gebracht . Einer der Schmuggler konnte fest -
genommen werden , drei weitere sind entkommen .



SiDfcabango für bitte Rubrik sind
Berlin SB . 88, Sindenktrusie Z,

Partemachrichten fyrh für Groß - Skrlin
stet » »n da » Bejirkesekretariul
8. Hot, 2 Treu , recht », »» richten

S. ike ! » Zsriedrich - Hain. Enqerer kircisvor stand und Abteilungsleiter :
Donnerstag , den 9. Juli , abends 7 % Ubr , Eitzuna .

17. Abt . Lichtenberg . Zu der beute , Mittroockt , stattfindenden Beitirksuer »
ordnetenuersammluna müssen siuntliche Kraltionsmitglieder bestimmt er »
scheinen , ifraktiansschunq S Uhr. — Donnerstag , den 9. Juli , abends 8 Uhr ,
Sitzung des Bildungsausschnsscs und der Ordner zum Sommerfest . Pllnkt -
liches und vollzähliges Erscheinen dringend notwendig .

19. Ätei « Pankow . >.s>S Uhr abends im »Türkischen Zelt ", Kreit « Str . 14,
Zlreisdelegiertenrersammlung .

Heute , ZNiktwoch . den 8, Juli :
8. Abt . Der Zahlabend fällt aus , dafür Mitgliederversammlung am 22. Juli .

2«. Abt . 7lz Uhr Mitgliederversammlung bei KeinUch .
30. Abt . 7sH Uhr Zahlabende : 1. Gruppe hei Busch, Tilsiter Str . 27: 2. Gruppe

bei Liehermonn , Zorndorfer Skr . 9; 3. Gruppe bei Wittschusi , Peters .
burger Str . S.

71. Abt . Bilmersdorf . Unser Iuli - Zahlabend fällt aus . Nächster Zahlabend
am 12. August .

72. Abt . Sebmataendors . 8 Uhr Zahlabend in der Gemeindeschule .
79. Abt . Schöneoerg . Zahlobcnde in folgenden Lokalen : 1. bis 3. Bezirk bei

Arndt . Vauhzner Str . 10: 4. bis 6. Bezirk bei Groß , Sedonstr . 17:
7. Bezirk bei Potszus , Sachsendamm , Elke Reinhardtstrasie : 8. Bezirk
sSiedlung Lindenhof ) bei Achtenhagen . Bohl der Delegierten zum
Bezirkstag .

84. Abt . Lankwih . 8 Uhr Mitgliederversammlung bei Lehmann , Kaiser .
Bilhelm - Str . 29—31. Dortraa des Genossen Adam über »Die Bestrebun »
gcn zur Beseitigung der Wohnungsnot und der Widerstand der Rechts -
Parteien " .

83. Abt . Tempelhof . Zahlabend . 8. Bezirk bei Longe , Ringbahnstr . 4. Wich.
tige Tagesordnung .

92. Abt . Reukäll ». Der Zahlabend der Bezirk 31, 44, 45 und 55 ist bei Sippert ,
Rosegger », Ecke Weserstraste .

104. Abt . Riederfchäneweidc . 7>,z Uhr Mitolicderversammlnna bei Schmidt ,
Berliner Sir . 97—98. Thema : „Die Bewucheruna des Bolkes durch Zölle
und Steuern " . Borwärtsleser al » Gäste willkommen .

109. Abt . Friedrich - Hägen. 8 Uhr Mitoliederversammlung bei Scholz , sfrird »
richstr . 81. 7 Uhr ssunktionärversommlung daselbst . Tagesordnung :
Stellungnahme zum Parteitag .

128. /139. Abt . Pankow . Zahlabende : 1. bis 3. Bezirk bei Maierowih : 4. bis
8. Bezirk im Zugendheim Breite Strafe : 7. bis 9. Bezirk bei Schmidt .
Wollankstrafe . Tagesordnung : Besprechung wichtiger Parteiangclegen .
betten .

134. Abt . Buch. 8 Uhr Zahlabend bei vöpfert . Tagesordnung : Org- nisation ».
ongelegenheiten .

Abt . 149a Wittenau . 8 Uhr Zahsohend bei Scholz am Bahnhof .
Iungsoziallsten . Gruppe Chorlottenburg : 7! 4 Uhr im Heim Rostnenstr . 4.

» Bon modernen Arbeiterdichtern . "

ZNorgcn , Donnerstag , den 3. Juli :
Neukölln . 99. Abt . 7 Uhr im Zdeol - Sastno , Weichfelstr . 8, Adteilunqsver -

sammlung . — 94. Abt . 7 Uhr wichtige Bbteilungsversammmlung in der
Äindl - Brauerei , Herinannstrofe . Nach der Versammlung Aufstellung in
der Echillerpromenade . Bezirksführer , pünktlich erscheinen !

10L Abt. Treptow . Besprechung oller Genossen , die an der Motorbootfahrt
teilnehmen wollen . Tri Uhr in der Borwärtsspedition .

132. Abt . Blankenburg . 8 Uhr bei Klug , Dorfstr . 2, Vortrag des Genossen
fflatau : »Sozialdemokratie und Nationalgefühl " .

ZuMgsozIalrstrn . Prenzlauer Berg : 8 Uhr im Jugendheim Danziger Str . 82
lBarocken ) , Arbeiisgemeinschaft : »Sozialismus — Staat — Nation " .
Leiter Genosse Benedikt Obermayer .

Werbeausschuh der Justiz . IVx Uhr in der Juristischen Sprechstunde , Linden .
strafe 3. >. Bericht vom Bezirksbeamteniaa . 2. Aussprache . 3. Auf .
gaben de » Werbeausschusses .

Iugenüveranftaltungen .
Abteilungsleiter , holt die Karte » zum Iugendfest , rechnet die Sonnen .

wendiarten ab.
Abteilungokalsteree : Heute von 5 bis 7 Uhr Abrechnen der Beitrags .

marken , Ausgabe des IuIi >. Jugend voran " und der . Arbeiter - Zugend " .
SJiickierkreis . Mitglieder . Das dritte Buch »Die Geschichte einer armen

Jobanna " von Paul Zech ist erschienen .
Die Arbeitsgemeinschaft des Genossen Abraham fällt wegen der Hamburg .

Uebungsabend « bis auf weitere » aus . Schriftliche Mitteilung folgt .
Bezirtouoestaud und Wcebebezieksleiter treffen sich morgen . Donnerstag ,

614 Ubr , am Untergrundbabnbof Seestrofe sNordausgang ». Bollzähliges Gr-
scheinen ist Pflicht .

Bezirksvorstoud . Umständebalber muf die für Donnerstag 8 Ubr «in .
berufene Sifun » auf Donnerstag , den 18. d. M. . verschoben werben .

heute . Mittwoch , den 8. Juli , abends 754 Uhr :
Bedding : Schule Ruheplaf . . Ecke Antonstrofe , Aussprache : »Wie wir

arbeiten wollen " . — Osten ( Petersburger Viertelt : Jugendheim Ederlgstr . 12,
Vortrag : „Bursche und Mädel in Gemeinschaft " . — Luisenftadt : Touristen .
heim Schleiermacherstr . ll . Bortrag : »Unsere Iugendtoge " . — Südost ( Reichen .
berger Blettel ) : Jugendheim Rei�nberger Str . 88, Arno - Holz - Abend . —
Südwefteu : 7 Uhr Spielen auf dem Tenipelhofer ffeld ( Päppelt . —
ifriedrichufeld «: Jugendheim Berliner Str . 48, Vortrag : »Entstehung von
Steliaton und Aberglauben " . — Lichtenberg - Mitt «! Jugendheim Dossestr . 22,
Aussprache : . Rot - oder Schwarz - Not - Gold ? " — Lichtende rg - Rord : Jugendheim
Parkaue 19, Bvrtraa : »Die Juqendinternationale " .

: i Achtung , Homburgsahree ! Heute , Mittwoch , den 8. Juli , TM, Uhr kZ
abend », findet im Juaendhcim Eharlottenbuvg , Rosinenstr . 4, die erst « "

" Probe für die fseier in Hamburg statt . Erscheint alle zu dieser Probe ,

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner » Schwar , - Rot - Gold " .

Kefchlft , stelle ! Bersin S, 14. SehaNianstr , 37/38. Hof 2 Tr,
Gauporstandt Nachstehende Kameradschaften treten am Donners »
tag , den 9. Juli , mit Spielleuten und Fahnen an folgenden

Plätzen an : Feiedrichshain abends 8( 4 Uhr Frucht str. 38- : Kreuzderg , Jugend
Südost , abend , 8 Uhr Echlesifche » Tor , Hochbahn : Wilmersdorf abends 8 Uhr
Bahnhof Wistnersdorf - Friedenau lWerstrafet : Schöncberg abends 6M Uhr
Bahnhof Edersftrafe : Steglitz , 12. Bezirk , abend » 6V4 Uhr Bahnhof Südend «,
Bahnhof Lankwitz und Bahnhof Lichterfelde -Ost: Lichtenberg nebst Unter »
gruppcn abends 8. 15 am Bahnhof Etralau - Rummelsdur «, Eingang Sonntag .
strafe : Weifensee abend » 8. 15 Uhr Bahnhof Wetfensee , Nachzügler 7 Uhr
Bahnhof Kaifer - Friedrickt - Strafe , Neukölln : Pankow mit Untergrnppe » abend »
8 Uhr Bornholmer Strafe . Ecke Schönhauser Allee : Zi - rgarte » abend » 6 Uhr
Bahnhof Bellevue : Nenkölln »Britz abend » 7 Uhr am Bahnhof Kaiser . Friedrich .
Strafe : Tempelhos abend » i' ri Uhr Bahnhof Tempelhof , Erscheinen aller
Kameraden Pflicht . — Kameradschaft Wilmersdorf : Das Turnen fällt während
der arofen Ferien aus . Die Uebungen auf dem Sportplatz Sonntag » vor .
mittags und Montags und Freitags nachmittags finden nach wie vor statt .
Die Zug» und Gruppensührer sorgen fllr starke Beteiligung . — Kameradschaft

»bin «: Radfahrer ! Zusammenkunft Freitag , den 10, Juli , abend » 7 Uhr,
bei Schuchard . Christianiaür . 11«. — »ameradschast Zehleudorf : Freitag abend
7 Uhr Antreten bei Schnorr « zum Sport , und Spielabend . Teilnahme oller
Aktiven und Sportfreunde erwünscht . — «ameradschalt R- uköIn . »ritz : Am
Miltwoch , den 8. Juli , «riienbs 714 Uhr . Zusammenkunft der Spielleute ,
Beichselstr . 8. — «amcmGfchatt Mitte . Zu« Nord 2: Am Freitag , den 10. Juli .
abend » 714 Uhr , Zugvcrsammlung bei Diecke, Bovenstr . 19.

Neichsbuud der Kriegsbeschädigten » ad Kriegerhiuterblieteuea , Bezirk
Weiching 3. Mitgliederversammlung Mittwoch , den 8. Juli , abends 8 Uhr,
im Vatzenhofer , E Hausse« str. 44.

Togung der Deutsänn Friedensgesellschaft . Ortsgruppe »erli ». Donner ».
tag . den 9. Juli , abend , « Uhr . Cafe Burkhardt . Velle - Allion - e. Platz 4.� _ ndSD Volrsl >eweauna ?�

I ' vain -

. .1 19, I u II ,
»The trssieity

Arbeitersport .
biadi ». «l - d. e. P. . Bezirk »reuzber «, Gruppe «sttbuser r « . Am Donner ».

t g findet bei Wollschläger , Adalbertltr . 21, «in Vortrag über . Bau von Bor .
stärker für die Funtkreunde " ste' t . Säst « willkommen .

«- beiter . Nadi - . Klnh , Gruppe Prenzlauer «erg . Donnerstag 8 Uhr im
Lokal Kopendagener Str . 9. . , « » , % _ .

«rei - schule , Arbeiter - Turn . und Sportbund , Iunamadchenklasse . Infolge
Schlieftuna dar Uhtand - Schule währcird der S om m ers erien w eroe n die Uebungs -
stunden auf dem Dominicus - Sportpla� , Sck)ön<?berfl , Sachsendamm , Ecke Priester -
weq abaedaltcn , und zwar rearlmäftig Freltaas abend von v Uhr an (nicht
Dienstaas )

A. . T. «. Sp. - P. Pankow . Männerabteilung : Freitag , den 10. Juli , nach
dem Turnen , im Vminslokal , «dtetlunasverfammlung . Jeder l»at sich pllnkt .
lich einzufinden . Socken : Hockeyspieler werden gebeten , zur Bervollstandi -
auna «ine-r Mannschaft am Mittwoch auf den Ändreas - Hofer - PIa� in Pantow

i«Ä>ter.Matcis!>' orti»teresscugemcinIchaIt . Mitgliederversammlung
« m 9. Juli . 7>4 Uhr. Fichteplatz Bomnschulenweg . Tagesordnu «, : 1, Frei .
Übungen . 2. Geschäftliches . 8. Bortrag : . Drelterpflege im zvommer Technischer
Ausschuf : Sitzung am 9. Juli . 8>,i> Ubr. ssichtevlatz . D>° ABI . bält wie all -
jährlich >m weiten Umfange Ski . Track « nkur se für Ansang «! ab. Die .
f - tben beginnen Mitte Oktober . Mitglieder der AWI . erholten die Kurf «
kostenlos , Nichluiitglieder zahlen ein « Kursgebllhr von 8 M. Uebungsschn ««»
schuhe werden zur Berfügung gestellt , vom U August 1025 bis 1. Januar 1926
" " " Sirii " *®- 1- kein « Mitolieder auf . . �
, A' ultur . rgaulf - ti . ne- . Sämtliche Genossen , welch « in der SPD, . SAJ . .
im Reichsbanner oder bei den Jungfeziolisten organisiert sind und gleichzeitig
Mitglied «ine » Arbeiter . Kult » rverrin « sind «Schach. . Mufik- , Gesang - , Tlstater . .
Abstinenten . , Gesundheit ». . Stenographen , und andere Kulturvereine . Sprech .
chort werden ersuch, , js�re Adresse » mit Angab - der Parteiabteilung bzw.
Komcrodschast u>ch Gruppe sowie da», evtl . Funktionäramt im «ulturverein zu
geben an So » , Schmidt . Lichtender «. Frankfurter Alle « 240. Da die Adressen
für ein « Etatifnt gebraucht werden , bitten wir um sofortige Erledigung .

Berwaltungsstelle «erli ».

UrWahl
Am S« » » » ag . ben 12 . Füll , in der

Ahr vormittag »Zeit von 10 Uhr vor « !
2 1

bis
»HirnAhr nachmittag » finden die' ~ bei » 12 .

aftsloagrrh
der Celegiecfen für ben 12 . orbenf .

kschofto fangt
Gewählt wird m fob

liehen ( Ben et
In Bcesian statt .
g enden Lokalen :

Horben :
I. Berbandshaus . Linienstr . 83 —85
2. Dams , Schlegelstr . 9
3. Zimmer , Fchmarnstr . 8
4. Sachse , Lindower Str . 28
5. Senkel , Uirechter Str . 1», Ecke Tu-

riner Strafe
8. Stein . P- nkftr . 80.
7. Regenberg , Gartenstr . 75
8. Fritsch , Drontheimer Str . 5
9. Knapp . Grünthaler Str . 8

10. Döhting , Bruunenstr , 79
11. Bogdanowif , Gaudystr . 18, Eck«

Sonnenburger Strafe
12. Büttner , Schwedter Str . 23

Hotboflen :
13. Späth , Seorgenkirchftr . 65

Offen :
14. Pilzecker , Blumeustr . 34
15. Rofin , Gubener Str . 19
1«. Köhler , Matternstr . 14
17. Pähr , Stralauer Allee 47

Sstboften :
18. «ewerkfchaftehau », Engelufer 24/25,

Saal 2
19. Prasser , Michaelkirchstr . 29»
20. Seidentopf . Mnskauer Str . 35
21. Reinicke , Grünauer Str . 17

Sstben :
22. Winter , Ritterstrafe . Ecke Fürsteustr .
23. Sutthaudt , Dresdener Str . 80
24. Bleatt «, Boppstr . 1
25. Köhlke , Bergmanustr . 89
28. Ohngemach , Kommanbautrastr . 89

Südwesten :
27. Topp , Alte Jatobftr . 1

Westen :
28. Scheffler , Grofgörfchcnftrafe , Ecke

Kulmstrafe
Aorbwestea :

29. Sturz , Huttenstr . 9
30. Pilz . Rostocker Str . 27
31. Kruger , Puttttzftr . 10

Ablershos :
32. Kaul , Am Marktplatz

Saamschnlenweg :
33. Porgmaun , Baumschulenstrafe , Ecke

«iefhol , strafe
Eharlollenbarg :

34. Grimm . Raiser . Friedrich . Str . 83
35. Mstll - r . Oonabrucker Str . 27

SSpenick :
38. Aagusti », Rosen . , Ecke Ktrchstrafr

Sichwolds :
37. Linduer , Bahnhosstraf «

Erkner :
38. Hauke , Berliner Str . 4

Zriedrichshaaen :
39. Matth «» «fr . Ttniu ») , Friedrichstr , 121

cheanigsdarf :
40. Drei Linden

chohenschönhavsea :
41. Marquardt , Berliner Str . 85

» alfderge :
42. Rettiuger , Redenstr . 45

Llchkerselbe :
43. Leuski , Hiadcuburgdauu » 55

Lichteuberg :
44. Stemert , Kaut - , Eck« Scliillerstrafe
45. Seiple , Kronprinzen - , Ecke Schorn -

Webers traf «
Marlevborf :

48. Krautch , Ehausseestr . 28
jlcntastn :

47. Rückhei «, Berg . , Ecke Lahustraße
48. Ideal . Kasino . Weichfelstr . 8
49. «utztt , Hermann - , Ecke Letuestrahe

AieberschSaemeibe :
50, «rahi . Brücken - , Ecke »erltuer Strafe

Oberfchäaeweibe :
51, Imberg , Bilhelmiuenhofstr . 84

Pankow :
52. Türkische , Zelt , «rette Str . 18

Aelaickeabars - Ost :
53. Ullrich , Mark- , Eck« HoUSnderstrafe
54. Uhlig , Resib - uzstr . 156, Eckt Schön -

bolzer Weg
55. Kost atz, Proviazstr . 90

Aeiaickenb orf - west :
58. «olkahau », Scharnwcberstr . 115

tzchdaubarg :
57. Rasenthal , «berastr . 9«

Segafelb :
58. Zur allen Ltube , Bahnhosstraf «

SIemeasstabI :
59. Zur Wartburg . Nounendamm - Allce ,

Eck« Reisstraße
Spoudau :

60. Rechenberg , Lutherstr . 3
61. Wind , Pichelsborfer Str . 5»

Staaken :
62. »olff . Am Bahnhof

»keglitz :
63. Borchmau «, Rheinstr . 40

64. Lehnhardt , Bcrttner - , Eck« Beitft ratz «
lelkam :

65. Kupfch , Hoher Steinweg 12
lempelhaf :

66. Bürgergarteu , Am Bahnhof Tempel -
Hof

waistensee :
67. Gallus , Lehderftr . 122

Wildau :
68. Kast »»

wllmersbarf :
69. Löffler , «ilhelmaaue 8

Wittenau :
70. Schulz , Am Bahnhof «Nordbahn )

Es ist unbedingte Pflicht jede , Mit¬
gliedes unserer Organisation , sei » Wahl¬
recht auszuüben Wahlberechtigt ist jede »
Mitglied , da » mit setnen Beiträgen nicht
mehr als 8 Wochen rückständig ist. Da »
Mitgliedsbuch ist bei der Wahl vorzulegen .

Arbeitslose und kranke !

Z» der am Sonntag , den 12. Juli 1925
staltfindende » Delegiertenwahl zum D»nt
schen Gewerschaststougretz find die Mit¬
gliedsbücher bis Sonnabend »achmttlags
2 Uhr im Bureau . Lintenslratze 88- 85 , in
Empfang zu nehmen .

Ohne Mitgliedsbuch darf nicht gewählt
werden . Pia Ortsverwattuag

Adolf Hoffmann

Episoden und

Zwischenrufe
aus der Varlameni » - und

Ministerzeil .
Preis 1 warf . Porto 5 Pfennig .

vorrälig
in allen Vormärls -

Ausgabestellen .

' PI.

S5aP -

v-; .\-i. mfSrfr

. . k-� ' ' �

Damen - Schnürschnhe , v. LelpÄn
Dirndlschlüpfer . . Grösse 36- 42 ,Kinder • Spangenschnhe , farbig
Slraischleder . . . . . .Grösse 20- 22
Kinder - 8p angenschuhe ,
R' Chevreau . . . . . . . .Grösse 18- 21

Damen - weiss Deinen - Schnür -
und Spangenschuhe und Koch »
Schaftstiefel in verschied . Formen
Kinderstiefel , braun Chev. Gr. 20- 22
Kinder - Spangenschuhe braun
Ziegenleder . . . . . . . .Grösse 20- 22

Kinder - Agraffenstiefel , natur¬
braun ßindleder . . . . Grösse 27- 80
Kinder - Schnürsticf el . braun Bind¬
box . . . . . . . . . . . . .Grösse 28- 24
Kinder - Schnürstiefel , Boxcalf ,
R' Chevreau u. echt Chevreau , Gr. 25- 28
Kinder - Schnürstiefel , mit Lack -
kappe . . . . . . . . . . . .Grösse 25- 26
Lederniedertreter , braun
Grösse 40- 47, farbig . . Grösse 36- 42

Herren - Halbschuhe , braun R' box,
■weiss gedoppelt . . . . Grösse 40- 41
Damen - Spangenschuhe br. Boxe,
Kinder - Schnürstiefel , br. Lack -
besäte , beige und weiss Cbevreau -
Binsatz . . . . . . . . . .Grösse 25- 26
Kinderstiefel , braun Rindbox ,
weiss gedoppelt . . . . Grösse 27- 30

Her ren - Schaürstielel ,
schwarz Bindbox

. . . . . . . . . . . . . .

Damen Schnürschuhe , br. Chevr .
Orig . Goodyear - Welt .. Grösse 35 —37
Damen - Spangenschuhe , braun
Boxcalf , Ong. , Goodyear - Welt , kL Gr.
Damen • Hochschaftstlefel , echt
Chevr . m. Lackkappe , Orig . Good. - Welt

Damen - Spangenschuhe , braun
Boxcalf , mit Louis - XV. - Abs. , ganz mod.
Damen - Lack cpangcnschuhe ,
2 Knopf , elegante AusiQnrung . . . .
Pamen - Lackb esats - Hoch -
echaftstieiel , Orig . Good. - Welt
Herren - Schnürschuhe , braun .
Rindbox , mod. Form u. schwarz Boxe.
Damen - Spangenschuhe , bestes
Schweizer Leinen mit weiss Leder -
futtcr , elegant gesteppt

. . . . . .

Herren - Schnürschuhe , farbig Nu-
buck mit Besatz , Goodyear - Wclt . . .
Herren - Schnürstiefel , braun Box*
calf , feinste Ralimenarbcit

. . . . .

Damen - Haferlschuhe , zwie¬
genäht , Original Goodycar - Welt . . . i
Damen - Spangenschuhe , grau Nu- }
huck mit Besatz , Louis - XV. - Absatz
Damen - Lack Spangenschuhe ,
Original Goodyear - weit

. . . . . . . .

In allen Prclagruppen grdsste Auswahl in Rest¬
und Einzelpaaren , Modellpaaren , Paaren mit
kleinen Schönheitsfehlern , aber bester Qualität ,
deren wirklicher Wert ein Mehrfaches der Aus¬
verkauf sp reise ist . Beachten Sic unbedingt unsere
Schaufenster ! Kaufen Sie vormittags ! Verkauf
nur soweit Vorrat ! Mengenabgabe vorbehalten !

Auch In unserer Strumpfabteilung
gewaltige Preis vorteile !

Touren - u . Wandersti ' efel

Bcots - u . Tennisschuhe
besonders billig l

fflSjSÄääbs

. WeA-

Soldon -

(�vM®(5iSit(�rXbi54m£n



In fast allen Abteilungen

Bis
zur

M M I f t A herabgesetzt sind die Preise unserer

Ii Cli I 1 BS Waren in den bekannt guten Qualitäten

Sori; ! ; BnltettSch . m. Serie H; Makotücher ferie III: Linnn -
3 Udlüfeir HonU. . Kin' Jer - Taeh . m. Uohlf - Bitisttüch . Herrcn - TaeUer mit

jL-n- i , . , , m. Kordel - m. scsticVt . � g« bin :
tflClIS ? kante Stck . | Qpf Kcke , S: ck. J�Pf, Stiicl ! ��Pf.

Damen ' ichürssn | easts�lde
dumperforin . in hont Kretonne und Witei - . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . .S SB e� « t " » Wn6 < » l ' Ba ' B

Qeg.Spitzenwästhe
aussergewöhnlich preiswert

Spltzen - Untertaillen 450
Jmnperfonn

. . . . . . . .
.

..........................................
W

Spitzen - Hemdhosen A ? 5
V. indclform , mit leinen ßpitzenmotiven elegant ausgeführt

Spitzen Prinzessröcke 750
mii feinen Spitien - Motircinta ' . zea reich ausgestattet

. . . . . . . .
m

Brochi ' Hüflhaltertfe�S00
schnitt , im Böcken 2 durchgeh . Samn- ifeile nnd Haschenhaltcr MMr

Cripe - �forganröcke A50
elegant . I». langem Schal a. . Venne garnit . , In %1el . med. Falben T»

Kunstseiden - Trikot 375
weiss nnd schwarz , ca. 240 cm breit

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Meter MM

53 °

Satist bedruckt . . . . .. . . . . . . . .Meter @5b .
Cröpe marocain bedruckt 425
Baumwolle , grosse Muatcrauswahl

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
Meter •

VOIBvOÜe bedruckt 4�
doppeltbrelt , aparte Muster . . . . . . . . . ..

. . . . . . . . . . .
. . . . . . .Meter �

VolEVOÜe bestickt 955
zirka HO cm breit . . . . ..

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Meter SWB

Weisser Filzhut A90
aas Filzstreifen ("weich verarbeitet )

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

�4 »

Waschbiusen 425 ,
475

für Knaben . . . . . . . .für J bis ö Jahre ■ 8 Jahre ■

■ i

bedruckt

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Meter
OrisinalTfiermosflaschen e35
ca. 3/c Liter Inhalt , mit Almniniambeeher nnd •Oberteil , 1
ca. 24' Standen heiss oder kalt hallend

. . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

•

Arn 8. Juli entschlief noch langem schweren Le den
\ unser . Vater , der Schriftsetzer

kdwZn tteigrodt
lim ' ffiUc Teilnahm « hüten hie flhlicr

Cnif », Scna , Ernst .
Sic Traucricicr nnhrt Tonnerstae , Den y. Juli ,

�KT/O *
l • mnP tFDR ALLE

»fcnli - Theafer

Schauspielhaus
| Sommcrjasisp . l ' JS

i . eitung :
Leo Walthcr Stein .

Täglich S Uhr :

Kreuzfeuer
Luatjpici

von k. Presber undj
L. W. Stein i

Sdilllerlheat .
Operetfenspiclreit

8 Uhr

Annewsne
Operette von Jean .
Gilbert u. Robert
Gilbert mit D«ra ~
Leister — Nyragau
— Spira — Baselt —
lleideniann — Die-
geimann — stiller —
Ktithan — Lcdcbour

Berliner Pralcr
Kasianienallee 7 —9

Heute Großes Kinderfest
Gratisverlosung ; - Belustigungen
aller Art . — Fackel , Polonäse
HoUeeKQdte c » z nur geStfnel
Anfang 4" ; Uhr _ Uiniritt SO PI.

jsu. Trianon - Th.

v! e Tugend -
prinzessin

! Musik v. KurfZorlij
Hcilrouth . Kettner ,

Sandt , Radclrky ,
Reiler , Serenyc

S?r aoieriessne joü-ipisiplan

R ei chsh allen » Theater
| Gastspiel der beratimien

irSresdn . Viktoria - Säuger
Anfang s Uhr, — U August :

k-tfaitfrilt « in Ürrfrwr S«ir

Dönhoff » Brett ' l :
Saal und Garten

Das entzückende
Juli » Programm !

Otierettenhass
im Sdiifftauenlaiiisi

8 Uhr :
QerkltineKnppier
Sonnab z. 50 Male
Der kl . ifoppier

Inferieren
bringt ERPOLG !

Rose - 7heatßr
S' t 'U' .. vi« rertjgk fntl
Gartenbünne :
Tu U. : Bnnd um

dte Iterollna

Magen
fcibtniic ilchinrn die
echten Reichels
,Magentropien , dos
ctprchtcÄctehtM . 1-
u. 2J0 . In Drogerien
n. AvotHelen . sonst hei
Ul! » Reichel , vetiiz G
60 . Eifenhahnktr , 4.

SPetMitt-PPiüpellz
LUaubcnkolorist . z. l

— Selbstaufstll . |
tinr F!!t««ijer .
bVI. 8: rtnsjiitTn.

£ * Pente, Siihidn.
Hrtteer |

fSinB * Laibänl
vEe Pumpentahr . I
iSL Alanlmhth 14, 1
« ZU» r. 1.

Vrzuse -

! ? isnos
zur

Miete
Ansbacher Str . 1,

Ed« KuTförsisastrate

tfiacmcrrAeiden Äi?/
'

durch ITlijcobafantim . Benimmt schnell
Schmer , l Chnt�imbung und Schweming
Nur äußerlich anntwenden . M. 250 In
Drogen! ) . , sonst bei Otto Reichet ,
Vertin SO. 43 . EisenboHostratze 4.

1 Bmnnenstrassel
Frankfurier

Allee 350
Kotlbuser
Damm 103

Chariottbrg .
Scharrenstr . 9

Isilüiisw.i —

lökTttflSTTL1 «- 8" ' 18" '
.

. . . . .| läglich 8 Uhr .

Volksbüliae
> U. ; Die deutschen

Klejn Städter

_ _ _

Theater im
AdmlriiUDaiast
TS" lich e' . t ' hr ;

Ckocolale
Kiddles

Amerikas größte
farbige Künstler !

Sonnt * 2 Vorstellte it.
3' / . und 8' ,' « Uhr

Die Nachmittags¬
vorstellung zn

halben Preisen !

Metropol . Theat .
SVr Uhr : Tausend

sfiCe Beinchen

Tit. d Weslensl
Steinpl . 93i 8U ; |

USCHI
Jean Gilbert

; - Fttfi tllot . Fr. Sdttl: 2 '
l l Girtrafc Berliner 3
!>»- 3
: �Th. i . Komm. -Str . !*
»r Letzte Vor - 2 '

i . Stellungen ! z
(' ■; Nur noch S
X bis 15. Juli S
EOer stürmische —

Uacheirfolg >
SV, ; | i

ffl

Tägl. « Uhr ;
Die

blaue Stande
Lustspiel von
Felix Josky-

■Sdtek. Pkitür .

Dealsehes
Ifinsiier - Theater

8 Uhr :
Meiseken

Sensab . z SO. Male

Angele ;Theat . auilollli . Tor
Komöd. v . Hartlcben Kotlbuser Str . 67

Tägl . S Uhr ;

HUe -
Deränl seiner

arefesSv.�ieagrü

: IS Uhr ;

A Taxi . 8

te
UM crarbnDl" T oobir den

UacttsaWco des PS-
garste : t, Pahültiima .

�gheh �

ZOOlOltlMtt
Karten

Aqnariam
«ftHi - SmdmdiaB

ritrtranstansttilg.
Tägl . ab 4 Uhr :

Gr. Konzert

© er ATA - Cnge ! ist vergnügt ,
TVeH seine /trbelt - nur so fliegt
Jn heller Jreude ruft er aus :

JXTA gehört in Jedes Hpus !

BfA mä & md wmiakaOe * !

Nelson Fahrräder
direkt ab Fabrik zu Original - Fabrikpreisen

Nelson - Fahrradbau

Auf Wunsch bequeme Teilzahlung !
Man verlange kostenlos unsere reichillustrierte Preisliste

G. m.

d. H.

Fabrik und Versandabteilung für auswärts

Berlin ' SOinaeberg 305 , AKazIeiutrafte 28

Fabrik - Verkaufsniederiagen :

Bcrtln - Zentroin , Grefte franklurler Str . 66

Berlin - Norden . Chansseestrafte 84

Berlin - Sdiöneberd . Banptstrafte 96

Berlin - NeuKSUn , Berliner Str . 35 39

Verkanrsrelt von 8 Uhr morgens bis 7 L' hr abends
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Sowjetrujfifther „Kreihanöel " .
Autzenhandelsmonopol und Zolltarif .

Ja Verbindung mit der Zolltarisvorlage im Reichstage vertieft
sich im ganzen Reiche der Klassenkampf , der zwischen den Besitzenden
und den Besitzlosen geführt wird . Die Sozialdemokratie
führt einen entschiedenen Kampf gegen die Zolltarifnovelle , indem

sie den Nachweis erbringt , daß sie den Interessen der Volkswirtschaft
widerspricht und die Lebensbedingungen der arbeitenden Klassen
bedeutend verschlechten : wird . Eine leichtere Stellung haben die

deutschen Kommuni st en gewählt . Ohne sich der Mühe zu
unterziehen , den Zolltarifentwurf auf seinen sachlichen Inhalt zu
prüfen , wiederholen sie lediglich die Parole „ Nieder mit den

Zöllen , es leb « der Freihandel ! " Ucberflüssig zu sagen ,
daß sie hierbei ihre ganze Energie nicht gegen den wirklichen Feind ,
das reaktionäre Bürgertuni , richten , sondern gegen die Sozial -
dcmokratie , auf deren Schultern die ganze Last der Verteidi -

gung der Interessen der arbeitenden Schichten ruht .
Es ist nun von besonderem Interesse , in Verbindung mit dieser

Haltung der Komniunisten die Praxis des Außenhandels
in vowjetrußland kennenzulernen , dessen Politik einzig und
allein von den Kommunisten bestimmt wird .

In Rußland gibt es zunächst keine Freiheit für Ein - und Aus -
fuhr , es wird vielmehr in strengster Weise ein Außenhandels -
Monopol durchgesührt . Unter diesen , System ist die Frage über
die Struktur und den Umfang der Zolltarife von untergeord -
neter Bedeutung . Der Umfang und die Struktur des Außenhandels
werden in Rußland nicht durch Zollsätze , sondern durch den Umstand
bestimint , daß man für die Ein - oder Aussuhr eines jeden Waren -
Postens eine besondere Genehmigung , eine Lizenz ,
braucht . Als vorwiegend agrarisches Land führt Rußland landwirt -

schastliche Produkte aus , während es hauptsächlich fertige Industrie -
waren einführt . Von besonderem Intereise ist nun die Frage , wie

sich in Rußland die E i n f u b r gestaltet , da die Ausfuhroperanoneii
nicht nur von allen Zöllen oesreit sind , sondern in jeglicher Weise
auch vom Staate gefördert und zu W Proz . von staatlichen Körper -
schaften durchgeführt werden . Der Staat könnte bei diesen Overatio -
nen ungeheure Einnahmen haben , indem er die Differenz zwischen
den niedrigen Preisen der Rohstoffe und der landwirtschaftlichen
Erzeugnisse aus dem inneren Markte und den hohen Preisen auf dem
Weltmärkte für sich in Anspruch nähme . Aber die

ungeheuren Spesen der bureaukratischeu Slaatsorgaae

bei diesen Operationen ma « hen die Ausfuhr oft unrentabel , wie das

nach dem Zeugnis der amtlichen Sowjctorgane im verflossenen Jahre
bei der Ausfuhr von Getreide , Naphtha , Eiern , ja selbst bei der Aus -

fuhr von Kaviar der Fall war . ( Siehe „ Prawda " Nr . 206 und

„ Ekonomitscheskoje Obosrcnije " Nr . 13. )
Die E i n f u h r nach Sowjetrußlond ist zahlenmäßig sehr gering .

Im letzten Jahre vor dem Kriege ( 1913 ) betrug die Einfuhr nach
Ruhland 1220 Millionen Rubel . In den Iahren nach dem Kriege
und dem bolschewistischen Umsturz istsieunaeheucrgesunken .
Sie belief sich 1921/22 auf 270 Millionen Rubel - , 1922/23 auf 149 :
1923/24 auf 207 Miillonen Rubel , d. h. auf nur 1 7 P r o z. des Vor¬

kriegsstandes . Außer der grundlegenden objektiven Ursache : der

Zerstörung der Volkswirtschaft und der Armut der russischen Bevölke¬

rung , spielt bei der langsamen Wiederherstellung der Einfuhr nach
Rußland

der übermäßige industrielle Protektionismus der Sowjetregierung

und insbesondere die Form , in der sie verwirklicht wird , eine .

große Rolle . Der Hauptinhalt der Außenhandelspolitik der Sowjet -
regierung besteht , wie aus dem amtlichen Bericht des Außenhandels -
kommissariats „ Ergebnisse des Außenhandels für das Jahr 1923/24 "
( Moskau 1925 ) mit aller Deutlichkeit hervorgeht , in der Verwirk -

Iichung der industriellen Schutzpolitik . Ihr werden auch
die Interesien de « Fiskus geopfert , der sich damit aussöhnen muß ,
daß die gesamten Zolleinahmen im Jahre 1923/24 nur 60 Millionen
Rubel ergaben , von denen 97 Proz . auf die Einfuhr entfielen .

Man muß mit aller Bestimmtheit sagen , daß die derzeitige Ein -

fuhr nach Sowjetrußland , dessen Warenbedarf ungeheuer
groß ist . in schärfster Weise durch die Politik der Sowjetregierung
bewußt herabgedrückt wird und daß für viele Waren buch -
stäblich ein System der Einsuhrverbote besteht . Der Um -

stand , daß diese » System nicht durch hohe Zollsätze , sondern durch die

Verweigerung von Einsuhrgenehmigungen verwirklicht wird , erhöht
nur noch die Strenge dieses Berbotsystems . ohne an seinem ökono -

mischen Inhalte etwas zu ändern . Man muß schon die

Prinzipienlosigkeit der deutschen Kommunisten besitzen ,
nm die Außenhandelspolitik Moskaus zu preisen und gleichzeitig
die deutsche Sozialdemokratie deshalb zu beschimpfen , weil diese
in ihrem energischen Kampfe gegen den reaktionären Zolltarifentwnrf
es dennoch ablehnt , zu einer Zeit , wo Deutschland Handelsverträge
mit den Staaten der ganzen Welt abschließen muh , auf Verhand -

lungszölle zu verzichten . Sehen wir nun zu , wie die industriell -

Schutzzollpolitik die russischen Kommunisten aus die Bedürfnisse der

russischen Volkswirtschast und auf

die Interessen der Bauern - und Arbeilermassen

einwirkt . Auch in dieser Frage wie in vielen anderen wird eine

richtig gestellte Ausgabe durch da » doktinär « Streben der Kommunisten
nach einem „ Radikalismus um jeden Preis " verzerrt und in der

Praxis direkt acl » dsuräum geführt . Di « Interessen der russischen
Industrie , die ökonomisch und technisch geschwächt ist, ebenso wie die
Interessen des ganzen Landes mögen vielleicht für die nächste Zeit
in Ruhland eine industriell « Schutzzollpolitik erfordern . Aber abgc -
sehen von der Frage , ob diese Aufgabe nicht durch eine elastische
Zollpolitik und ein System der Handelsverträge besser ver »
wirtlicht werden könnte , als durch das schwerfällige , kostspielige und

jede kaufmännische Betätigung hemmende System des Außenhandels -
Monopols , können wir behaupten , daß die Einschränkung der Einsuhr

nach Rußland so groß und so willkürlich ist , daß sie sowohl auf die
Industrie und die Landwirtschast , wie auf die Interessen der breiten
Massen der Verbraucher eine

verhängnisvolle Wirkung
ausübt . Man könnte eine Politik verstehen , die jene Industriezweige ,
die zurzeit in Rußland bestehen und Produkte in genügenden Mengen
zu erschwinglichen Preisen erzeugen , durch Erziehungszölle vor der
ausländischen Konkurrenz zu schützen suchen . Aber man verbietet
oft die Einfuhr solcher ausländischen Maschinen , die für die russischen
Fabriken unbedingt notwendig sind und die niemals in Rußland
selbst hergestellt wurden , nur aus dem Grunde , weil in irgendeiner
Sowjetkommijsion der Entwurf einer llmmontierung der
Fabrik i zum Zweck der Herstellung der in Frage koinmenden
Maschinen ausgearbeitet wird ! Hierbei wird weder berück¬
sichtigt , wann diese Maschinen hergestellt werden könnten , noch
w i e die speziell hierzu erforderlichen Einrichtungen auf den Preis
der geringen Anzahl der notwendigen Maschinen einwirken werden .
So wird beispielsweise die llmmontierung der russischen Textil -
iabrikcn deshalb nicht durchgeführt , weil der Beschluß gesaßt worden
ist , die hierzu erforderlichen Maschinen in russisch enFabrikcn
herzustellen , die erst speziell für diesen Zweck umgebaut
werden : ebenso wird für die Herstellung von 12 Elevator - Kranen
der kostspielige Umbau eines Werkes vorgenommen , das für diese
Zwecke absolut nicht geeignet ist . Betriebe , die Maschinen und Werk -
bänke bestimmter deutscher und englischer Firmen besitzen , wenden
sich vergebens an das Außcnhondclskoinmissariat , um die Erlaubnis
zur Einfuhr von Maschinenteilen als E r s a tz für schadhast gewordene
Teile der Maschinerie zu erhalten . Sie erhalten einen abschlägigen
Bescheid mit dem Hinweis , daß sie diese Maschinenteile in r u s s i -

scheu Fabriken herstellen sollen . Alan könnte Dutzende von Fällen
anführen , wo maschinelle Einrichtungen , die in deutschen Lagern in
Mengen vorhanden sind , monatelang in Rußland hergestellt und dann
als unbrauchbar zurückgewiesen werden . Nun kann theoretisch ein
System des Protektionismus nur dann einen günstigen Einfluß auf
die nationale Industrie ausüben , wenn Tarifsätze von geringer Höh :
die Industrie anregen , die Produktion zu verbilligen und zu ver -
bessern . Dagegen - können hohe Zölle und Einfuhrverbote nur eine

rachitische Industrie großpäppeln , die zu einer Hoffnung » -
losen Defizitwirtschaft verurteilt ist . Der Stand einer Reihe russischer
Industriezweige unter dem Zarismus bildete eine grelle Bestätigung
dieses Satzes .

Die Sowjetregierung wandelt aber in den Bahnen der
zaristischen Schutzzollpolitik .

Die Sowjetindustrie , die nicht durch Zölle , sondern durch festver -
schlosscne Grenzen geschützt ist , produziert Waren , die um dos Drei -
bis Achtfache teurer sind als die Waren auf dem Welt -
markte .

Nicht minder krankhaft wirkt die Außenhandelspolitik der
Sowjetregierung auf die Interessen der russischen Landwirtschast
zurück . Noch den amtlichen Angaben besitzen 30 proz . aller russischen
Bauernwirtschaslen keinen pslug : nur 15 Proz . von ihnen besitzen
Erniemaschinen ( siehe „ Ekonom . Sliisn " Nr . 163 ) ; 60 Proz . aller im

Besitz der Bauernschaft befindlichen Mäh - und Dreschmaschinen
funktionieren nicht , weil die Ersatzteile im Lande selbst nicht erzeugt
werden tönen ( siehe Angaben des Landwirlschaftskommissariats ) .
Die Sowjctpresse hat offen verkündet , daß wegen mangelnder Pro -
duktion die Nachfrage nach landwirtschaftlichen Maschinen nur zu
einem Teil befriedigt werden könne , und zwar die Nachfrage nach
Pflügen zu 40 Proz . , Erntemaschinen zu 16 Proz . usw . ( siehe
„ Prawda * Nr . 65) . Es müßte jedem klar lein , daß die richtig ver -
srandencn Interessen der russischen Industrie ( die schon vor dem
Kriege nur 62 Proz . des inneren Bedarfs deckte ) sowie die Jnter -
essen der russischen Landwirtschaft und der Volkswirtschaft als ganzes
betrachtet , die Förderung der i n t e n s i v st c n Einfuhr land¬
wirtschaftlicher Maschinen und Einrichtungen notwendig
machen . Die Sowjetregierung hatte scheinbar diese Notwendigteil
erkannt und die Zölle für diese Erzeugnisse abgeschafft . Aber hier
zeigte sich in vollem Maße die Verderblichkeit des Systems der
Einfuhrgenehmigungen der russischen Sowjetregierung . Bald aus
Erwägungen des Schutzes einer aktiven Handelsbilanz , bald im
Interesse des Absatzes der minderwertigen Erzeugnisse der russischen
Fabriken oder einfach infolge der endlosen Verschleppungen in den
Sowjetkanzleien ist der russische Bauer auch heute noch dazu ver¬
urteilt . seinen Bodea mit selbst aogcfertiglen primitiven Werkzeugen
zu bearbeiten . Hierbei handelt es sich keineswegs um die schwache
Kaufkrast des russischen Bauern . Zahlreiche Lokalberichte in der
Sowjetprcsse weisen einmütig darauf hin , daß die Bauern mannte -
lang darauf warten , daß sie bei dem Anlauf eines russischen
Pfluges an die Reihe kommen und daß ein zufällig nach Rußland
geratener guter Pflug ausländischer Herkunft von den Bauern i »
heftigster Weise begehrt wird .

Drosselung Ses Massenkonsums .
Nicht minder schädlich ist die Wirkung des Außenhandelsmono -

pols auf die Interessen der breiten Verbraucher -
Massen . Berechtigt sind die hohen Zölle für Luxusgegenstände ,
verständlich sogor Verbotsmaßnahmen gegen die Einfuhr bestimmter
Waren , aber völlig falsch ist jene Einfuhrpolitik , die die Sowjet -
regierung gegenüber den Waren anwendet , die Gegenstand des
Masse nkonsums sind . Die russische Produktion hat zurzeit
nur 60 Proz . des Vorkriegsstandes , in einigen Industriezweigen ,
z. B. in der Metallindustrie , sogar nur 30 Proz . erreich, . Im Lande
herrscht ein chronischer Warenhunger . Die Preise für Industrie -
erzeugnisse sind um das Vielfache höher als auf dem Weltmarkte .

Infolge Mangels an Nägeln , Eisenblech und Fensterglas lcbt der

russische Bauer in halbzersallenen Hütten . Er kann keinen Kattun

für Nemden oder für Frauentleider kaufen . Ebenso muß der Arbeiter
alle Industrieprodukte ( Kleidung . Schuhzeug , Küchen - und Hausei » -

Achtungen usw . ) um das Vielfache teurer bezahlen . Alles zu Ehren

einer Schutzzollpolitik , die das Gegenteil von dem erreicht , das sie
erstrebt ! Selbst dann , wenn die Genehmigung für die Einfuhr
bestimmter Waren oder Lebensmittel gegeben wird , kommen die ein -
geführten Waren nicht zu durchfchnitllichen Handelspreisen auf den
Markt . Zum Schutz des entsprechenden Industriezweiges werden
die ausländischen Waren durch den Apparat der entsprechenden staat -
lichen Organisation vertrieben , die für die eingeführten Waren einen
Durchschnittspreis festsetzt . So verfuhr inan mit den eingeführten
4 Millionen Pud Zucker , die durch die Organisation „ Sacharo -
Trust " zu einem Preise von 1,50 M. dasKilo vertrieben wurden :
dasselbe geschah mit elektrischen Einrichtungsgegenständen , die durch
den „ Elektro - Trust " verkauft werden , der die guten ausländischen
Glühbirnen nur unter der Bedingung abgab , daß zwei minder -
wertige russische mit in Kauf genommen wurden .
In welchem Lande , unter welchem Zollsystem wäre eine solche Miß¬
achtung der Interessen der Konsumenten möglich !

„Selbftblockaüe " — sagt Trotz ? ! !

Schon längst herrscht in den Reihen jener russischen Komm » -
nisten , die etwas von wirtschaftlichen Fragen verftehe », eine
heftige Unzufriedenheit mit dem Außenhandels -
Monopol . In der Periode der kommunistischen „ Diskussion "
wurde die Frage der Ausrechterhaltung einer aktiven Handelsbilanz
heftig umstritten . Noch vor kurzem erachtete T r o tz k i , der nun zu
den Mitgliedern des Obersten Rates der Volkswirtschaft gehört , es
als notwendig , kategorisch zu erklären , daß er „ein Anhänger des
sozialistischen (! ) Protektionismus fei , daß aber dieser Pro -
tektionismus sich keinesfalls in eine Selbstblockade ver -
wandeln dürfe " ( siehe „ Handels - und Jnduftuezeitiing " vom
19. Juni ) Aber trotzdem besteht nun schon seit einer Reihe von
Jahren das Außenhandelsmonopol , dessen schliinmster Moment , das
Lizenzsystem , unangetastet bleibt . Diesem Monopol unterwerfen
sich sowohl die Statuten der Gemischten Gesellschaften
( die 4,5 Proz . der gesamten Einfuhr in Händen haben ) , wir alle
Handelsverträge , die die Sowjetregierung bisher mit anderen
Staaten abgeschlossen hat . Das starre System des russischen Außen -
Handelsmonopols ist auch das stärkste Hindernis für den Ah -
schluß eines deutsch - russischen Handelsvertrages
Die Sowjetregierung hat es bisher nicht beseitigt , obwohl sie durch
ihre Presie und ihre Agitatoren in Deutschland dauernd dte Not -
w e n d i g k e i t eines deutsch - russischen W i r t s ch a s t s b Ü n d -
n i s s e s anpreisen läßt .

In einem Punkte haben freilich die Kommunisten recht : Jni
Gegensatz zu den bürgerlichen Staaten bereichert der industrielle
Protektionismus in Rußland nicht unmittelbar die Bour -

g e o i s i c oder die Agrarier , obwohl gleichzeitig festgestellt werden

muß , daß sich im Umkreise der staatlichen Handelsorgane ein Prozeß
der „ ursprünglichen Akkumulation " vollzieht , bei dem
sich verschiedene G e s ch ä f t e m n ch e r , die den Grundstein der
neuen russischen Bourgeoisie bilden , bereichern . Aber selbst dir
Tatsache , daß das Außenhandelsmonopol die Sowjetregierung , diesen
unfähigen Leiter der russischen Wirtschaft , nicht bereichert , vermag
den zerstörenden Einfluß nicht zu rechtfertigen , den die

sowjetrussischc Handelspolitik auf die russische Volkswirt -

s ch a f t ausübt . A. I u g o w.

Die Lage der Pflasterstein - und Schotterindustrie . Wie die
Konjunkturkorrespondenz hört , ist dieses Gewerbe zurzeit noch recht
gut beschäftigt . Die Auftragsbestände weisen eine befriedigende
Höhe auf . In lctzier Zeit hoben sich jedoch die Aussichten nicht un -
erheblich verschlechtert , da eine ganze Reihe von Städten idr
Straße n bauprogramni eingeschränkt und bereits er -
teilte Aufträge teilweise annulliert haben . Der Grund für diese
Maßnahmen ist darin zu erblicken , daß die Städte für den Finanz -
ausgleich jetzt schon Mittel zurückstellen und infolgedessen ihren Elal
c i nz u j ch rä n k e n suchen . Daß es sich hier um nicht nnbeträcht -
lichc Annullierungen von Aufträgen handelt , zeigt das Beispiel
Berlins , das Aufträge in Höhe von zirka 5 Millionen M. rückgängig
gemacht hat . Eine weitere recht crbebliche Erschwerung befürchtet
man durch die zum 1. August dieses Jahres in Kraft tretende
22prozentigc Frachterhöhung für diese Baustoffe , die das Material
von 10 —11 Proz . am Lieserplatz verteuern dürste . Da die Austrag -
gcber für diese Industrie in erster Linie Kommunen und Behörden
sind , die mit einem festen Etat rechnen müssen , wird sich die E r -

höhung der Preise in einer Berringcrung der Aus -
träge um den gleichen Betrag auewirken müssen . Andererseits
wird die Frachtcrhöhung sich in einer Stärkung des ausländischen
Wettbewerbs , besonders der schwedischen Steinindustrie , der die
günstigen Wasserfrachten zur Verfügung stehen , benierkbar machen .
Hinzu kommt noch , daß die Wasserfrachtlage zurzeit ziemlich gedrückt
ist . Von der schwedischen Konkurrent bedroht , fordert die heutsche
Pflasterstein - und Schottel Industrie erhebliche Schutzzölle . Die
künstliche Hochhaltung der Zölle kann aber die Absatzlähigkeit dieses
Gewerbes mir noch weiter beeinträchtigen , die Umsätze müßten aus
die Dauer noch weiter zurückgehen . Die Schutzzölle vermögen
nichts dagegen auszurichten . Der A r b e i t s in a r k t in der
Pflasterstein - und «choiterindustrie , die zirka 45 000 bis 50 000 Ar -
beiter beschäftigt , liegt vorläufig nocy günstig . Zlrbeitolosc sind nicht
vorhanden , und man rechnet damit , dir Zahl der Arbeiter noch er -
heblich zu vergrößern . Entsprechende Vorkehrungen tzur Anlcrnung
von Arbeitern waren bereits getroifen , und man honte namentlich
aus dem Bergbau , der zurzeit sehr schlecht beschäftigt ist , überschüssige
Arbeiter aufnehmen zu können . Angesichts der neuen Lage besteht
aber wenig Aussicht , die beabsichtigte Vergrößerung der Industrie
durchzuführen .

Znleressengemeinschaft Kriipp - Rheinmekall . Zwischen K r n p p
und R b e i n in e t a l l ist zur besseren Ausnutzung ibrer fa -
brikatorisckien Einrichtungen und zur Ersparnis an Personal eine
F ii t e r e s s e n g e m e i n s ch a f l aus dem Gebiete dcS L o l o m o -
t i v - und Waggonbaues abgeschlossen .

übergibt man nur dem Nachweis des
Deutsch . Musikerverbandes , Berlin O 27.
SlndreaSllr . Ül ( HüiiigltiiM 4810. 404S. I .
Gctchäslizcit 9 614 5, S annIagS 10 bis
2 Uhr. Auf Wunsch Berlreterbesuch .
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Krankenkassen und Sozialversicherung .
Pom 29 . Krankenkaffentag .

München . 7. Juli . ( Eigener Drahtbericht . )

Der 23. Krantenkassentag beschäftigte sich am zweiten V e r .

handlungitag mit der Arbeitslosen - und Kranken .

Versicherung . Dazu lag eine Entschließung des Vorstandes vor .

die an dem Gedanken festhält , daß die deutsche Sozialversicherung

aufzubauen ist auf der Grundlage örtlich und bezirklich gegliederter
einheitlicher Versicherungsträger , die alle Zweige der Sozialoersiche -

rung umfassen .
'

Auch die Arbeitslosenversicherung sei diesen Ver -

sicherüngsträgern anzugliedern . Bis diese grundjäßliche Forderung

erfüllt ist , hält der Deutsche Krankenkassentag eine sofortige Regelung
des Arbeitslosenschutzes auf der Grundlage der Versicherung für

dringend notwendig . Die Krankenkassen sind dabei bereit , ihre Ein -

richnmgen der Arbeitslosenversicherung zur Verfügung zu stellen ,
um deren Organisation zu verbilligen : sie sind insbesondere bereit ,
bei Ersatz der Unkosten den Beitragseinzug zu übernehmen . Der

Referent zu diesem Thema . Ministerialdirektor Dr . Weigert vom
Reichsarbeit - ministeriuin , teilte in seinen Ausführungen mit , daß
der Entwurf eines Arbeitslosenversicherungsgesetzes dem Reichs -
kabinett bereits vorliege , das im Laufe der nächsten Woche dazu
Stellung nehmen werde .

Als zweiter Gegenstand wurde die Unfall » und Kranken »

Versicherung erörtert . In der dazu vorliegenden Entschließung
werden die durch das Gesetz zur Aendcrung der Unfallversicherung
herbeigeführten Verbesserungen begrüßt , es wird ober die Erwartung
ausgesprochen , daß bald eine Um- und Ausgestaltung des zwischen
dem Verbände der Berufsgenossenschaften und dem chauptverbande
der Krankenkassen geschlossenen Abkommens vorgenommen wird , da -
mit unter der Mitwirkung des Reichsar beitsminifleriums und des

Reichsversicherungsamtes ein lückenloses Zusammenarbeiten der Ver -

sicherungsträger , gewährleistet wird . Das Referat hierzu erstattete
Reichstogsabgeordnetcr Hoch . Er nannte dos jüngste Gesetz in der

Unfallversicherung wiederum eine Flickarbeit , aus der auch bei
weiterer Flickerei nichts Gutes mehr herauskommen könne . In den

letzten Tagen sei eine neue Vorlag « erschienen , die ein

warnungsrns sür weiteste kreise !

sein sollte , nämlich der Gesetzentwurs über Abänderung des

Wehrmachtsversorgungsgesetzes . Darin wird b«-

stimmt , daß die ausgedienten Mitglieder der Wehrmacht bei Be -
Hörden angestellt werden sollen . Wenn dieses Gesetz in Gestalt der

Vorlage durchgeht , würde die Wirkung die sein , daß man z. B. den

Krankenkassen vorschreiben kann , daß sie von ihren Stellen sound -
soviel « mit ausgetretenen Mitgliedern der Wehrmacht zu besetzen hat .

Diese Mitteilung ries lebhaftes Erstaunen hervor .
Als dritter Punkt wurde das Thema „ W o ch e n h i l f e und

G e m e i n l a st " behandelt . In der entsprechenden Entschließung

heißt es : Der Krankenkassentag erklärt es für eine unabweisbare

Pflicht der Krankenkassen , sich weiter in verstärktem� Maße der Für -

sorge für unseren Dolksnachwuchs zuzuwenden . Sie sind deshalb
bereit , an der Ausgestaltung des Mutterschutzes , die ihren Ausdruck

vor allem in einer ausreichenden Wochenhilfc finden muß , mitzu¬
arbeiten und zu ihren , Teil auch die entstehenden Lasten mit zu über -

nehmen . Dagegen müssen sie es ablehnen , als alleinige Träger der

Losten der Wochenhilse aufzutreten : sie verlangen vielmehr eine an -

gemessene Verteilung der entstehenden Kosten auf das Reich und die

Versicherungsträger . Es wird ein Wochengeld mindestens in der

Höhe des Krankengeldes verlangt , damit daraus die Kosten einer

besseren Pflege gedeckt werden können . Erforderlich ist weiter eine

Heraufsetzung des einmaligen Betrages zu den Kosten der Entbindung
aus SO Mark . Unter allen Umständen lehnt der Deutsche Kranken -

kassentag eine Beseitigung des bisherigen Stillgcldes ab .

In einer persönlichen Bemerkung erklärte Ministerialdirektor
Gries er , daß das Reichsarbeitsministerium bereit ist , auf dem
Gebiete der Selbstverwaltung

weitere Zugefiändnifie
-

zu machen . Er persönlich rechne das neue Gesetz der Unsallversiche -
rung zu den großen gesetzgeberischen Werken : an innerem Gehalt
käme wohl kein Gesetz des Auslandes an dieses heran . Der un -
geheure Fortschritt in diesem Gesetz bestehe darin , daß allen Ver -
letzten , nicht nur den Arbeitern und Angestellten , sondern auch den
versicherten Unternehmern , ein Anspruch auf Wiederherstellung des
früheren körperlichen und beruflichen Zustande ? zugesichert ist , ebenso
die Krankenbehondlung im allerweitesten Sinne des Wortes . Auf
dem Gebiete der Geldleistung ist der ungeheure Fortschritt der , daß
die letzten Unfallrenten , unabhängig von den bis l . Juli 1914 ent -
standenen , ausgewettet werden , nicht nach dem Lohn der Zeit , in der
der Unfall geschah , sondern nach dem heutigen Lohn . — Die vor -
gelegten Entschließungen wurden einstimmig angenommen und
darauf die Verhandlungen aus Dienstag vormittag vertagt .

An seinem letzten Verhandlungstag beschäftigte sich der
Deutsche Krankenkassentag mit der sozialhygienischen und
sozialpolitischen Bedeutung der Behandlungsanstalten . Das
Referat hierüber erstattete der Berliner Stabsarzt Dr . R o e b e r.
Seine Ausführung ergänzte Dr . P y r o l l - Berlin . Darauf wurde

einstimmig eine Entschließung angenommen , in der u. a. folgendes
niedergelegt ist :

„ Durch den Wirtschoftsprozeß der neuen Zeit sind für große
Bevölkerungsicile neuartige gesundheitliche Bedürfnisse entstanden ,
denen sich die Acrztcschaft nicht gewachsen zeigte . Infolge der Einzel -
arbeit kann die Aerzteschast die an sie gestellten Anforderungen nicht

bewältigen : sie befindet sich daher in einer scharfen beruflichen und

wirtschaftlichen Krise . Diese kann ihre Lösung nur finden durch eine

Organisation , in der die Gemeinschaftsarbeit Grundsatz ist . Für eine

solche können Behandlungsanstalten der Krankenkassen eine brauch -
bar « Grundlage geben . Zugleich ist zu versuchen , die Aerzteschast in

ein großes System sozialfürsorgerischer Betreuung organisch ein -

zugliedcrn . Die Krankenkassen werden , ohne eine untragbare Be -

lastung auf sich nehmen zu müssen , durch die Bchandlungsanstalten
instandgesetzt , den Aerzten ein Durchschnittseinkommen und eine

Altersversorgung zu garantieren . Die medizinische Wissenschaft und

die Bevölkerung werden aus diesem System einen Nutzen zum Wohle
der gesamten Bevölkerung ziehen . "

Dos letzte Referat betraf die zahnärztliche B « hand -
l u n g im Eigcnbcrriebe der Krankenkasien , wozu der Braunschweiger
Chefzahnarzt Dr . L e w a l d referierte . Auch die hierzu vorliegende
Entschließung wurde einstimmig angenommen .

Am Schluß erstattete noch Geschäftsführer Lehmann - Chor «

lottenburg den bereits im Verbandsorgan mitgeteilten Geschäfts -
b e r i ch t . Er stellte fest , daß noch der endgültigen Auszählung die

Münchener Tagung von 1768 Teilnehmern besucht war , die 8 338 679

Versicherte oertraten . Im Namen des Vorstandes wandte er sich

schließlich noch gegen den Gesetzentwurf über di « Abänderung des

Wehrmachtversorgungsgesetzes , weil die Versorgung
der ausscheidenden Wehrmachtsangchörigen auf Kosten d«r Selbstver -

waltung der Krankenkossen durchgeführt werden soll . Als erster Vor -

sitzender wurde wiederum A h r e n s » Tharlottenburg gewählt , und

als nächster Tagungsort Düsieldorf bestimmt .

Hitzewelle in Amerika .

Ccmdon , 7. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Aus New Dork wird
eine neue Hitzewelle gemeldet , der bereits mehrere Per -
s o n e n zum Opfer gefallen sind . Tie Anzahl der ObnmachtS «
anfülle und der Sonnensticbe ist erschreckend gestiegen . Luch ouS

Chicago wird von zwei Todesfällen infolge der plötzlich ein -

getretenen Hitze berichtet . _

gend : Nach Gewitter wieder heiter und
Scst nach Oit fortschreitende Gewitterstörung .

Wetter für Berlin und llmgi
warm . Jät Deutschland : Von 5

M eMew . wie oetgehen
MmWen ?

Wie be! allen Krankheiten , so unterscheidet man

auch bei Hämorrhoiden gutartige und bösattige .
Hämorrhoiden , die vernachlässigt werden , können

leicht bösartig werden und sind dann nicht heil -
bar . Im Gegenteil , sie breiten sich immer mehr
aus , wandern immer tiefer in den After hinein ,
die Knoten werden größer und schmerzhafter und
verleiden dem Kranken nach und nach jede Lebens -

freude . Der Moment ist gekommen , wo bei gettngen
Anstrengungen die Gefahr von Blutungen akut wird
und Gerinfel in die Blutbahnen kommen können .

Blutgerinsel in den Adern sind aber direkt eine

Lebensgefahr , da sie die Blutgefäß « verstopfen .
Das Hämorrhoidenleiden ist leicht zu bessern ,

«>«nn es mtt genügender Sorgfalt beobachtet und

behandelt wird . Hierzu gehört dreierlei . Erstens
peinlichste Sauberkeit der erkrankten Teile , zweitens
Sorge für leichten Stuhlgang , aber nicht etwa , in -
dem wahllos Abführmittel eingenommen werden ,
und dttttens gründliche Behandlung der Afterpartie
durch eine hierzu besonders geeignete Salb « . Da -
durch wird der Entzündung und späteren Bereite -

rung der Hämorrhoiden vorgebeugt . Die kühlend «
Salbe muß die Schmerzen lindern und die Schrum -
psung der Knoten bewirken . Die entzündungs -
erregenden Bakterien müssen vernichtet werden und
eine gründliche Desinfektion des ganzen Mast -
darms muß einsetzen .

Alle diese Eigenschaften sind in geradezu idealer
Weise oereint in der Hämorrhoidensalbe �H u m i -
d o n" . Dieses Spezialmittel wird nach den neuesten
Erfahrungen ärztlicher Wissenschaft hergestellt und
ist in einer reinen Zinntub « mit Afterrohr bequem
und überall anzuwenden . Schon nach kurzem Ge -
brauch verschwinden die unangenehmen Erschei -
nungen , wie Jucken , Schmerzen und Spannen . Die
Bwwngen hören aus , die Knoten schrumpfen und

das Allgemeinbefinden und damit der Seelen -
zustand wird zusehends besser .

Die Hämorrhoidensalbe u m i d o n " ist tau -
sendfach erprobt und wird allgemein gelobt , selbst
von solchen Kranken , die meirrten , daß ihnen nur
noch eine Operation Helsen könnte .

Herr Alfred O. . . ., Dresden , schreibt :
„ Es muß anerkannt werden , daß „ H u in i-

d o n " tatsächlich das Mittel gegen Hämorr -
hoiden ist . Es erzeugt mit seiner sosott ein -
setzendcnHeilkraft geradezu Wunder . Meinem
Arzt habe ich glückstrahlend das Mittel ge-
priesen und zur Verordnung empfohlen . "

Aehnliche Anerkennungsschreiben liegen in
großen Mengen vor . Aber auch namhafte Aerzte
schlosien sich dem begeisterten Lob der Kranken an .

Herr Dr . med . Ch . . . ., schreibt :
„ Dank meiner Tätigkett als Arzt in einem

der größten Geschäftshäuser Berlins standen
mir die vielen Hämorrhoidenkranken in
diesem Hause für meine Beobachtungen zur
Verfügung . Da mir die Bestandteile des

„ H u m i d o n " bekannt sind , so mußte ich
dasselbe schon theoretisch für ein gutes
Hämorrhoidenmittel halten , und die von
mir erzielten Erfolge entsprachen durchaus
meinen Erwartungen .

,H u m i d o n " hat durchschlagenden Erfolg ,
und mir scheint , daß diese Salbe anderen
Mitteln , besonders durch die Schnelligkeit
ihrer Wirkung , überlegen ist . Ich werde
weiterhin „ H u m i d a n " den Vorzug geben . "

Die Versandapotheke der „ H u m i d o n " » Ge¬
sellschaft ( Apotheke z. weißen Kreuz ) schickt jedem ,
der es wünscht , kostenlos eine ausreichende
Probe „ Humiden " und eine ärztliche Auf -
klärungsschrift über die Entstehung , Behandlung
und Heilung von Hämorrhoiden .

Verlangen Sie sosott
eine Probe „ humldon " umsonst

und schreiben Sie noch heute , ehe Sie es vergessen ,
an die „ H u m i d o n " - Gesellschaft m. b. H. ,
Berlin W 8, Block J5 .

lutünK , Htor jetzt �

Tntaiutel , im « » - jetzt IS79

KriiMenMet£lim«5, -ielzt6200
SstracharaiäBt . frth «!. jetzt 32°°
amü tttr starusie fijurem .

Saison - Au sver kauf :

Beginn 1. Juli .

We - rtm - onn
1 . Geschflft Berlin ,

Mohren str . 37a .

2 . Geschfift Berlin ,
Gr . Frankfurter Str . 119

Zähne Kronen >: Plomben
Brücken : : Gebisse

gegen günstige Zahlungsbedingungen
sorgfältigste , gewissenhafteste Behandlung

j
Zahn - Praxis Wolf , PtManer Str. 55
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Unterhaltung unö �Vissen
Die Eröe bebt .

& Bon Max Barthel . , V

( Schluß . )
Walker erhc - b sich aus seinem « eichen Seffel und ging lansam

nach der glasgedeckten Veranda . Das Meer schimmert « durch da ?
belle ( Blas . Wrigch folgte . Die anderen Herren saßen noch mit
dem verstummten Bischof zusammen . Wright näherte sich dem
großen Walker mit leichten Sohlen . In der folgenden Viertel -
stunde wurde sehr leise gesprochen und viel gerechnet . Zwei
Männer , der Spitzel und der Bespitzelte , saßen eng beieinander ,
doch der Bespitzelt « blieb Sieger und kaust « für zehntausend Dollar
den Oberspitzel Wright von der Eastern Oil - Compognie . Die neuen
Petroleum guellen waren hunderttausend Dollar wert . . .

In derselben Nacht verständigten sich im Gefängnis von Santo
Paolo Karl Schilling , ein Deutschamerikaner und Manuel Navarri
( ihre Zellen lagen nebeneinander ) über ihren Ausbruch am nächsten
Morgen . Navarri hatte noch sieben Jahre wegen Straßenraub ab -

zusitzen . Schilling war unschuldig , ober er spürte jetzt schon den

elektrischen Schlag des Todes . Morgen früh , während der Hof -
stunde , sollt « die Flucht versucht werden .

Die Stadt schlief noch . Im Gefängnis risien die Sträfling « die
eisernen Bettstellen hoch . Im Waschraum nickten sich Schilling nud Na -
varri gerade zu , als der erste Stoß des großen Erdbebens sich durch «in
fernes Donnern ankündete . Die kleinen Gitterfenster des Gefäng -
nisses klirrten . Die Wächter griffen nach ihren Pistolen . Da brüllten

hunderttausend Maschinengewehr « auf . Die Erde bebt « im ersten
Stoß . Das Gefängnis barst . Schilling und Naoari wurden im
Strom der schreienden Flüchlinge mitgerissen . Zweihundertsieben -
undachtzig Gefangenen machte d«r eine Stoß den Weg frei .

Dieser Stoß war der furchtbarste . Carlington stürzt « krachend
zusammen . Bischof Horse , der Spitzel Wright , Mister Hall und

neunundzwanzig Bürger der Union fanden den Tod . Walker floh ,
nur mit einem schleppenden Hemd beNeidet , nach dem Strand .
Aber es gab keinen Strand mehr . Die Palmenall « « war geknickt ,
die weißen Sommerhäuser geborsten , und das Wasser des Meeres

stürzte sich heulend noch der krachenden Stadt . Walker fühlte den
Erdboden wie ein « Well « unter seinen Füßen wandern . Dann

explodierten di « Benzintanks . Die elektrffche Kroffftation und das

Wasievwerk wurden mit einem Schlag vernichtet . Di « Kranken -

Häuser fielen wie leichte Kartenblätter zusammen . Dann flammten
die Oeltanks der Eastern Oil - Compagni « auf , wahnsinnige Scheiter¬
haufen über heulendem Enffetzen . Lilian Stuart , di « bekannte und

sehr beliebte Opernsängerin der Metropolitan Oper in New Nork

lief schreiend und so, wie sie aus ihrer Mutter Leib kam , durch die

donnernden Straßen . In der rechten Hand trug sie einen vergoldeten

Käfig , in dem mitten im Nicdersturz der Welt ein bunter Vogel

zu singen begann .
Der groß « Walker war sehr klein geworden und log jetzt mit

vielen anderen Flüchtlingen zwischen den Trümmern der Kathedrale .
Das Meer kochte und tobte noch immer . Die Feuer der großen

Explosionen fraßen den Himmel an . Rauch , tierhaftes Gebrüll und

wimmernde Klag « der Frauen , und Kinder oereinigte sich zu einer

grausigen Sinfonie . irdischer . Klage um. Jdie . Vergänglichkeit . . der .
Welt .

lieber ein « Stunde bebte die Erde in blitzschnellen und ganz

ausgeruhten Stößen , aber den zwischen den Trümmern

Herumirrenden war es «ine ganz « Ewigkeit . Nach einer Stund «

schon setzte di « erst « Hilf « ein . Farmer kamen aus umliegenden

Dörfern . Polizei rückt « an . Auch Militär kam keuchend .
Die zweihundertsiebenundachtzig Sträflinge waren unversehrt

durch dos Erdbeben gelaufen . An den Trümmern des Carlington

sammelten sie sich , um nach der Steppe vorzustoßen und sich in die

nahen Berg « zu retten . Als der Marsch beginnen sollte , kam das

Militär und riegelt « die Stadt ob . Di « Sträflinge verliefen sich .

Navarri , Schilling und Jim Graham , ein Pferdedieb , blieben bei -

sammen , und Jim war es , der sich zuerst die Gefänyniskleider vom

Leib « riß und sich mit den Kleidern der Toten versorgte . Schilling

fand di « Kleider von Hall mit guten Papieren und noch besserem

Geld . Der Straßenrüufrer Navarri verwandelte sich in den Bischof

Horse . Graham ober nannte sich von diesem Augenblick an William

Wright und verfügte über gute zehntausend Dollar .

Diese drei Sträflinge waren mit unter den ersten , die sich in

das Rettungswerk stürzten , als die Erde ausgebebt hatte . Schilling

stieß auf die Sängerin Lilian Stuart , hüllte sie in einen weiten

Mantel , den er unter rauchenden Trümmern fand und fuhr mit

dem verstörten Mädchen in den ersten Waggons nach dem fernen

Westen in die Freiheit des Lebens und feinem größten Abenteuer

entgegen .
Der Straßenräuber Navarri wurde von einSr fallenden Mauer

begroben , als er «ine alte Dame retten wollt «. Jim Graham kam

glücklich durch die Postenkette der Soldaten , schlug sich nach Los

Angeles durch und verspielte fein Geld in der ersten besten Spiel -

Hölle . .
Der große Walker aber war wahnsinnig geworden .

„ Die Sträflinge / keuchte er mit haßerfüllter Stimme , als er

gerettet war , „die Sträfling « sind schuld . Sie haben di « Grundlagen
der Gesellschaft erschüttert . Soldaten , sperrt die Sträfling « ein ! "

Jetzt erst , der Wahnsinnige mußte sie daran erinnern , dachten

die Soldaten auch an die Flüchtlinge . Die Erde hatte sich beruhigt .
Die zweihunderttnerundachtzig Mann versuchten jetzt noch einmal den

Vorstoß nach den Bergen . Sie stießen überall aus di « Mauer der

Soldaten . In der ersten Stunde hätten sie ruhig und sicher durch

diese Mauer gehen können . Kein Mensch dachte an dos Zuchthaus ,

alle Gedanken kreisten um Rettung , Aufopferung . Lieb «, Mensch -

lichkeit . Das war . als die Erde bebte . Jetzt bebte die Erde nicht

mehr .
Zwechundert Soldaten rückten in das Trümmerfeld vor . Die

Erde war still , ober zweihundertvierundachtzig Herzen bebten . Ein

neuer Stoß kam , und als zweihundertvierundachtzig Mann schon di «

Hände erhoben und sich ergeben wollten : da bebte die Erde zum

letztenmal und begrub unter sich die Sträflinge und die Soldaten .

Eva auf Sizilien .
von Walkher G. Oschilewski .

An einem öligen Sommertage , als das Laub schon braun und

staubig durch die Straßen flog und der Himmel wie eine reife
Mandel über der Stadt hing , wurde in der grauen Asphaltschenke
des kleinen Hafenortes Porto Polo auf Sizilien ein Kind gekoren .

Lucia Baldus . eine blühende Pienie , trug es viele Monate

unter dem Herzen und zitterte , als das Blut in den Adern zu

saufen begann und dann das Fleisch zum ersten Male wiedergeboren
wurde .

In diesen Stunden der heimlichen schmerzhaften Erwartung
schien ihr die Welt ein siebenfarbiger Kristall . Die dunkelste Stunde
ihres Lebens , das Salz der ewigen Tränen , das Einerlei der Arbeit ,
der Bettelmusik und der Gestank des verschütteten billigen Weines
wurden plötzlich von einem magischen Schimmer überzogen und
hatten nun den Dust einer freundlichen Erinnerung . Da es auch
schon Abend wurde , sprang die Sonne wie Blut durchs Fenster
und das Herz ward ihr zu einer silbernen Schale . Von den
schmutzigen tabakvcrräucherten Wänden tropfte ein blaues Licht ,
das Harz roch aus dem dunklen Holze und ein Chor blühender
Jungfrauen jubilierte durch den Raum .

Es war vor Monaten an einem rechten Fcuertag in den
pasicrocr Bergen gewesen . Viktoria Gena war ein wilder Bursche
aus Catania . und sie mochte ihn gern . Er war mit den Stein -

Hauern und Maurersleuten noch Porto Palo gekommen , um am
Umbau der Klosterkirche Dienst zu nehmen . Als ihn Lucia zum
erstenmal sah , flatterte der langersehMe Regen über das Land , das

Der Sicherheitspakt .

lind keiner will Vater fein .

durstig und wie ein geschlagener Hund unter der Sonne lag , dann

aufsprang und gierig die Flut an sich hineintrank .
Lucia kam aus dem kleinen Städtchen Modica in der Graf -

fchaft gleichen Namens , wo sie einige Tage bei ' DörwättNen weilt «,
und wollte nach Polo zurück . Als sie durchnäßt und frierend durch
den Regen schwamm , traf sie in der Cava d' Ispica , einer höllischen
Gebirgsschlucht unweit Spaccasorno den Steinhauer Biktorip Gena .
Diktorio warf sogleich sein Lederwams über ihren Leib und trug
sie bis nach Palo hinein . Als sie so in den Armen dieses fremden
Mannes log , fühlte sie das harte rindige Fleisch , ihr kleines Herz
schien zu bersten , seine Brust roch nach Bergkraut und Regen und

dampfte wie die Nacht . Ein riesiger Schädel saß wie ein Amboß
auf den breiten Schultern : als er Lucia küßte , knallte es geradezu
in den Bergen und das Echo lief bis in die Stadt hinein .

Aber sein Herz war eine große Wachskerze . Ein Oelzweig hing
immer in seinem Mund und gab der Gestalt , die mir aus Kraft und

Wildheit zu sein schien , den Sinn ins Heilige . Die süße Anmut der
kleinen Lucia machte ihn oft lachen , und sie fürchtete sich oft vor

ihm , aber gerade darum liebten sie sich und waren ein glückliches

Paar .
Doch bald darauf mußte Viktoria wieder nach Catania zurück .

Die Arbeiten an der Klosterkirche waren beendet , die Maurer und

Zimmerleute schnürten ihre bunten Bündel , liefen oder fuhren in

die heimatlichen Provinzen zurück . Auch Biktorio dachte wieder an

Weib und Kind : dos Mädchen würde er vergessen , wie man soviel
im Leben vergessen muß . Als er von Lucia Abschied nahm und sie

noch einmal küßte , dankte er ihr in seiner unbeholfenen Art viel -

tausendmal für alle abendlichen Feste in den Bergen und in den

dunklen Gassen und fuhr dann heim .
Lucia weinte , ihre Gedanken starben und die Welt war wieder

ein dunkles Haus . Sie atmete schwer , bis sie ungefähr neun

Monate nach diesen Feiertagen in der grauen Asphaltschenke zu
Porto Palo ein Kind gebar .

«-

Ich , der dieses Beispiel einer immer wiederkehrenden Tragik

vorübergehen sah , und der ich den zwangvollen Ausgang dieses Der -

hältnisses nur mit dem Ausdruck meiner herzlichen Anteilnahme
verbinden kann , wohnte zur damaligen Zeit in der Afphaltschenke

z » Palo . Ich selbst war aus dem Schutt eines unglücklichen Er -

lebnisies nach dort geflohen und wollte nach Afrika hinüber . Doch
der Wind flog noch zu heiß über das Meer : ich mußte bis Oktober

warten . So hatte ich Gelegenheit , den geifernen Spott , der aus den

Mündern der alten Weiber troff , zu hören und mußte noch bis In

den Oktober hinein das Gezischel dieser Schlangenbrut in den�Ohren
haben . Aber nicht allein daß diese an den unangenehmen und

widrigen Geräuschen Genüge hatten — das Blut der Pharisäer
wollte neue Nahrung für seine schamlosen Gelüste .

So geschah in einer blauen und kristallenen Nacht das Un -

gehenerliche , das an die Dumpfheit des Mittelalters oder an die

Grausamkeit spanischer Inquisition erinnerte . Der Pater der Marco -

Kirche ließ Lucia in den Klostergarten rufen , wo sie sich entkleiden

mußte und dann mit langen Ritten solange gepeitscht wurde , bis

sich das Blut in den Adern weiß erbrach und das Fleisch wie welkes

Laub am Leibe hing .

Tief während dieser Nacht hörte ich das Schreien und die Hilfe -

rufe in mein Zimmer fallen . Ich fühlte den Schmerz , als ob man

mich gleich schlüge und bedeckte mein Gesicht . Dann frug ich : Wer

darf zürnen , wenn das Fleisch zu Gott will ? Wer darf Richter

sein über das Gebot der Liebe ? Wer darf spotten im Namen der

Heiligkeit , wenn dos Herz überschäumt ? Wer darf sich bekreuzigen
und Müttern ins Antlitz speien , wenn der Rausch des Himmels
über uns kommt ? !

Legt doch Feuer in diesen Schwamm ! Schlagt an die Schilde

und sammelt das große freie Heer . Tod den Philistern !

Aber liebt euch und seid stumm unter der Gnade der Welt .
Der . Herr unser Hirte ist nicht Richter über Gerechte . Im Angesickst
des Todes , der in den Müttern liegt , im Licht der Liebe , das unser
Kreuz ist , unter dem feurigen Himmel , der nicht Sünde kennt , denn
solche , die ihn versuchen , heiligt , jubelt , preist euch , o Kinder der
göttlichen Mutter Erde , um des irdischen Lebenswillens !

Lucia Baldus zog bald daraus nach Medica . Haß saß in ihren
Mundwinkeln als sie das Kind in der Kirche des heiligen Markus
taufen ließ . Einige fremde Frauen , die aus Neugierde in den Altar -
räum traten , weinten : bärtige Männer schauten durch die bunten
Fenster in den vorüber stürzenden Tag . Der Himmel flatterte in
vielen Farben grausam und schön . —

Tiere und Luststhiff .
Bon M. Trott .

Immer mehr breitet sich die Herrschaft des Menschen über die
Luft aus . Natürlich reagiert auch die Tierwelt auf die ihr noch nicht
ganz gewohnten Erscheinungen der Luftschiffe > md Flugzeuge . Es
sprechen dabei verschiedene psychologische Momente mit .

Der Hirsch schaut kaum nach dem schnurrenden Ding dort oben
in den Lüsten . Das Lustschiff läßt ihn gleichgültig . Er weiß , daß
ihm aus der Lust kern « Gefahren drohen können , hat er dach Raub -
oögel nicht zu fürchten .

Das Reh ist schon etwas ängstlicher , da es in dem Geräusche des
Luftschiffes irgendein großes Ungeheuer wittert , und da der Luchs ,
der sich in den Kronen der Bäume aus - hält , mancher Ricke schon an
den Hals sprang und sie abwürgte , so fürchtet sich erklärlicherweis «
dos Reh vor dem Luftschiffe , weil es in ihm einen Feind wittert .

Beim Hasen kann man die eigenartigsten Beobachtrnigen machen ,
sobald er das Rattern des Motors hoch oben oernimmt . Er
springt meterhoch , rersucht Bäume zu erklimmen , duckt sich dann
wieder sekundenlang tief zur Erde , rast davon , um dann von neuem
mit seinen Hochsprüngen zu beginnen . Dabei legt er di « Ohren
fest an , und man hat das Gefi ' ihl , als sllrchie er , daß ihn der Feintz
aus den Lüsten cm den langen Löffeln ergreisen will . Senkt sich
aber das Flugzeug noch tiefer herab , dann glaubt Meister Lampe
wohl , daß all fein Wehren nichts nützt . Dann legt sich das ge »
ängstigte Tier platt auf die Seit « und wartet auf fein Ende . Ein
Jäger hat einstmals einen Hasen beobachtet , der ganz still liegen
blieb , als ein Luftschiff aus freiem Felde landete . Er fand den
Hosen ein ganzes Weilchen später . Dos Tier war anscheinend vor
Schrecken so gelähmt , daß es unfähig war , davonzulaufen .

Rebhühner flattern erst wild mit den Flügeln , fliegen unruhig
hin und her imd verbergen sich schließlich im Gesträuch . Aber auch
dort bleiben sie nicht etwa ruhig . Sie schlagen immer wieder mit
den Flügeln , als könnten sie dadurch den Feind verscheuchen .

Di « Wildenten zeigten mehr Mut . Sie beobachteten das krei -
sende Lustschiss ganz genau , tauchten aber mehr , als nötig war , unter ,
blieben auch länger « Zeit unter Wasser , kamen wieder an di « Ober -
fläche , schauten wieder hinauf und dachten gar nicht daran sortzu -
fliegen , da sie ' das Wasser beim Untertauchen schützte .

Habicht «, Wonderfalken imd die anderen Räuber der Luft sind
freche Gesellen uvid nähern sich dem Luftschiffe mitunter recht be¬
trächtlich , machen dabei großes Geschrei und versolgen das Fohrzeug
Kilometer weit .

Noch mutiger sind die Störche . Einige von ihnen setzten sich
sogar auf das Gestänge , flogen aber davon , als sie bemerkten , daß
Menschen in dem fliegenden Ungetüm waren .

Bon den Haustieren verhält sich am närrischsten das Huhn . Es
läuft wie irrsinnig umher und sucht sich nach langem Hin und Her
zu verbergen . Gans und Ente recken die Höffe und schnattern laut
das Luftschiff an , können sich auch noch sttmdenlang später über das
Ungetüm nicht beruhigen . Furcht höben sie anscheinend nicht , da sie
kem schützendes Dach aussuchen .

Fast unglaublich , aber durchaus wahr ist die Nachricht , daß ein

gewaltiger Steinadler es gewagt hat , einen Eindecker anzufallen :
und daß der Leuker Mühe hatte , sich gegen das wütende Tier zu
wehren .

_ _

wie entsteht ein Eisenbahnfahrplan l

Bei Beginn der Reisezeit wird es jeden interessieren zu erfahren ,
wie es möglich ist , daß der große Verkehr der Sonderzüqe und Bäder -

züge sich vollkommen reiblos abwickelt , aus welche Weise es gemacht
wird , daß man rechtzeitig überall hin Anschlüsse erhält und wie dieses

ganze ungeheure Netz der hin - und herfahrenden O- Züge , Eilzüge ,
Personenzüge und Güterzüge so gebaut wird , daß olles mit größter
Pünktlichkefi und Sicherheit abläuft .

Bei der Festsetzung des Eisenbahnfahrplanes ist es vor ollen

Dingen erstaunlich , wie es möglich gemacht wird , daß bei so un -

geheuer viel Transporten auf ein und derselben Strecke , die von den

verschiedensten Seiten kommen , genaueste Bestimmungen darüber

getroffen werden können , daß auf allen den ungeheuren Strecken im

ganzen Reiche nicht einmal zwei Züge zu derselben Zeit an ein und

derselben Stelle ankommen . Es ist dies natürlich nur durch ganz
besondere Maßnahmen möglich , die bereits vor Beginn des Eisen -
bahnverkehrs die Möglichkeit der Uebersicht über alle Nerkehrsstrccken
gewähren . Zu diesem Zwecke wird ein besonderer Plan von jedem
einzelnen Verkehrsbezirk entworfen , der in regelmäßige Rechtecke
kleinsten Formats geteilt ist , und bei denen auf der einen Seite die

Entfernungen und auf der anderen Seit « die Zeitangaben vermerkt

sind . Wenn man dann zwischen den einzelnen Städten die Ver -

bindungslinien zieht , die dem Gleise der Eisenbahn entsprechen ,
dann ersieht man aus dieser geometrischen Zeichnung sofort ganz
deutlich , wo sich zu einer bestimmten Zeit der entsprechende Zug

befindet , da die Querstriche die Zeitangaben enthalten und die

parallelen Längsstriche die Ortsangaben . Aus den Verbindung ? -
strichen der Verkehrslinie ergibt sich nun ganz deutlich , ob sich zwei

Züge irgendwo treffen , wie ein Zug den anderen überholen kann
und in welcher Art die Anschlüsse zwischen den einzelnen Zügen

hergestellt werden können . Für die Fertigstellung eines richtigen

Fahrplanes ist es nämlich nicht nur erforderlich , daß die Eisen -

bahnziige nicht zusammenstoßen , sondern es ist auch notwendfa .

daß die viel langsamer fahrenden Personenzüge oder Güterzüge .
die an irgendeiner Stelle doch von den viel schnelleren v - Zügen
erreicht werden , so gelegt werden , daß ein Ueberholen der langsamer
fahrenden Züge durch die schneller fahrenden möglich ist . Auch dieses

ergibt sich aus dem Rechtecksplan mit größter Genauigkeit , und nicht
nur für die regelmäßigen Eisenbahnzüge , sondern auch für Sonder -

züge , die auf den Strecken eingelegt werden und bei Herstellung des

Fahrplanes nicht berücksichtigt sind . Eine zweite Schwierigkeit der

Fahrplonherstellung besteht darin , die Anschlüsse von einem Zuge

zum anderen rechtzeitig zu ermöglichen , da nur dadurch ein schneller

Verkehr gewährleistet ist . Da man aber aus dem Rechtecksplan

sehr genau sieht , wo und wann ein Zug ankommt , so kann man auch
mit Leichtigkeit die Anschlußzüge so legen , daß sie die Stationen zur

selben Zeit schneiden , wie der andere Eisenbohnzug .

Hans Thomas neuer Vetter . Ein Kunsthändler schrieb einmal

an Thomn , er habe von ihm ein Bild , eine Gesellschaft im Garten ,

das ein Herr kaufen wolle : dieser wünsche aber durchaus zu willen ,

wen das Bild darstelle . Da schrieb ihm Thoma : „ Dos Bild stellt

meinen Better Hironymus Zimt mit seiner Familie dar . ' Da bekam

der Händler sein Geld und Thoma Vttte — einen neuen Vetter .



Saison - Aiiiswerkflnif
zu billigsten Preisen

Jackett - Anzuge
Direrte Anzüge In Nadelstr .

Mustern , haltbare Ware .

und anderen tnod .

Homesptm - Anrüge , wirkt , gute Qualität , in viel .
Far benstell ungcn gute Verarbeitung u. Zutaten ,

außergewöhnlidi preiswert . » » » » » » »
ein großer Posten hell - u . mittelfarblger Anzüge

ans gestr . Wolldieviot u. Nadelstr . , - . 48 . —

Anzüge , Ersatz für Maß aus wirkt , guten bis zu
den besten Stoffen jed . Art , in farbig und blau

) e nach Qualität und Art . . 85 . — , 72 . — , 65 . —,

27 . —

39 . —

42 . —

56 . —

48 . —
Blaue Jackett - Anzüge in verschiedenen Quali¬

täten » 85 . —, 72, —, 65 . —, 56 . — ,
Strandanzüge aus weißem oder grau - gestreiftem

Cheviot , elegant verarbeitet

. . . . . . . . .
68, —

Cut » und Westen marengo u. schwarzer Che¬
viot , sowie Molton , Je nach Art . 65 . — , 55 , — , 48 . —

marengo in kleinen Größen . . . . . . .38 . — , 52 . —

Sommerpalefots , Ulster , Raglans
diverse Mäntel ans Homespun , Fischgrät u. Cover¬

coat . in haltbaren Qualitäten , Preis Je nad »
Qualität und Art 27 * —

Ulster , sogenannte Schwedcnmäntel n. Raglans
aus Stoffen Jeder Art in den modernsten , ge¬
schmackvollsten Mustern , bei gutem Sitz und
bester Konfektion . . . . .69 . — , 57 . —, 48, —. 39 . —

Paletots , marengo - u. Covercoats toffe , bessere
Qualität , Ersatz für Maß . . . . .73 . — , 62 . — , 49 . —

Wlnter - ' Palefofs
diverse einzelne Ulster und Raglans aus Flansch ,

Gräten u. anderen Stoff . , tadeil . , Sitz 55 . — , 45 . — , 53 . —

Ulster , Ersatz für Maß , aus wirklich guten Stoffen
ied . Art . in modernster Verarbeitung 78 , — , 70 , — , 63 . —

Covercoafartiger flotter Damen - Sporfmanfel 5. 50
Diverse Damen - Mäntel in verschied , Qualitäten ,

modern geschnitten . Je nach Art . . . 13 . 50 , 9. 50, 6. 75
Damen - Wintermäntel , schöne Ausmusterung ,

mollige Stoffe , Je nach Qualität . . . . .29 . — , 17 . —

Leichte Sommerkleidung
Waschjoppen in Jeder Art . glatt und Spornorm ,

in vielen Farben u. Qualitäten , glatt anfangend mit 4. 75
Lüsterjackecte

. . . . . . . . . . . . . .

von 7. 90 an
Khakianzüge , Sportform mit langer Hose . . . . 9. —
T us » or - Änzügc , imif . , 3 teilig , bastf arb . 34, - , 31, - , 29. - , 24 . -
Schilfleinenanzüge soweit Vorrat

. . . . . . .

12, —
Tenolsanzüge und - hosen , weiß und gestreift ,

Lfisteranzflge In hell und dunkel gestreift ,
bastseidene Jacketts usw . im Preise bedeutend
herabgesetzt .

Lange Hosen aus Khakistoffen . Köper und Dreü .
Je nach Qualität 5. 90 , 5. 90. 2. 90

Chauffenrpeize , Tuchbezug mit Schaf Pelz¬
futter , Aermcl Pelzfutter , Lammfellkrag , auch
für Mitfahrer und Portier » geeignet » . . 135 . —

Herren - Sportpelze von Mk . 85 . — an

Sporf - Änzuge
Loden - Anzug , Sportform , m. lg . Hose od . Breeches 18, —
Sportjoppe und Breeches aus modernem ge¬

mustertem Stoff

. . . . . . . . . .
. . . . .34 . —

Manchester - Anzug , In verschiedenen Farben ,
ganz gefüttert . . .. . . . . . . . . .von 34 . — an

Gabardine - Anzug m. Breeches , in mode u. grau 30 . —

Loden - Anzug , Sportform , mit Breeches , Joppe
mit Sergefutter , in grau und grün . . . von 34 . — an

Anzüge , 3 feilig , in sehr guter bis bester Ver¬
arbeitung , aus Homespun . Kord , Korbgeflecht ,
Gabardinestoff , in den neuesten Mustern eng¬
lischer Art . Passende lange Hose vorrätig .
Preis Je nach Qualität u. Art 82, - , 75. - , 65, - , 58. - , 52. - , 44, -

Wlndjacken . aus wasserdichten Stoffen , für
Damen von 11,50 , für Herren , » . , . von 7. 50 an

Motorrad - Kombinationen . . . . . . .von 18 . 50 an
Sommerlodenjoppen aus grauen und olivfarb .

Lodenstoff , glatt

. . . . . . . . . . . .
von 8. — an

Winf erJoppen , warm gefüttert , zweireihig , aus
festem Köperloden . . . . . . . . . .von 15 . 50 an

Hausjoppen aus Flauschstoff In vielen Farben ,
mit Schnurbesatz und Ornamenten . . . von 17 . — an

Schlafröcke ans vielfarbigen Flauscfastoffen mit
Schnur , Quasten und Ornamenten . . . von 26 . — an

Regemnänfel
Gummimäntel für Herren , gute Gummierung , von 1430 an
Gabardinemäntcl , Je nach Qualität

59 . —. 40 . —. 32 . — 28 . —
Damen - Gummimäntel , fesche Formen . . von 20 . — an
Lodenmäntel für Herren und Damen » . von 17 . — an

Chauffeur - u . Livreeanzüge u . - manfel

Waschkordanzüge , Sportjoppe mit Breeches oder
langer Hose , Je nach Qualität . . . . .39 . — , 2850

Manchesteranziigc , bestehend aus Joppe und
langer Hose oder Breeches , In grau 49. — ,
modefarben

. . . . . . . . . . . . . . . .

42 . —

Chauffeuranzug aus grauem , oder modefarbigen
Kord od . Whipkord mit Aermelweste , Breeches
oder langer Hose

. . . . . . . . . . . . . .

96 . —
Düff el - Krafffahrmäntel , grau , mit warmem Futter , 63 . —

Tuchmäntel in grünen , blauen u. braunen Farben ,
für Portlers . Chauffeure und Mitfahrer . . . . 89 . —

Lederjoppen aus schwarzem Chromleder , stabile

Verarbeitung In zweireihiger Sportform . . . 56 . —
Leder - Breeches oder lange Hose , schwarz . . . 38 . —

Lederfahrmfintel , schwarz , zweireihige weite Form 118 . —

Ledergamaschen , Lederfabrhandschuhe , Ledermützen
von 8. 50 an 1050 von 750 an

Leder - Bekleidung
Herren - Lederjoppen In braunen Farben von

64 . — an , schwarz . . .. . . . . . . .von 49 . — an
Breeches , flott geschnitten , braun 73 . —, schwarz 39. - - »
Ledar - Sportmänfcl , clcg . Ausführung , von 155 . — an
Kindetjockeymüfzen

Herren - Oehpelze von Mk . 105 . — an

5. 75

Hosen
Herren - Hosen a. grau gemusterten BuAskfnsf offen
ans kammgamartigem Stoff und Zwirnsatin in vielen

geschmackvollen Streif enmust . 10 . 50 , 850 , 7. — , 5. 90 , 4. 25
Cuthosen aus guten bis besten Qualitäten Glad¬

bacher , Kotf buser und AachenerWare in schönen
Streif enmust�Je nach Qual . 22 . — , 19 . —, 16 . —,1450 . 13 . —

Segler - Hosen weiß Satin 8. 75, weiß Köper 9 —, 6. 75
Tennis - u. Strand - Hosen , Je nach Qual . 23 . — , 21 . — , 1950
Breeches aus Homespun , Kord , Cheviot , fe nach

Qualität und Art . 1550 , 12, —. 1050 , 8. 90, 6. 80 , 450
Manchester - Breeches und lange Hosen a. gutem

u. haltbar . Manchester in vielen Farben . 1250 , 9. 75

Westen

Arbeltswesten ans Zwirn , Pilot¬
stoffen . Je nach Qualität

und Manchester -
5. 90, 4. 90 , 5. 90

Wasch wesfen in mod . Dessins , Je nach Quai . 550 , 4. 90
Phantasiewesten verschiedene Fai

Je nach Qualität
Farben n. Formen ,

10 . —, 9 . —. 8 . —. 6. 90 , 550

Jünglings - Änzüge , Gr . 38 - 43

Jackettanzüge aus Homespun mit Karos , Fischgrät ,
Gabardine und anderen Stoffen in reicher Aus¬
wahl , Preis Je nach Qualität u, Art 27 . —, 23 . — , 19 . —

Einsegnungsanzüge aus blauem Kammgarn und
Cheviot , Je nach QuaL 40 . — , 36 . — , 32 . — , 27 . —. 2350

Sportanzüge , dreiteilig mit Breeches aus modern
gemustertem Donegal , Cheviot und Gabardlne -
stoffen . Je nach Qual . 35 . — , 32. — , 29. — . 26 . — , 1950

Ulster und Raglans aus vielen modernen Stoffen
In guter Verarbeitung 45 . — . 38 . — , 33, —, 29 . —, 25 . —

Kleinere Größen 10 % billiger

Knaben - und BurschenanzGge
Waschanzüge Gr . 1 - 5 , Zwirn oder Schilfleinen 4. 40
Waschanzüge Gr . 0- 10 , a. gestreift . Perkai u. Zephir

in Blusen und anderen Formen , Je nach Größe ,
Größe 0 - 3

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

350
Stoffanzüge Gr . 1 - 6 aus haltbarem Buckslün ,

Sportform , durchweg

. . . . . . . . . . . . .

5. 90
Stoffaazüge Gr . 1 - 7 in Blusen - , Schlüpfer - und

anderer Form aus farbigen und blauen Stoffen
iegiieher Art . . . . . . . . . . .15 . —, 12 „ —, 8. 90

Original Kieler Anzug , Gr . 0 - 12 In vielen
Qualitäten , anfangend Gr . 0 - 5 mit

. . . . . .

12 . —
Man ehester - Anzüge , Sportform , Gr . 7 - 12 1650 , 0 - 6 12 . —

Sportanzüge , Gr . 7 - 12 mit Breeches ans Donegal .
Gabardine und modern gemusterten Cheviot¬
stoffen in vielen schönen Dessins , Je nach QuaL

30 . —, 27 . —, 24 . —. 18 . —, 14 . —. 1150

Pyjacks , Gr . 0 - 8 , gefüttert aus blauem , halt¬
barem Stoff in vielen Qualitäten , Preis Je nach
Größe und Qualität 0 - 3 . . . . . . .von 10, — an

Ulster und Raglans , Gr . 0 - 12 in vielen Qualitäten ,
schöne moderne Muster , Preis nach Qualität ,
Größe 0 - 5 . . .. . . . . . . . . . .von 12 . — aa

Jagdpelze von Mk . 105 . — an

IBsterstoSe , 140 cm breit , gute haltbare Ware In verschiedenen Dessins
für Herren - und Damenmäntel . . , » , » » » « » » » « , per Meter 250

Damen - Pelzschals , ca , 200X40 aus Seal elektrlk oder Blberette - Stücken ,
sehr elegant gefüttert

Strick weste ii , reine Wolle . » . . . . . , . " V- 450
Strandjacken , reine Wolle . . . . . . . . 350
Kinderwesten , reine Wolle , Gr . 40 . . . . . . 250
Garnituren für Herren , Jacke u. Hose in vielen

schönen Farben . Gr . 4 . » » » . » . . » » » . 350
Ledersporfgürtel . . . . . . . . . . 055

Herrenartfikel
Binaatahcmden , gute QuaU mit schönen Pikeo -

einsätzen , Gr , 4 , . ■ ■ • • • , • • • • • • • 155

Sportstrümpfe , reine Wolle , mit Fuß , gute balt¬
bare Qualität 250

DamenatrOmpfe , Trama - Scide , vorzügL Qualität ,
IL W ahl . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 350

Oer W« srff « » l « H « ■< RelSas slaatfetfcaBatfeaa
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Relseplaids mit Fransen . Wolle In schön , Karos
Herren - Nachthemden aus guten Renforc6 , mit

bunten Besätzen , Geishaform , oder mit Umlege¬
kragen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Oberhemden in verschiedensten Ausführungen
mit zwei Kragen und Klappmanschetten

WckMMz ! > - > MW
Sonnerafag , den 8. Zu » , abd * . T V. ,

„ Sopdlen - Saic " ( CBrpJjer Saal ) ,
Sopblcajlt . IMS :

Setriebsräte - Konferenz
der metaUOnbuftrie des Bejicf « Beins

Sagtsorbnuna :
1. Die Ausgaben der Betriebariite In der

oegcnwiirügen Zeit. Äeferent Kollege
Oiijmann , Stuttgart .

2 Di» Rechte der BelrieberSte und berrn
Anwendung . Referent Kolleg « Aren ,
Zante .

?■. Wahl oon Bertreiem « im Retchsbeirat
der Betriebsräte ber Metall - flnbustrie .
Zutritt baben nur solch» Betriebsrille .

die im Befig der Bririebsräietnrle >itt da »
Jahr 182» sind und einer Vrganifation
aiiaehijre », die dem A : DB. aber beut
RJA - Bunb angefchloisni ist. Diese Karl »
fiir das Iadr »d>ä unb da « Mitgliedsbuch
dienen als Ausweis .
libltZltetdiiill Sit l»ztt !«Ist «ii . üliizl . St. -iillii >

GotliurcNt ksn�e
Vsllli 1« IsÄii. ilii -ti . II. Vi, Nie». Ortner *. Sellin

Schulz
ÜCDtsdLWsrkDäistir - lcr :and, fimUftss ! . 1 En, I

Rothe
Dentidn Ketallarbeiltr - llerbnnd. Orlmnr . Berlin

Zlsks

R
brau

Verkäufe
l - Rästmoschwe » für

Gewerbe .
t alle Snltem »

in »» «» »
. . uch unb
varamr - Wertstalt wr

_ _

Smil Kalbartb CS. «. b. Tri »brich .
JHsä » M» . Mertur Wt>. _

'

Kanbwage » , Leiterwagen . »ästen .
wagen vreiswert . Auswahl . Waaner ,
Kilvenickerstraii ' nur 7l Sol . Kein
Laben . Keine Schaufensterretlame . balzec
wesentlich billiger , Preise .

_ _ _ _

»

Liefere sofort Kinderwagen .

_ _ _

•

Kinderwagen spottbillig .
Aus Teilsahinng Kinbertlappwagen .

Ball . Droste Tranlfurterstrasie <7. _ _ *
Landhan », 1800 Mark Anaohlunq . bei

Reuruvrin im qrafien vrt . nebst Gar -
te » unb Limr fiir 8000 Marl verläuf .
lief), für jeden Handwerter und Sän ».
ler passrnb . Rur pertbnliche Au»tun <8
erteilt Müller , Pont »« , Blarav - "
rrait 22. _ >

Linolen «, Linoleumläufer . 10 Zenli -
meier , Z. Z0. Linoleumteppich ». Linoleum .
legerei . Prinaenstrosi » 101. Moriti -
vlat ! 108 « . _

•

acitoeage sRichter . Priizilion ) . Sicher .
flPitS ' CSoIbfnllfeb erhaltet . Bureaubebars «»
hau » Linbner , Reukiill », Kaiser -
Isriebrich - Gtraste 30/87. _ _ •

Köter « age » durch Plaitenctufbou aus
meine großen prima Leiter - unb Kasten -
wagen selbst leicht herstellbar . Rle -
brigstr Preis « nur bei Wagner . Kbve»
nicker Str . 7l . Kof. Kein Laben . Keine
Schaiisenster - Rerlcnne . dafür wrsrntlich
billiger , Preis «. *

| Bekltiaunijsslgttg . g&selie bsw . j

zble - Möbel . Tahrikloger , Trirdrich . Möbel wirNich auffallend billig aus
straße 2,0 . Schwere , Kerrrnzimmer ,
reich geschnibt . 1,00 breit , Eiche. Diplo -
mat mit gestochener Dlottkairte , schwerer ,
runder Tisch, 2 Rinblrborstühle unb
Armlehnsefsel , komplett gebeiat . nur
395. —. •

Zble - Röbel . Tobritlager , Triebrich »
straste 240. Speisezimmer , 1,60. Eiche
mir Mahagoni . Büsett mtt Taeette -
gläsern , hanbgeschnigte Rustbaum - Rase -
rung , 290.

Soiloa - Au, »»rka »I zu sensailonell dii.
iiaen Breileu in Bett - , Leih - unb
Tischwäsche sowie Inlett » und sinnt .
lichen Wäscheswsseu . Gute Qualitäten ,
reell « Bedienung . Wäschehau » Drrs -
bener stro st« ZZ. _ _

Aaziig «- , Palet «i ». Ä»f »ttigung hei
eugehrachiem Stosf . lchärssier Kaltu -
latio », etsiklasstger Verarbeitung , l » Sin .
rinschliestlich miten Zutaten , auch
Tutter . 32. 00. 36. 00 Mark . Besonders
nreiswette Lualrtätsstoff «. Linbner ,
Triebenau , Mastmannstraste nier .
cSartenhaus recht ». Gabelung Momm >
senstraste . RHeingau 1435. Mas .
nehmen Montag , Donnerstag S —0.

_ _

De tragen « Kerrengsrberoben . tabel -
los erhalten , groste Auewahl . billig ,
Preise . Leihbau » Spiegel . Ehaussee
Nrast « 7.

Ceschdfts Verkäufe

«önigftabt SO. « anrufen , wenn Sie
Ihr Geschäft , Restaurant , Konditorei ,
Cafe , TabriNager , Pureauräum « per -
kaufen wollen . Bertreterbesuch tostenlo ,
unverbindlich . Nachweisbar schneller
Erfolg . Pfeffer Eo. , Kaiser - Wilbelm
Strast « R. .

_ _ _ _ _ _

'

Restaurants , Caf «», Zanzsäl «, von
1000 . - bis 40 000 . —. sowie »00
Etistenageschäfte von 1000 . — auswättz .
Nachweis tostenlos . Pfeffer . Kaiser »
Dilbelm�ttaste »0. >

Mvdel

Gelegenheit . Kleibcrichiank 1». —. Per .
ltko 10. —. Waschtoiletien 10 . —. Bett .
stellen , komplett , U. —. Plstschfofa 15 . —
K!!ck!»n 24, —. Gotillch . Siiacnet Strohe
oreisebn . »

„Koaknrrenalo, . - Neu « fonrniert « dreh
türlae AnkletbeschrSnke mit Spiegel »
scheib», Wäscheabteilung , 150 breit ,
105 M. Reue fouinlecte Bettstellen
mit Palenldöben unb Auflagen 52 M.
Reue sourniert « Nachtlisch « mit Mar -
morplatle 15 M. nournir - Ie Waich »
kaminoben nill weistem Marmor unb
llacetiespiegel 05 M. LüseUe 95 M.
Diplomgien 20 M. Rustdaumumbauien
38 M. Billschsosa » 45 M. Schlaf .
aimmer mit weistrm Marmor , Drell -
auflagen . Kristall . sfaeette » Spiegeln ,
komplett 325 M. Riesenauswabl in
Serren/iimmcrn , Speisezimmern , Schlaf
Ummern . Ein . telmäbel in jeder Aus
fübruna , Renoissance - Mödein . moderne
Küchen . » gestrichen , lästert . Möbeshaus
Sottlieb . Nügener Str . br «I,ebn , Babn -
bot Gesundbrunnen . Treilieferung
Grost »B«rli ». _ _ _ _

_ _ _ _ _

_ •
Ankleibefcheank « 110 . - . englische Bett¬

stellen 48 . —, Plüschsosa ». Einoelmäbel .
stablunaserleichterung . Stein , nur An-
klamerstraste 28. _ _ _ _ __ _ _

•

Patentmat rasten . Huflegematt
Metallbetten , Cbaiselongues .
StaraarbsrNrast « achts - hn.

ttrasten .
Walter�

Warum den » nustlos herumsuchen ?
Bei mir finden Sie Schlafzimmer
komplett 472 —, 510 . - . 049 . —. 60 ? . —
usw. Küchen , lieferfertig , mit An¬
richte : 120 . —, 158. —> 185 . — uiw. , mit
Rahmen : 70. —, 87 . —. 100 . — ui ». Frei -
licserung . Zeilzahlung gern gestattet .
ZKSbelscha». Brunnenstraste 100, Ein -
aanaAnklamerstraste .

_ _ _

•

«Ibelwichert . Ms- fferstr - st » 20.
Spottbillig , « eN Riesenumsast .
stablungserleichterung . _ _ _

•

Rnstbaumbüfett ». Kredenzen 45, Sofa »
nmboue . Gobrlinsosa » 00, Ankleide -
schränke 115. stleiderschränke 00. Ber -
tikoo 10, Trumeau » 55, Aurziehiische .
Rodrstühie 7,50, Bauerntische 9,
Pfeilerspiegel 10. StfireiMefftl 12
ffivHnnarf . Mckoelhaus «aroerltag .

allerdegllemst « Teilzahlung nur im
Milbe Ibau » Humboldt . Au der Ianno -
wistbrücke 3/4 und Putbuser Sttaste 14.
Strastenbabn : Brunnenftraste . Eck« Rll -
gcner Straste . 3 Minuten vom Babnbok
Eesundbrunnen . _ _

'

Wichtig fst» jedermann ! Täglich wer-
den verlauft : Kleideeschränk «. Vertiko »
IS. Bettstellen , komplett , 10, Metall -
bettstellcn mit Auflegematoasten 22,
Tlurschränke , Waschtotletten 18. Ebaise -
longues 18. Kommoden 10. Bücher -
lvinbcn , Schreibtische 30, Trumeau , 29,
Büsett » 75, fünfzig Stanbubren .
Garantie , von 08 . — an , Küchcneinrich
nmaen 48, Speisezimmer . Kerrrnzimmer
Schlafzimmer 225, Klubgarnituren 175.
Lederklubsestel 85. Riesenauswabl . Über
500 Zimmer . Alles tatsächlich fpott .
billig . Siargardts Möbel » unb Lom
barbs »«ich «r , Prenzlauer Straste sechs. '

Husikinstrumenle

Reparaturwerkstatt für Ubren . reell ,
billig . Armdandubre » 0. 75, Anker -
Rcnmntarrubren 4. 00, 7. 00 usw. Unter
schriftlicher Garantie . Parochtalstr . »I
nahe Klosterffraste , Untergrunbhalm . •

stöhne zwei Mark an vorzüglich . G«.
distreparatur drei Stunden . Siisizithne
Kronen drei Stark an. SAonVnbM

Bi »»»» preiswert .
Link. Brunnenstraste 00,

Kiavtermacher

TlSgel , visoo «, 270, — an. Raden -
ftci n. Münz straste 10. _ _

Plans », prächtige Instrumente , de-
aueme stahlweise . Sachter , vranien
huroerstraste 42. _

'

Pianos . 200 Anzahlu 00 monat »_ _ _ _ _ __ _ _ _»Ng. 00

_ _ _ _ _

lich. Sarantieschein . M listige Preis «.
Seree . Pallas strast « 9. a « Sportpalast . »

Seiegenheittn gebrauchter Pianos
225 . —, 370 . —. 000 . —. 070 . — usw. , «ven»
tuell Teilzahlung . Savignnplast 711.

Fahrräder

Durch Ei »tauf eines gansen Waren
kaaers bin ich imstande . Motorräder
sowie stubehär - und Ersastteile zu noch
nie doaemesenen Preisen odzuoeben , e»
lobnt sich wirklich eine Besichtiaung .
Gebrauchte von 170 Mark an . Weist ,
Droste sfrankfurterstraste 20/20.

itaufgesuche
ffobtclbn tauft Linienstrast » t «

Verschiedenes

Zilombcerenzme , Mark - an. stahnziehenmit Betäubung . Rnken�hlunaen
Müller . Ritterstraste Wb»«hn .

8

Arbeitsmarkt
Stellengesuche

Pol irrer und Beizer , Ij . k. i
Wano , sucht bessere und silinhlg » Be.schastigung . Kroll , Ren , »lers , raste ' N

SleNenangehvte
5tvnfektn »»ierte Veiii »rtren

Ätoflcn ) . Eelbständiae Muster .
im kx>"' e

19 « 8 , 9? <io!!$LI6,"nfltn non 10 bis
1?, Ubr - . �>- . Wertbeim . M°ritiolat, .

Stauchmaschine
freafti g vsthushenrich . Abalbert .

Erstklassiger , älterer

Wenaciigiiuulwr
»ach Ocanlraburg gesucht

Wohnung kann nach geleisteter Prob »-
zeit gestellt werben . Angebot unter
Chiffre O. 46 an die Expedtlion

dieser Zeitung .

Brenner xesuekt .
Gll « A Sofia , Greiiswalber S, raste 168

Werl im Südosten Berlins sucht
zum sofortigen Eintritt einen

auherordtuilich erfahrenen

Deister
für die Abteilung Wertzeug -
macherei unb allgemein « Rrpara -
lurwerkflätte . Ss » ollm sich
nur Herren rnelben , die Er .

sabrung unb zähiqkeiten Inder

Führung einer grosteren Werl -

slätle doden und denen inSde -
ionder « die Herstellung von
Werfzcngen sürBIechbeardeitung
aeinuirg ist- Dem Angebot bitten
wir ZeugniOabschrifirn und
Leben -Zlauf beizusügen . Offerten
unter - M. 46 an den . VorwSrtO '

erbeten .

TLektige Mormevtkcdler
noch Dresden gesucht . Angebote unter
„ 0. 5 . 1789 " in Rudolf Masse . Dresden .

aelarnte und nnfalcrnts
Arbeiterinnen

stellt sofort »In

AMMWill J. fiartiaty-RcsEotlial
Borl In - Pankow , HadllchstraSe . 156/20

esonders
wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN Im
„ Vorwärts "
und trotzdem

NdUUSN

Bertraaenssoll «
Mädchen . Lau-
lich). Bc
wl M. 2

. . . . «" «fünft Ürauen .
aighrtge Erfahntna (dezt-

Graveur
perfekt aus Stahlstemvel und Relief , w gutbezablte . ange -
nehme Dauerstellung tttr fafart » dar spätor gesucht . '

Probearbeiten werben später verlangt . ,
Gest. Angebote unt . kt. 46 an die Geschästsstelle dieses Blattes . !

Ich suche zum
>0 Juli ober
1. August eine

tüchtige

velllitiseüll
für mein Manu -
iakturwaren - unb
Konfetlion » . che.
fchä' r Offert , mtt
« üb , gmgni » .
aäkchriften unb
Gebaltsansprllch
e rbeiru an '

6aust,au »
Mari » »irsrdield
La eltts b. Berlin .
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